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Breslau, 1. September. 

Der Kaiſer trifft, wie wir bereits im Mittagblatt meldeten, heute in 
Berlin ein, hält ſich hier bis Donnerstag auf und begiebt ſich dann nach 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und nach Pommern. Derſelbe erfreut ſich des beſten 
Wohlſeins und ſeine wiedergewonnene Rührigkeit erregt allgemeines freu⸗ 
diges Staunen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ beantwortet die Aufforderung der „Provinzial⸗Correſp.“ 
zur Bildung einer neuen Mittelpartei, welche conſervative Anſchauungen 
in liberale Kreiſe tragen ſoll, mit einer längeren Auseinanderſetzung, worin 
es u. A. heißt: „Sollen wir uns eine conſervative Idee aneignen, ſo möchten 


wir eine Gewähr dafür haben, daß ſie, wenn nicht für alle Zukunft, doch 
wenigſtens für die nächſte Saiſon als conſervativ anerkannt wird und ſich 
nicht etwa in einer neuen Beleuchtung als revolutionär entpuppt. Wo 
finden wir das Conſervative in ſeiner echten Geſtalt? Eine verwirrende 
Menge von Etikerten tritt uns entgegen; unſere Leſer haben von Frei⸗ 
econſervativen, Altconſervativen, Neuconſervativen, Deutſchconſervativen ge: 


wiß ſchon mehr als zu viel gehört; welche von dieſen haben den echten 
Ring? Bei den Freiconſervativen mögen wir gar nicht erſt anfragen, 
denn dieſe bilden nach der geiſtreichen Erklärung der „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ eine Mittelpartei, welche den Beruf hat, liberale Ideen in con⸗ 
ſervative Kreiſe zu tragen. Wollten wir alſo in ein freiconſervatives Wahl⸗ 
programm hineingreifen, um uns dort eine conſervative Idee zu holen, 
wir liefen die größte Gefahr, eine liberale Idee zu erhaſchen, die für con: 
ſervative Kreiſe beſtimmt war. Das wäre eine ſchöne Beſcheerung; ſo un⸗ 
gerecht wollen wir uns an fremdem Gute nicht vergreifen.“ 

Dagegen präſentirt ſich das Centrum der Regierung als die bereits 
fertige Mittelpartei. Und das iſt kein Späßchen des neuen Ehren⸗ 
doctors der Univerſität Löwen, des Herrn v. Windthorſt, das erſcheint ſehr 
ernſt gemeint. Die „Germania“ begründet das Anbot und wiederholt ihre 
Forderung nach Klarheit der Regierungspolitik in nachſtehender Weiſe: 

Keine Partei glaubt ſich der Pflicht entſchlagen zu können, zu der 
Kirchen⸗ und Schulfrage Stellung zu nehmen. Nur die Regierung ſchweigt 
fe aus. Die von dem neuen Cultusminiſter in Cöslin gelegentlich ge⸗ 
prochenen Worte können in ihrer negirenden Allgemeinheit doch nicht 
ein poſuives Programm erſetzen. Zweifelsohne hat der neue Cultus⸗ 
bie ſein Amt nicht angetreten, ohne mit dem Fürſten Bismarck über 
die Grundzüge der Kirchen- und Schulpolitik ſich zu verſtändigen, und 
wir glauben, bei der jetzigen Sümmung im Lande würde die Kundgebung 
dieſes Programms die Chancen der conſervativen Candidaten weſentlich 
verbeſſern. Die Regierung ſcheint das Gegentheil je glauben, indem fie 
ch unter allerhand Vorwänden in Schweigen hüllt, und nur die eine 
arole vom „Schutz der nationalen Arbeit“ gelten laſſen will. Die 
age der Simultanſchule, welche an Einfachheit und Durchſichtigkeit 
nichts zu wünſchen übrig läßt, hält ſie für ebenſo ungeeignet zur Er⸗ 
örterung in Wahlverſammlungen, wie die techniſche Frage der Verwaltungs⸗ 
ſtreitigkeiten. Das Eintreten für die Maigeſetze will ſie nicht zum Wabl⸗ 
erforderniß machen, weil ſich unter dem Zeichen ihre meiſten Gegner zu⸗ 
ſammenfinden würden; aber fie hütet ſich ſorgſältig, die Conſequenz zu 
iehen, daß ihre Freunde alſo gegen die Maigeſetze ſein müßten. Wir 
aben bislang alle Bemühungen der Regierung, eine Klärung der 
Parteiverhältniſſe herbeizuführen, mit Freuden begrüßt; wenn ſie aber 
jetzt mit einer jo ungeheuren Einſeitigkeit ſich blos auf den einen Punkt 
der Zollfrage befchränft, dann nehmen wir Eh: unfere Anerfennung 
ihres Strebens zurück. Wir wollen Klarbeit und Wahrheit von oben bis 
unten, von rechts bis links; wir wollen eine umfaſſende und gründliche 
Scheidung der Geiſter, nicht blos auf dem materiellen, ſondern auch auf 
dem ſittlichen Gebiete. Die Logik der Thatſachen hatte den Scheivungs⸗ 
rozeß gut eingeleitet, und die Regierung ſchien ihn zu begünſtigen. Wenn 
he aber jetzt einhält, und ftatt der erhofften Klärung des trüben Mittel⸗ 
parteiweſens als ihr letztes Ziel die Sprengung der nationalliberalen 
Partei behufs Schaffung eines linken Pendants zu der freiconſervativen 
1 bezeichnet, dann verzichten wir darauf, ihre Politik vom großen 
eſichtspunkte aus zu beurtheilen. Glücklicherweiſe ſind die Ereigniſſe 
ſtärker, als die Zügel, welche menſchliche Kurzſicht ihnen anzulegen ſucht. 
Der ſubtile Plan, neben der freiconſervativen Partei, welche die berech⸗ 
tigten Gedanken des Liberalismus in conſervative Kreiſe tragen ſoll, 
noch eine conſervativ⸗ „liberale“ Partei zu bilden, welche den Import be: 
rechtigter Gedanken von rechts nach links beſorgt, wird nicht nur ſcheitern, 
ſondern ſogar die beſtehende Mittelpartei wird in nicht zu langer Zeit 
dem Schicksal aller Unklarheiten und Unnatürlichkeiten erliegen. 

Glaubt die Regierung, ohne eine Mittelpartei zwiſchen dem Libera⸗ 
lismus und dem Conſervatismus gar nicht fertig werden zu können, jo 
mag ſie ſich beruhigen; die rechte Mittelpartei iſt ja im Centrum 
ſchon gegeben. Die Perfönlichfeiten der jetzigen Abgeordneten, die 
Geſchichte des Centrums, die Natur ſeiner Wählerkreiſe — Alles 
eignet ſich vortrefflich zu dem Zweck, zwiſchen der Rechten und der Linken 
in den zweifelhaften Fragen zu vermitteln. Grundſätzlich auf dem chriſtlich⸗ 
conſervativen Boden ſtehend, hat das Centrum niemals vergeſſen, daß die 
Autorität mit der Freiheit ſich verbünden muß; es ift den polizeiſtaat⸗ 
lichen Gelüften ebenſo entſchieden entgegengetreten, wie den Auswüchſen 
der Freiheitsbeſtrebungen, welche nur zur Jede des Schwachen 
durch den Stärkeren führen. Mochte die Regierung, ſtatt Treibhaus: 
pflanzen zu züchten, dieſer natürlichen, lebenskräftigen Mittel: 
partei die gebührende Beachtung widmen. 

Es iſt ein bitterer Trank, der da den Gouvernementalen credenzt wird, 
aber nach allen Symptomen hat ſich der Geſchmack derſelben ſo abgeſtumpft, 
daß ſie auch dieſen Trank ruhig binabſchlürfen 17 Das Centrum 
ſagt: Die Mittelpartei bin ich und mein Wille geſchehe! 

Die Maſſen⸗Petitionen der Clericalen um Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze werden ſich vorausſichtlich in dieſer Landtagsſeſſion ganz in dem 
früheren Umfang wiederholen. Möglicher Weiſe dürfte man jetzt haupt: 
ſächlich die Frage der Prüfung der Geiſtlichen, die Aufbebung des lirch⸗ 
lichen Gerichtshofes und die Beſeitigung der Allkatholiken, namentlich die 
Streichung des Gehalts für den Biſchof derſelben im Etat als Haupt⸗ 
wunſche betonen. Unter ſolchen Umſtänden ift nicht füglich anzunehmen, 
daß ſich die Etatsberathungen ſchneller abwickeln möchten, wie in früheren 
Jahren; im Gegentheil iſt in den zustehenden Kreisen die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß die betreffenden Wünſche bei dem jetzigen Cultusminiſter ein 
willigeres Ohr finden werden. 

Die Occupation des Paſchaliks Novi⸗Bazar durch Oeſterreich hat 
vorgeſtern begonnen. Die öſterreichiſche Commiſſion, escortirt von türliſcher 
Mannſchaft, hat die Grenze überſchritten, zöſterreichiſche Heeresabtheilungen 
dürften in den nächſten Tagen folgen. Man bofft in Oeſterreich, daß die 
Bevölkerung leinen Widerſtand leiten wird. So wird Graf Andraſſy 
dieſe Frage noch als leitender Minifter löſen; die Ernennung feines Nach⸗ 
folgers ſoll erſt in der Mitte dieſes Monats erfolgen. Vorher wird eine 
nochmalige Begegnung Andraſſy's mit Bismarck erfolgen; nach den bie: 
berigen Dispoſitionen ſoll Fürſt Bismarcks Abreiſe von Gaſtein nach Wien 
am 12. oder 13. September ſtattfinden. i 

Der geſtern in Linz abgehaltene Parteitag der verfaſſungstreuen 
Abgeordneten ſollte die Einheit der Verfaſſungspartei bekunden. Es iſt 
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dieſer Zweck nun theilweiſe erfüllt worden, da neben manchen andern die 
ſteiriſchen Abgeordneten gänzlich fern blieben. Die ſchließlich vom Partei⸗ 
tag angenommene Reſolution iſt übrigens ſo abgefaßt, daß jeder, der nicht 
gerade principieller Feind der Verfaſſung iſt, dieſelbe unterſchreiben kann. 

Angeſichts des Linzer Parteitages ſcheint es das Miniſterium Taaffe 
für nothwendig gehalten zu haben, mit einem beſtimmteren Programm in 
die Oeffentlichkeit zu treten und ein ſolches finden wir in einer officiöſen 
Correſpondenz der „Boh.“ Vor Allem wird erklärt, die Regierung vermöge 
keinen casus belli zwiſchen ſich und der Verfaſſungspartei zu entdecken. 
Weiter heißt es: 

Die Regierung ſei nach wie vor entſchloſſen, bezüglich ihrer Comple⸗ 
tirung die Directive von der Parlaments⸗Majorität zu erwarten, und es 
hänge nur von der Verfaſſungspartei ab, durch Heranziehung von ge⸗ 
mäßigten Elementen aus anderen Lagern ſich die Majorität zu ver⸗ 
ſchaffen, um maßgebenden Einfluß auf die Geſtaltung der Regierung und 
insbeſondere auf die Beſetzung der wichtigſten Portefeuilles zu erlangen. 
Die Verfaſſungspartei könne dies um ſo eher, als in den hauptſächlich⸗ 
ſten Principien zwiſchen ihr und dem Miniſterium kein eſſentieller 
Unterſchied obwalte. Das Miniſterium denke nicht daran, in der 
Auffaſſung der Grundgeſetze und in der Handhabung derſelben von dem 
Standpunkte abzu weichen, welcher für das Miniſterium 
Auersperg der maßgebende war; auch in der Finanzfrage und in 
der Frage der Reduction der Heeresauslagen entferne ſich das Mini⸗ 
ſterium nicht weſentlich vom Standpunkte der Verfaſſungspartei. Das 
Cabinet Taaffe will durch Thatſachen beweiſen, daß es aus allen Kräften 
zu fparen und den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung zu tragen ber 
ſtrebt ſei, es will, ohne ſich erſt hierzu drängen zu laſſen, die Initiative 
ergreifen, um in den Heeresauslagen alle zuläſſigen Reductionen durch⸗ 
zuführen und alle jene Ausgaben zu vermeiden, die angeſichts der nun 
etwas berubigteren Weltlage vermieden werden können. Des Weiteren 
wird verſichert, daß Graf Taaffe nach wie vor an dem Standpunkte feſt⸗ 
halte, daß für die Ausübung verfaſſungsmäßiger Rechte niemals ein be⸗ 
ſonderer Preis zu bezahlen ki, daß aljo keiner Nationalität oder 
Fraction für den Eintritt in den Reichgrath irgend eine 
Entſchädigung zu leiſten oder eine Conceſſion zu machen ſei. 

Wenn dem Allem ſo iſt, ſo muß man fragen, wozu hat überhaupt ein 
Miniſterwechſel ſtattgefunden? Und theilt Dr. Prazak in der Auffafjung 
der Staatsgrundgeſetze in der That den Standpunkt, „welcher für das 
Miniſterium Auersperg der maßgebende war?“ 

In Italien hat die durch den Telegraphen verbreitete Nachricht, daß der 
bisherige Botſchafter Oeſterreich⸗-Ungarns am Hofe des Königs Humbert, 
Baron Haymerle, wahrſcheinlich an Stelle des Grafen Andraſſy zum Mini⸗ 
ſterpräſidenten ernannt werden würde, mancherlei Beſorgniſſe hervorgerufen 
und insbeſondere glaubt Crispi's „Riforma“ deswegen befürchten zu müſſen, 
daß die freundlichen Beziehungen beider Regierungen leicht bald getrübt 
werden könnten. Der genaunte Diplomat habe zwar früher in dem Rufe 
geſtanden, wohlwollend gegen Italien geſinnt zu ſein, jetzt wäre dies offen⸗ 
bar aber nicht mehr der Fall, denn fein Bruder, der Militär⸗Attachs, Oberſt 
Haymerle, habe kurzlich ein für Italien nichts weniger als ſchmeichelhaftes 
Werk (Italicae res) herausgegeben, zu welchem ihm der Botſchafter die 
Materialien geliefert haben müßte. Das Buch enthält, wie eine römiſche 
Correſpondenz der „H. N.“ hierzu bemerkt, allerdings derbe Wahrheiten, 
welche die italieniſchen Staatsmänner und Politiker nicht gern hören. Daß 
der Botſchafter Haymerle durchaus freundliche Geſinnungen für Italien und 
deſſen Dynaſtie hegt, bat er, wie jene Correſpondenz auch anerkennt, bei 
jeder Gelegenheit an den Tag gelegt, die Befürchtungen der „Riforma“ 
ſind daher durchaus unbegründet. 

In Frankreich feiert vor Allem die radicale „Marſeillaiſe“ in Erwar⸗ 
tung der „Rücktehr der Martyrer“ das Andenken an die Commune, die 
als eine der größten Ideen der neueſten Zeit dargeſtellt wird. Die 
Rückkehr der Leute, von denen manche eine große Rolle zur Zeit 
der Commune geſpielt haben, macht den gemäßigten Republikanern 
viele Sorge; zwar ſprechen die Organe des linken Centrums nicht darüber, 
aber man fürchtet allgemein, daß die Rückkebrenden ſofort die Helden der 
radicalen Verſammlungen und Wabl:Comites ſein werden. Der Artikel 
der „Marſeillaiſe“ zeigt ganz deutlich, wie groß die Kühnheit der Radicalen 
und die Schwäche der Regierung denſelben gegenüber iſt. Die Reorgani⸗ 
fation der im Jahre 1871 beſiegten Partei iſt in vollem Gange und der 
Congreß, welcher nächſtens in Marſeille ſtattfindet, wird die erſte öffentliche 
Kundgebung dieſer Bewegung ſein. Die Regierung hat übrigens trotz der 
gegentheiligen Verſicherungen denn doch gewiſſe Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um bei der Ausſchiffung der Amneſtirten in Port⸗Vendres alle Unordnungen 
zu verhindern. Der vom Miniſter des Inneren delegirte Commiſſar bat 
den Auftrag, den Zurücktehrenden zu erklären, daß jede Kundgebung von 
ihrer Seite den Deportirten, die noch in Neu⸗Caledonien ſind und ebenfalls 
auf ihre Befreiung hoffen, ſchaden würde. Aber ſolche Kundgebungen 
brauchen gar nicht von den Amneſtirten auszugehen, ſie lönnen leicht von 
der heißblütigen Bevölkerung des Südens veranſtaltet werden, in welcher 
an vielen Orten das radicale Element vorherrſcht. Bereits ſind alle 
Correſpondenten der radicalen Blätter von Paris und den anderen größeren 
Städten in Port⸗Vendres, um über das große Ereigniß des Tages zu 
berichten. 

In England vergeht jetzt kaum eine Woche ohne die Nachricht, daß 
eine neue katholilche Kirche eröffnet wurde. Erſt am 28. vor. Mts. wieder 
hatte Cardinal Manning die Genugthuung, eine ſolche Feier in dem wegen 
feiner großen Bierbrauereien weltberühmten Burton⸗on⸗Trent vornehmen 
zu können. Anderſeits wurde. der katholiſchen Kirche das Leid beſcheert, daß 
einer ihrer frommen Prieſter, der hochw. H. J. Pave, in den Schoß der 
proteſtantiſchen Kirche und obendrein in den des heil. Eheſtandes übertrat, 
angeblich, weil er ſich mit dem Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes nicht 
befreunden konnte. 

In den Niederlanden hatten ſich bisher die politiſchen Parteien noch 
nicht über die Haltung geäußert, welche fie dem neuen Miniſterium gegen⸗ 
über zu beobachten gedenken. Am letzten Mittwoch hat nun das Central⸗ 
Comitee der antirevolutionären Partei beſchloſſen, dem Miniſterium in ſeiner 
Zuſammenſetzung und wegen der politiſchen Vergangenheit ſeiner Mitglieder 
kein Vertrauen zu ſchenken: ohne nach rechts oder nach links ſich zu neigen, 
werde die Partei feſt auf der Bahn bleiben, die ihr durch ihr Programm 
und durch das nationale Gewiſſen, wie es ſich in den Volkspetitionen kund⸗ 
gegeben habe, vorgezeichnet ſei. 

Die Haltung des Clerus in Belgien iſt, wie es ſich jetzt zeigt, dem 
Staate gegenüber doch keine ſo ſchlimme, wie es vor einigen Wochen den 
Anſchein hatte. Aus Rom iſt der Agence Havas die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung gemacht worden, daß die aus Belgien an den Vatican gelangten 
Schriftſtücke anders lauten, als die von den belgiſchen Zeitungen über die 
mechelner Biſchofsbeſchlüſſe gebrachte Meldung; auch beſtätigt es ſich, daß 
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der päpſtliche Stuhl den Biſchöfen verſöhnliche Weiſungen habe zugehen 
laſſen. Allerdings iſt der Clerus bereits der Schule in fo fern „verſöhnlich“ 
entgegen gekommen, als die Pfarrer den Lehrern in durchweg gleichlautenden 
Zuſchriften eröffnet haben, daß ſie den ſchulpflichtigen Kindern den Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilen würden, aber nicht im Schulhauſe, ſondern in der 
Kirche. Der Staat hat nichts dagegen einzuwenden, da Art. 4 des Schul⸗ 
geſetzes ja gerade das beſtimmt, was die Geiſtlichkeit jetzt als ihr Recht be⸗ 
anſprucht. Will ſie nicht das Schulhaus betreten, ſo werden die Schüler 
zu beſtimmten Stunden vor und nach der Claſſenzeit in die Kirche gehen, 
um den Katechismus zu lernen, in welchem der weltliche Lehrer ſie („bei 
Strafe der Excommunication“) durchaus nicht mehr unterweiſen darf. 

Der Widerſtand, welcher dem Leſſeps'ſchen Projecte des Panamacanals 
von Seiten der Vereinigten Staaten von Amerika entgegengeſetzt wird, iſt 
gerade groß genug, um das ganze Unternehmen, das freilich auch ſchon in 
Europa nicht die gehoffte Unterſtützung gefunden hat, ſcheitern zu laſſen. 
Man verwirft dort den Durchſtich des Iſthmus von Panama und verlangt 
dafür den Bau eines Canals durch den Iſthmus von Nicaragua, 
für welchen ſich Präſident Grant durch den Abſchluß eines Vertrages mit 
Nicaragua ſchon engagirt hat und zu dem auch die Vorarbeiten vorhanden 
find. Jetzt theilt nun Admiral Ammon, welcher jüngſt in einem öffent: 
lichen Briefe ökonomiſche Einwände gegen das Panamaproject erhoben und 
die Vortheile der nicaraguitiſchen Route befürwortet hat, mit, daß er ein 


Telegramm von General Grant erhalten babe, welches deſſen Bereitwillig⸗ 


keit andeutet, die Präſidentſchaft einer verantwortlichen Geſellſchaft mit einer 
gehörigen Conceſſion zur Herſtellung eines Canals durch den Iſthmus von 
Nicaragua zu übernehmen. Es iſt bekannt, daß man ſich dem Leſſeps'ſchen 
Project gegenüber auf die Monroödoctrin berufen und in der Betheiligung 
Europas an der Herſtellung des Panamacanals eine Gefahr für die Un⸗ 
abhängigkeit der Republik zu erblicken vorgegeben hat. General Burnſide 
hat, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, eine diesbezügliche Reſolution im Senat ein⸗ 
gebracht, die intereſſant genug iſt, um nachſtehend vollſtändig mitgetheilt zu 
werden. Sie lautet: 


„In Erwägung, daß das Volk der Vereinigten Staaten ſeit 50 Jabren 
der Monroödoctrin anhängt, daß die Nationen des amerikaniſchen Con⸗ 
tinents durch die freie und unabhängige Stellung, welche ſie ſich geſchaffen, 
in Hinkunft nicht als der Ingerenz irgend einer europäiſchen Macht unter⸗ 
worfen angeſehen werden dürfen — werde vom Senat und der Reprä⸗ 
ſentantenkammer beſchloſſen, daß das Volk der Vereinigten Staaten nicht 
obne ernſte Beunruhigung einen Verſuch der europäiſchen Mächte be⸗ 
trachten würde, unter ihrem Schutz und ihrer Herrſchaft einen Canal 
durch den Dariſchen Iſthmus zu führen, und daß ein ſolches Unternehmen 
nicht anders denn als eine Kundgebung wenig freundlicher Dispositionen 
für die Vereinigten Staaten ang den werden könnte.“ 


Dieſe Reſolution wird beim Wiederzuſammentritt des Senats vermuth⸗ 
lich zur Abſtimmung gelangen und wohl mit überwiegender Mehrheit an⸗ 
genommen werden, jo daß Herr v. Leſſeps, der zur Förderung feines Un⸗ 
ternehmens ſich perſönlich nach den Vereinigten Staaten begiebt, wenig 
Ausſicht hat, die Amerikaner zu bekehren. Im Jahre 1876 war man in 
Waſhington allerdings anderer Anſicht, damals beſchloß die von Grant ein⸗ 
geſetzte Commiſſion, daß der interoceaniſche Canal unter den Schutz aller 
5 Nationen zu ſtellen ſei, die deſſen Neutralität zu garantiren 

ätten. - 

Die letzten ſüdamerikaniſchen Nachrichten lauten für Chili ſehr 
betrübend. In Santiago fanden am 30. Juli ernſtliche Unruhen ſtatt, die 
ihren Urſprung in der allgemeinen Unzufriedenheit mit der Führung des 
Krieges hatten. Die Bevölkerung verbarricadirte die Alameda de las Deli⸗ 
cias und demonſtrirte durch Rufe: „Tod dem verrätheriſchen Miniſterium!“ 
Es erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und dem Volke, wobei 


zwei Perſonen getödtet und mehrere andere verwundet wurden. Der Prä⸗ 


ſident der chileniſchen Republik ſoll nach Vina Delmar bei Valparaiſo ge⸗ 
flüchtet ſein. Ein Telegramm aus Valparaiſo, 31. Juli, meldet: „Die 
Volks⸗Agitation gegen Sennor Santa Maria, den Miniſter des Auswär⸗ 
tigen und Special⸗Kriegs⸗Delegirten, iſt im Zunehmen begriffen. Mehrere 
chileniſche Journale ertheilen dem Präſidenten der Republik den Rath, ſein 
Amt niederzulegen, und verlangen, daß die Führung des Krieges einem 
fähigeren Chef übertragen werde. 


Deutſchland. 


= Berlin, 31. Auguſt. [Zum Rücktritt des Grafen 
Andraſſy.] Der Zeitpunkt des Rücktritts des Grafen Andraſſy war 
bekanntlich von Entſcheidungen in den ſchwebenden Arab⸗Tabia⸗ und 
Novibazar⸗Fragen abhängte. 
verlautet, wäre nach Wiener Mittheilungen in den letzten Tagen ein 
neuer und allem Anſchein nach annehmbarer Vorſchlag in der Arab⸗ 
Tabia⸗Frage in Wien eingegangen und wäre auch die Novibazar⸗An⸗ 
gelegenheit weſentlich der Entſcheidung näher gerückt, ſo daß dadurch 
der Wille Andraſſy's, ſich zurückzuziehen, nicht mehr aufgehalten wer: 
den könnte. 

Berlin, 31. Auguſt. [Zu den Wahlen. — Injurien⸗ 
prozeſſe gegen Studirende. — Juriſtiſche Prüfungen.] 
Kaum vier Wochen trennen uns noch von dem Wahltermin und doch 
hört man aus der großen Mehrzahl der Bezirke noch nicht einmal 
von Aufſtellung der Candidaten. Freilich darf man wohl annehmen, 
daß in den meiſten Fällen die früheren Vertreter wieder candidiren 
werden, doch mehren ſich auch noch immer die Ablehnungen. In 
Oſtpreußen iſt Larz geſtorben, Dr. Rahts, Bernhardi, Dröſe, Fiedler, 
Frentzel und vielleicht noch mehrere Andere wollen kein Mandat wieder 


annehmen, in Weſipreußen ſcheint Dr. Bergenroth zugleich mit der 
Niederlegung ſeines Schulamts vom parlamentariſchen Leben zurück 


treten zu wollen, in der Provinz Sachſen verzichtet Kummert, und 
wie es den Anſchein hat, auch Mühlenbeck, in Heſſen⸗Naſſau Dr. Frick⸗ 


böfer und vielleicht auch Bromm, der aber im Intereſſe der geſammten 


liberalen Partei ſeinen Wahlkreis halten muß, endlich in Weſtfalen 
Dulheuer für Dortmund und Schlüter für Hagen, beide wegen 
Mehrung der Amtsgeſchäfte, die in der Einführung der neuen Juſtiz⸗ 
geſeze ihre Begründung findet. Auch Windthorſt-⸗ Bielefeld will ein 
Mandat nur wieder annehmen, wenn er in Bielefeld⸗Herford⸗Halle 
gewählt wird, in einem Wahlkreiſe, den er durch übermenſchliche An⸗ 
ſtrengungen vor ſechs Jahren den Gonfervativen abgenommen und 
vor drei Jahren gegen dieſelben behauptet hat, der aber jetzt, wie zu 
befürchten ſteht, leider wieder verloren gehen wird. — In Ausführung 
des § 39 der neuen Schiedsmannsordnung hat der Juſtizminiſter 
im Einverſtändniß mit ſeinem Collegen vom Cultus beſtimmt, daß 
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für Privatklagen gegen Studirende wegen Beleidigungen der Sühne⸗ 
verſuch von dem Rector und in deſſen Vertretung son dem 
Univerſitätsrichter der betreffenden Hochſchule vorzunehmen iſt. — 
Nach dem eben erlaſſenen Regulativ für die juriſtiſchen Prüfungen 
und die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt kann die Prüfung 
der Rechtöcandidaten vor jedem Oberlandesgerichte der Monarchie 
mit Ausnahme von Hamm und Marienwerder (da Weſtfalen 
und Weſtpreußen keine Univerſität reſp. keine juriſtiſche Facultät be⸗ 
ſitzen) und von Frankfurt a. M. (da für Heſſen⸗Naſſau reſp. die 
Univerſität Marburg das Oberlandesgericht Kaſſel als Prüfungsſtelle 
ausreicht) abgelegt werden. Ueber den Vorbereitungsdienſt beſagt 
§ 16 des genannten Regulativs: „Die beſondere Beaufſichtigung und 
Leitung des Vorbereitungsdienſtes liegt den Vorſtänden der Gerichte, 
den Staatsanwälten und den Rechtsanwälten, welchen die Referendare 
zur Beſchäftigung überwieſen worden ſind, ob. Dieſelben haben zu⸗ 
gleich mit der Beendigung dieſer Beichäftigung den Präſidenten des 
Oberlandesgerichts ein Zeugniß über das dienſtliche und außerdienſtliche 
Verhalten, ſowie über die Leiſtungen der Referendare und die in den⸗ 
ſelben hervorgetretenen Mängel zu übermitteln. Das Zeugniß iſt 
den Referendaren nicht auszuhändigen.“ Wenigſtens für die Referendare 
dauern alſo die geheimen Conduitenliſten fort. Die große Staats⸗ 
prüfung kann wie bisher nur vor der Juſtizprüfungs⸗Commiſſion in 
Berlin abgelegt werden. 


[Zur Geneſis des Wablprogramm⸗Entwurfes der national⸗ 
liberalen Partei.] Die Bolt‘ ſchrieb in ihrer vorletzten Nummer: 
„Die Nat.⸗Zig.“ zieht es vor, „die Veröffentlichung des authentiſchen 
Textes des nationalliberalen Wahlaufrufs abzuwarten“ und nicht den von 
uns und anderen Blättern abgedruckten Entwurf zu reproduciren. Hieraus 
könnte man ſchließen, daß eine definitive Feſtſtellung deſſelben noch nicht 
erfolgt ſei. In der That aber iſt der Entwurf in der vertraulichen Ver⸗ 
ſammlung vom 24. Auguſt definitiv feſtgeſtellt worden, und werden jetzt 
nur noch Unterſchriften zu ſeiner Veröffentlichung geſammelt. Wir glauben 
ſogar, daß der Entwurf ſchon vor jenem Termin von Herrn Rickert feſt⸗ 
geſtellt war und in jener Verſammlung unverändert angenommen worden 
iſt.“ Dieſe Angaben finden in der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Richtigſtellung: 
Durch dieſe ganze Notiz will offenbar die „Poſt“ darthun, wie vortrefflich 
fie über vertrauliche Vorgänge im Schoße der nationalliberalen Partei 
unterrichtet iſt. Wir wollen ihr indeſſen doch bemerklich machen, daß ſie 
von ihrem Berichterſtatter ganz ebenſo irregeführt iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ in Betreff der zweijährigen Etatsperioden. Es iſt unrichtig, daß 
der Entwurf des nationalliberalen Wablaufrufs bereits definitiv feſtgeſtellt 
worden iſt. Es iſt eben jo unrichtig, daß in der Verſammlung vom 24ſten 
d. M. ein von dem Abg. Rickert vorgelegter Entwurf unverändert an⸗ 
genommen worden iſt. Auf Grund zweier vorliegender Entwürfe und der 
daran geknüpften Beſprechungen hat eine Commiſſion von drei Mitgliedern 
im Laufe des Tages eine Ausarbeitung gemacht. 

Im „Niederſchleſ. Anzeiger“ vom 31. d. leſen wir: Herr Dr. Tech ow, 
eines der Vorſtandsmitglieder der nationalliberalen Partei, an den wir 
uns geſtern telegraphiſch mit der Anfrage gewendet hatten, ob der von der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlichte Wahlaufruf der National⸗ 
liberalen auf Authenticität Anſpruch erheben könne, war geſtern von Berlin 
abweſend, theilt uns aber heute auf telegraphiſchem Wege mit, daß wir es 
in jenem Schriftſtücke wirklich mit dem officiellen nationallibe⸗ 
ralen Wahlprogramm zu thun haben. Durch irgend eine bedauerns⸗ 
werthe Indiscretion, deren Urheber wohl zu eruiren ſein wird, iſt das 
Programm zuerſt an das große Wiener Blatt gelangt. 


[Die Ziele der reactionären Bewegung auf dem Gebiete 
der evangeliſchen Kirche] ſind am beſten aus der Haltung der „Neuen 
evangeliſchen Kirchenzeitung“ zu erſehen. Dieſelbe bringt einen Leitartikel 
„Vor den Wablen zum Landtage“, der des Intereſſanten viel bietet. Sie 
verwahrt ſich zunächſt gegen die Wahlparole „Für oder wider Bismarck“, 
was bei der Stellung des Blattes von den Kreuzzeitungsdeclaranten ja 
nicht anders vermuthet werden konnte: 

„Die Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck, ſo groß ſie auch daſteht, iſt 
jedenfalls dei ven Wahlen nicht als Programm zu verwenden; im Politi⸗ 
ſchen, Wirthſchaftlichen, Kirchlichen iſt er ſelbſt je nach den Umſtänden ſo 
mannigfachen Geſichtspunkten gefolgt, daß weder die Rechte noch die Linke 
in ihm einen Compaß ſehen kann. Auch gegen die Parole „Schutzzoll oder 
Freihandel“ hat ſie gewichtige Bedenken. Nachdem von der Regierungs⸗ 
preſſe die Entlaſtung der unteren Stufen von directen Steuern, womit der 
Reichskanzler in ſeiner großen Rede die Geiſter angezogen hatte, in eine 


gewiſſe Ferne gerückt iſt, dürfte es weder im Intereſſe der Regierung liegen, 


auf noch unerfüllte Verheißungen hingewieſen zu werden, noch auch den 


Lobe ⸗ Theater. 
(„Die beiden Reiche nmüller.“) 

Der Verfaſſer der Novität, welche am Sonnabend im Lobetheater 
in Scene ging, iſt unſerem Publikum nicht unbekannt; Anton Ann o 
war unter der Direction Ravens ein beliebtes Mitglied des Stadttheaters, 
in welchem er auch eine Poſſe zur Aufführung brachte, die, wenn wir 
uns recht erinnern, auf Verwechſelung von Ueberziehern und Hüten 
beruhte. In den „beiden Reichenmüller“ werden nicht Kleidungs⸗ 
ſtücke, wohl aber ganze Familien mit einander verwechſelt; es iſt ein 
wahrer Rattenkönig unglaublichſter Mißverſtändniſſe, auf welchen das 
Stück aufgebaut iſt und die durch ein einziges Wort zu löſen ſind. Daß 
dieſes erlöfende Wort erſt am Schluſſe des dritten Actes geſprochen 
wird, erſcheint wohl nicht wahrſcheinlich, iſt aber unvermeidlich, wenn 
das Stück überhaupt drei Acte zählen ſollte. Anerkannt aber muß 
werden, daß der Verfaſſer es verſtanden hat, die Confuſton, in welche 
er feine handelnden Perſonen flürzt, recht heiter zu geſtalten; manche 
Scenen find von überwältigender Komik. Aber warum hat Herr 
Anno ſein Stück nicht kurzweg Poſſe oder Schwank genannt? wozu 
der Titel „Charakterbild“ bei einem Stücke, deſſen ſchwächſte Seite 
die Zeichnung der Charaktere iſt? Poſſenhaft iſt ſowohl die Anlage 
als die Durchführung, und als Poſſe, die eben nur bezweckt, Lachen 
zu erregen, konnte die Novität auch die Abſolution der Kritik finden, 
wenn der Verfaſſer in der Wahl feiner Motive etwas forgfältiger ge⸗ 
weſen wäre. Die Scenen jedoch, in welchen Frau Reichenmüller zu 
dem Glauben verführt wird, daß ihr Mann ein ſträfliches Verhältniß 
unterhalte und ihr Sohn baffelbe billige, berühren nahezu widerwärtig; 
wir würden mindeſtens zu ausgiebigen Strichen in dieſem Theile des 
Stückes rathen. 

Die Aufführung im Lobetheater war recht befriedigend. Nament⸗ 
lich geſtaltete Frl. Hermann eine launenhafte Holländerin mit 
prächtiger Friſche und Lebendigkeit. Sehr ergötzlich war Herr Wie s⸗ 
ner, der auch ein ſcherzhaftes Couplet mit draſtiſcher Wirkung ſang. 
In Heineren Partien wirkten verdlenſtlich mit die Herren Wegner, 
Wirhelmi und Richter, wogegen die ſonſt fo tüchtige Frau Weckes 
ſich in ihrer halb ſentimentalen Rolle recht unbehaglich fand. 


Die Novität fand eine freundliche Aufnahme; es wurde herzll 
gelacht und viel depend 0 fnahme; 0 2 ch 


Sommerfahrten in den Alpen. 
2. Vom Rhonegletſcher a eien 

Das Diner im Gletſcher-Hotel iſt beendet. Ein Gaſt nach dem 
andern erhebt ſich und verläßt den Speiſeſaal, der von Patſchoull und 
Bratenſauce durchduftet iſt. Draußen auf dem Vorplatz ſammeln ſich 
die Gruppen. Die Vetturine ſpannen an, fahren vor und raſſeln 
von dannen, die Einen nach der Furka hinauf, die Andern ins Wallis 
hinunter. Die Führer und Sänftenträger treten an, empfangen ihre 
Laſt und gehen mit dem bunten Schwarm ihrer Schußbefohlenen nach 
allen Richtungen auseinander. Auch die Bergpferde, die ſchon längſt 
geſattelt und gezäumt in den offenen Stallthüren geſtanden, werden 
vorgeführt; die Führer ſchnallen ihnen die Regenſchirme, Shawls, 
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conſervativen Parteien viel nützen, wenn fie ſich um die wirlhſchaftliche 
Fahne ſammeln. N 

Dann tritt ſie den liberalen Parteien entgegen, welche ſich gegen eine 
Reaction in der Kirche und Schule verwahren und giebt dabei den 850 
conſervativen, „den verſchämt Liberalen“, einen Hieb. Mit beißender Iro⸗ 
nie, aber mit unwiderleglicher Logik ruft fie aus: Welche Naivetät! Wenn 
das Fall'ſche Syſtem bleiben follte, konnte auch Falk ſelbſt bleiben. 

[Die Kelley'ſche Berichterſtattung] über die Unterredung des 
amerikaniſchen Silberſpeculanten mit dem deuſchen Reichskanzler hat dem 
„D. M.⸗Bl.“ zufolge in den Reihen der — Freiconſervativen am meiſten 
böſes Blut gemacht. Die Liberalen ſind durch den Fürſten auch früher 
ſchon nicht mit Handſchuhen angefaßt worden, und die Lasker⸗ und Richter⸗ 
Epiſoden des Jahres 1878 hatten auf jener Seite ſchon vor längerer Zeit 
für das nöthige „dicke Fell“ gegenüber nerböfen Regungen von hoher Stelle 
geiorat Um fo ſchwerer empfand es die Botſchafter⸗Fraction, als der 
teichskanzler bei Gelegenheit der Münz⸗Interpellation ſämmtliche Inter⸗ 
pellanten, und unter dieſen einige hervorragende Mitglieder der Reichspartei, 
als Krakehler kennzeichnete und unnöthiger Quälereien gegen ihn zieh. Von 
frei conſerbativer Seite wurde damals — allerdings nicht in der „Poſt“ 
oder ſonſt in breiter Oeffentlichkeit — ganz offen dem Unmuth darüber Aus⸗ 
druck gegeben, daß der Fürſt in ſeiner „nervöſen Verſtimmtheit“ gegen 
Männer von bewährter Geſinnung und Ergebenbeit derartige Vorwürfe 
ſchleudere. Jetzt wiederholt Bismarck ſeine damaligen Beſchuldigungen in 
einem Privatgeſpräch gegenüber einem Ausländer und nennt hier die Inter⸗ 
pellanten von damals „Dummköpfe, welche auf ed Fragen unmögliche 
Antworten verlangten.“ Im Lager der Freiconſervativen, wie geſagt, ſoll 
man nicht gewillt ſein, dieſe Kritik hinter den Spiegel zu ſtecken. 

[Ueber die Neuorganiſation der Reichslande wird dem „D- 
M.⸗Bl.“ aus dem Elſaß von ſehr gut informirter Seite Folgendes geſchrie⸗ 
ben: Vor etwa 3 Wochen iſt durch Herrn v. Pommer⸗Eſche dem Vorſitzen⸗ 
den des unterelſäſſiſchen Bezirkstages, Herrn Julius Klein, die Stelle des 
Unterſtaatsſecretärs für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft angeboten 
worden. Herz Klein machte keine definitive Zuſage, ſondern behielt ſich vor, 
mit feinen politiſchen Freunden, den Autonomiſten, die Angelegenbeit des 
Näheren zu berathen. Inzwiſchen baben mehrere Beſprechungen der Partei 
genoſſen ſtattgefunden, bei welchen man einmüthig der Anſicht war, daß 
Herr Klein im Intereſſe der Wohlfahrt der Reichslande dem an ihn ers 
gangenen Rufe Folge leiſten ſolle. Selbſt die Proteſtler, die betreffs der 
Neuorganiſation eine ziemlich zweideutige Rolle ſpielen, ſind für den Eintritt 
Kleins in die Regierung. Die Verhandlungen mit Klein ſind nicht abge⸗ 
brochen, ſondern werden gegen Ende September von dem Statthalter, 
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, und dem Staatsſecretär Herzog mit 
demſelben wieder aufgenommen werden. Klein wird, wie wir erfabren, dem 
Drängen ſeiner Freunde nachgeben und den Poſten des Unterſtaatsſecretärs 
annehmen. Nur die Clericalen wünſchen die Nichtberufung Klein's, eines 
ausgezeichneten Vewaltungsbeamten, um daraus für ſich Vortheil zu ziehen. 
Die Nachricht, daß auch anderen Elſäſſern, wie North, Köchlin ꝛc. Stellen 
im Reichsdienſt angeboten worden, entbehrt durchaus der Begründung. Die 
Mittheilung rbeiniſcher Blätter, daß der Reichstags⸗Abgeordnete Schneegans 
demnächſt zum Miniſterialrath bei der Regierung des Elſaß werde ernannt 
werden, iſt in dieſer Faſſung unrichtig. Thatſache iſt, daß ſchon vor dem 
Schluß der Reichstagsſeſſion Beſprechungen mit dem Abgeordneten Schnee: 
gans ſtattgefunden, die aber bis jetzt noch kein Nefultat ergeben haben. 
Herr Schneegans hat nämlich bei Ende der abgelaufenen Reichstagsſeſſion 
den Wunſch zu erkennen gegeben, feine oͤffentliche Thätigkeit einzuſtellen, 
und da ſeine langjährigen e den Reichslanden eine ſich ere Au⸗ 
tonomie zu geben, jetzt erreicht ſeien, ſein Reichtagsmandat niederzulegen 
und ſich mehr der literariſchen Thätigkeit zu widmen, während die Partei: 
genoſſen Schneegans erſuchen, feine öffentliche Thätigkeit fortzuführen, ſei 
es im Landesausſchuß, im Reichstage oder innerhalb der Regierung. Die 
Berufung von Schneegans hängt mit der Kleins im innigſten Zuſammen⸗ 
bang; erſt nach Antritt der Statthalterſchaft wird über dieſe beiden Be⸗ 
rufungen eine Entſcheidung erfolgen. 

[Zu den Manövern im e Aus Stockholm ſchreibt 
man dem „C. Tgbl.“, daß der Kronprinz von Schweden in einigen Tagen 
England verlafien und zunächſt nach Holland gehen wird, von wo er dann 
um die Mitte September zu den Manövern im Elſaß zu reiſen gedenkt. 
Es wäre dies ein ganz angenehmes Seitenſtück zu der Reiſe des ruſſiſchen 


Thronfolgers nach Stockholm. 
[Das Project der Ablenkung des 
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Memelſtromes.] Hierüber läßt Herr Kusnetzow, Mitglied der kaiſerlich 


ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft der „K. H. Z.“ folgendes Schreiben zu⸗ 
gehen: „In die Abſichten unſerer Regierung bin ich vollftandig uneingemeibt 
und habe meine Excurſion während meiner kurzen Urlaubszeit ganz außer 
jeder Beziehung zu irgend welchem Regierungsorgane im Intereſſe einer 
objectiven Aufklärung ökonomiſcher Thatſachen unternommen. Schon vor 
mehreren Jahren habe ich in der geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über den Handel im Niemengebiete gehalten, wobei ich die Nothwendigkeit 
der Regulirung dieſer ſchönen Waſſerſtraße durch Buhnenbau ꝛc. ganz be: 


Tücher und Mantelſäcke hinten auf; dann ſchwingen ſich die ſchoͤnen 
Reiterinnen in den Sattel; auch die Cavaliere, die Ritterdienſte bei 
ihnen thun, ſitzen auf und die Cavalcade ſetzt ſich in Bewegung den 
braunen Felswänden der Matenwand zu, die unmittelbar hinter dem 
grauglitzernden Dach des Hotels jäh und handlos emporſteigen. Zu⸗ 
letzt werden auch die friſchen Pferde, die den Poſtconduct weiter thal⸗ 
abwärts bringen ſollen, vorgeführt und angeſpannt. „Einſteigen, 
meine Herrſchaften, einſteigen!“ drängt der Conducteur und in wenigen 
Minuten geht's raſſelnd weiter thalabwärts, zur Rechten die jähen 
Felswaͤnde, zur Linken den jungen Rhone, der wie ein wilder, un⸗ 
bändiger Knabe bergab ſpringt, daß ihm die lichten Schaumlocken 
weithin zwiſchen die grünen Büfche fliegen. Ein hoher Thorbogen, 
der in den lebendigen Fels geſprengt iſt, wölbt ſich über die Straße; 
raſſelnd und dröhnend, daß die feuchten Wände widerhallen, jagen die 
Wagen, einer nach dem andern, unter ihm weg; ſein jenſeitiger Aus⸗ 
gang ſchneidet ein prachtvolles Bild aus der Landſchaft: rechts die 
braune Felswand, die ſo ſteil emporſteigt, daß die Aeſte der Bäume, 
die ihre Wurzeln in die Steinritzen geſchlagen haben, bis in die 
Fenſter der Wagen hereinlangen; links mitten drin zwiſchen lichten 
Lärchen und dunklen Tannen eine weiße Steinkapelle mit dem Bilde 
des heiligen Nicolaus in vergitterter Blende; dahinter ſtückweis durch 
die Lücken der Tannen⸗ und Lärchen-Stämme ſchimmernd, der weiße 
Kirchthurm und die ſchwarzbraunen Häuſer von Oberwald, das mitten 
im grünen Thalgrunde liegt; jenſeits des Dorfes dunkle, tannen⸗ 
bewachſene Bergwände und hoch darüber in weiter Ferne die hehre 
Lichtgeſtalt des Weißhorns. 

Inzwiſchen wird Obergeſtelen erreicht. Es liegt mit feinen weißen 
Steinhaͤuſern und feinem hochragenden Kirchthurm dicht an der Straße 
und iſt der Hauptſtapelplatz für den Handel mit Itallen; denn hier 
münden die beiden Saumpfade, von denen der eine über den Nuffenen 
ins Bedrettothal, der andere über den Griesgletſcher nach Val For⸗ 
mazza und Domo d' Oſſola hinüberführt. Am 18. Februar 1720 
begrub eine Lawine das ganze Dorf mit einem großen Theil ſeiner 
Bewohner; noch jetzt erinnert eine Inſchrift an der Kirchhofmauer an 
das tragiſche Ereigniß; ſie lautet: 

„Gott welche Trauer — achtundachtzig in einem Grab!“ — 

Hinter St. Ulrichen, einem kohlſchwarzen Dorf mit blendend 
weißem Kirchthurm, ragen zwei hölzerne Kreuze dicht an der Straße; 
auf dem einen ſteht in großen, halb verwiſchten Lettern: 

„HIE HAT HERZOG BERTOLT VON ZAERINGEN 
EIN SCHLACHT FORLORN ANNO 1211,“ 
auf dem andern: 
„HIE HABEN DIE BERNER EIN SCHLACHT FORLORN 
ANNO 1419.“ 

Auf den grünen Matten, die mit dem Blute der Feinde gedüngt 
find, gehen braune Burſche und bloudhaarige Dirnen geſchäftig hin 
und her und kappen das dürre Heu ein, das am Berghang aus⸗ 
gebreitet liegt; braune Rinder ſtehen zwiſchen den niederen Stadeln 
im kurz geſchorenen Graſe, ſehen den vorüber rollenden Wagen träu⸗ 
meriſch nach und graſen weiter; leiſe klingen ihre Glocken in das 
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onders betonte. Jetzt halte ich dieſes umſomehr für weſentlich im ruſſiſchen 
. ntereſſe, als ie 2 Fe 20 Be fohmpalaften die ſchädlichen 
Einwirkungen des deutſchen Getreide⸗ und Holzzolles zu lindern vermögen. 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Auguſt. [Sedan 
feier. — Wahlen. — Falſchmünzerei.] Die Sedanfeier wird 
in ſächſiſchen Städten und größeren Dörfern auch in dieſem Jahre 
als ein öffentliches Volksfeſt begangen. In Leipzig nimmt die Sedan⸗ 
feier das Intereſſe derart in Anſpruch, daß von conſervativer Seite 
darüber Klage erhoben wird, daß man ſo in Sedan ſchwelge und da⸗ 
rüber alles Andere vergeſſe. Es find damit die ſächſiſchen Landtags 
wahlen gemeint, für die ſich nur Wenige recht erwärmen zu können 
ſcheinen. Die Aufregung der Reichstagsverhandlungen über die Zollfrage 
äußern ſich nachträglich als eine völlige Abſpannung gegenüber den 
Landtagswahlen, und vergebens predigen die Blätter der verſchiedenen 
Parteien, daß wenn auch keine welterſchütternden Fragen auf dem 
ſächſiſchen Landtage zum Austrage gebracht werden, doch mit den 
was der Competenz des Landtags verblieben if, dem Steuer: ul 
Schulweſen, dem Eiſenbahnweſen, der Budgetbewilligung und 
Controle des geſammten Staatshaushalts das Wohl und Wehe 
Staats innig zuſammenhängt. Hier und da find Compromiſſe zwiſche 
Conſervativen und Nationalliberalen im Werke, auch werden einzeln 
Wahlverſammlungen abgehalten, aber wie die Wahlen ausfallen werd: 
vermag noch Niemand zu ſagen, wenn auch wahrſcheinlich die Gle 
giltigkeit der Liberalen den Conſervativen zu Gute kommen wird. 
In neuerer Zeit find wieder zahlreiche falſche Münzen in Umlauf 
ſetzt. Den Nachforſchungen der Polizei iſt es gelungen, bei ei! 
Gutsbeſitzer in Wildbach bei Zwickau eine Falſchmünzerwerkſtelle 
zufinden, in der Zweimark⸗, Einmark⸗ und Zehnpfennigſtücke fabri⸗ 
wurden. Der Gutsbeſitzer mit Frau und Töchtern und ein Maſchin 
ſchloſſer ſind verhaftet. 
Münſter, 26. Auguſt. [Ultra montane Agitationen gegen 
Schule.] Die clericale „K. Volksztg.“ meldet; Am 22. d. wurde die 
13. d. in der Verſammlung des Clerus berathene und beſchloſſene Den | 
ſchrift über die Nothlage der Schule mit den Unterſchriften von 853 Prieſtera 
der Dizceſen Münſter und Paderborn an den Herrn Cultusminiſter von 
Puttkamer abgeſandt. 
r. Eiſenach, 31. Aug. (14. deutſcher Journaliſten ag.] Geſtert 
Abend verſammelten ſich zahlreiche Vertreter der verſchiedenſten Zeitungen 
Deutſchlands und Oeſterreichs, ſowie die Mitglieder des Localcomites ir 
den Räumen des „Tivoli.“ Auf die Begriißungsrede, in welcher der Ne’ 
dacteur der „Eiſenacher Zeitung“, Herr Löwenheim, die zum Theil aus 
weiter Ferne erſchienenen Collegen herzlich willkommen hieß, antwortete 


dankend gedachte. Ein heiterer geſelliger Verkehr hielt die Verſammlung noch 
lange beiſammen. Heute früh 7 Uhr wurde der programmmäßig vorgeſchrie⸗ 
bene Spaziergang vom Carthausgarten nach dem Johannisthal, Landgrafen⸗ 
chlucht und Marienthal trotz des ungünftigen Wetters bei ziemlich reger 
etheiligung ausgeführt. Nach 10 Uhr wurde die Hauptverſammlung im 
Klemda⸗Saale durch Herrn Redacteur Dr. Kletke (Berlin), welcher zum 
Tagespräſidenten erwählt wurde, eröffnet. Das Bureau ſetzte ſich aus 
Dr. Stein (Breslau), Schemberg (Wien), Rittweger (Frankfurt), 
Löwenheim (Eiſenach) und Wentzel (Berlin) zuſammen. Von 79 Zei⸗ 
tungen, welche den Journaliſtentag bilden, waren 67 vertreten, und zwar 
batten Berlin, Breslau, Bremen, Caſſel, Eiſenach, Elberfeld, Erfurt, 
Franken berg in Sachſen, Frankfurt a. M., Gotha, Halle, Hamburg, Hild⸗ 
burghaufen, Kaiſerslautern, Königsberg, Leipzig, Nordhauſen, Tilſit, Weimar 
und Wien Vertreter geſendet. as Hauptthema der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung bildete die Berathung und Beſchlußfaſſung über das von ver 
Commiſſion vorgelegte Statut einer Unterſtützungskaſſe für Journaliften- 
Nachdem die Herren Fr. Rittweger aus e 
bera aus Wien, Letzterer beſonders mit Bezug auf dortige Verhältniſſe, 
ausführlich über das vorliegende Thema referirt hatten, wurde nach längeren 
Debatten endlich die Gründung einer Unterftügungsfafle für Journaliſten 
beſchloſſen und durch zahlreiche ſofortige Einzeichnungen gleich ins Le 
erufen. Wenn freilich auch das vorgelegte, en bloc angenom 
Statut mit der Zeit wohl noch manche Abänderungen erf 
dürfte, jo macht doch die Durchführung dieſes praktiſchen Beſch 

den diesjährigen Journaliſtentag zu einem der wichtigſten. In 
Comite für die Unterſtützungskaſſe wurden die Herren Dr. Kle 

Ur. Holdhein, Salomon, Dr. Paul Lindau und E. Freyſtadt;, 
wählt. Nachdem noch Herr Rittweger den Bericht des Vorortes über d. 
Geſchäftsführung erſtattet hatte, wurde auf Antrag des Herrn Dr. Pollacſet 


Frankfurt a. M. und V. Schem 


aus Hamburg einſtimmig die Abſendung eines Schreibens an die Wittwe 


helle Gebimmel der Rollſchellen, die am Halſe unſerer raſtlos abwärts 
trabenden Gäule hängen; dazwiſchen tönt unausgeſetzt das ſommer⸗ 
liche Singen der Cicaden, deren eintöniges Schrillen die Luft durch⸗ 
ſchillert, wie das Flimmern der Hitze, die um die glühenden Fels⸗ 
wände zittert. Ueber die Ränder der rohen Knüppelzäune, die die 
Dorfgärten umſchließen, neigen ſich die rothen Dolden der reifenden 
Ebereſchen und dazwiſchen hängen blutrünſtige Heilandsbilder an braun 
geſtrichenen Marterkreuzen; weiße Kapellen ſchimmern von allen Hän⸗ 
gen, liefbraune Holzhütten ſchmiegen ſich an die grünen Bühel und 
hoch im Vorblick, bald über dunklen Tannenwänden, bald über lichten 
Wieſengründen auftauchend, flattert das herrliche Weißhorn beſtändig 
in der zitternden Sommerluft, die alle Fernen erfüllt, wie eine ſilber⸗ 
farbene Taube, die ihre Schwingen zur Sonne hebt. — 

Unter lautem Peitſchenknall und hellem Glockengebimmel gehts in 
geſtrecktem Galopp durch die engen Gaſſen von Geſchenen, daß 
die hellen Funken vom Pflaſter ſprühen und dle Scheiben in 
den Fenſtern der braunen Holzhäuſer klirren. Ein Paar maul⸗ 
affende Buben an der Straße — hier und da ein neugieriges 
Mädchengeſicht hinter rothen Nelken an den Fenſtern — das ift Alles, 
was man im Vorüberſagen mit den Augen erhaſchen kann — vorbei! 
vorbei! gehts in wilder, wahnſinniger Eile immer weiter thalabwärts, 
Erſt in Münſter dürfen die abgehetzten Gäule ein paar Minuten 
verſchnaufen. Hier beginnt die überaus merkwürdige Bauart der 
Holzhäuſer, die dem ganzen oberen Wallis, ſowie deſſen ſüdlichen 
Seitenthälern eigenthümlich iſt. Um Mäuſe und anderes Ungeziefer 
von ihren Vorraͤthen fern zu halten, haben die Leute ihre Scheuern 
und Speicher, nicht ſelten auch ihre Wohnhäuſer auf drei bis vier 
Fuß hohe Pfähle geſtellt, die oben mit breiten glatten Steinplatten 
belegt find. So hocken nun dieſe meiſt aus Lärchenholz roh zu⸗ 
ſammengezimmerten Gebäude, die von Wind und Wetter tiefbraun, 
und manchmal kohlſchwarz geworden ſind, regellos ohne alle Ordnung 
und Symmetrie neben und über einander an den ſchrägen Berglehnen 
und den ſteil abfallenden Dorfgaſſen, die oft ſo eng ſind, daß die 
Giebel der welt ausladenden Dächer und die durchbrochenen Holz 
altane der gegenüberſtehenden Häuſer einander faft berühren. Ein 
Paar ausgetretene Steinſtufen oder eine elende wackelige Holzſtiege 
führt zum Soller oder „zur Bühne“ hinauf und von da ind Innel 
der niederen Gemächer, die durch die dicht neben einander befindlichen 
aber ſehr kleinen Fenſter nur ſpärlich erhellt werden. Weiße Wäſche, 
gelbe Maiskolben und grüne ſcharfduftende Hanfbündel hängen am 
durchbrochenen Holzgeländer der Bühne zum Trocknen im Sonnen 
chein; blutrothe Karthäuſernelken, Rosmarin, Myrthen und purpur⸗ 
farbene Geranien ſtehen in hohen Holznäpfen auf den grünen Fenſter“ 
bänken; dazwiſchen liegt die Hauskatze ſchlafend im Sonnenſcheln 
zwiſchen den rothen Blumen kommen blonde Mädchenköpfe zum Vor 
ſchein, aus denen glänzende Augen neugierig und verſtohlen nach de 
Dorfgaſſe herablugen. An den weit vorſtehenden Balkenköoͤpfen, 
mit allerlei ſeltſamen Schnörkeln und frommen Sprüchen verziert Ti t. 
bat man die weißen Porzellanglocken der Telegraphendrähte befeſtigt 
die das einſame Hochalpendorf mit der Culturwelt da draußen hint 
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Herr Dr. Stein (Breslau), welcher der Bemühungen des Localcomites 
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ritz Reuter's beſchloſſen, in welchem der deutſche Journaliſtentag des 
ier verſtorbenen Dichters in ehrender Weiſe gedenkt. Als Vorort wurde 
auf weitere drei Jahre Frankfurt a. M. wiedergewählt. Nach 2 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgt der Schluß der Verſammlung. Bei dem beute Nachmittag 
im Hotel „zum halben Mond“ abgehaltenen Diner brachte Herr Dr. Kletke 
Berlin) ein Hoch auf den Großherzog Karl Auguſt aus, in welches die 

nwefenden begeiſtert einſtimmten. Herr Dr. Stein (Breslau) brachte ein 
Hoch auf den Deutschen Kaiſer aus, welches gleichfalls enthuſiaſtiſch aufge: 
nommen wurde. Den Toaſt, welchen Pr. Schembera (Wien) auf die 
Stadt Eiſenach ausbrachte, erwiderte Profeſſor Baltzer (Eifenadh) mit 
einem Hoch auf die deutſche Preſſe. Es folgten darauf noch Reden von 
Löwenhbeim (iſenach), Schembera (Wien), Pollacſek (Hamburg), 
e (Caſſel) und Goldner (Eiſenach). Dem Diner, welches die 

heilnehmer in gemüthlicher Weiſe längere Zeit vereinigte, folgte ein ge: 
meinſchaftlicher Spaziergang nach der Wartburg, Beſichtigung derſelben und 
geſelliger Verkehr in der Burgreſtauration. — Zum Schluß bemerken wir 
noch, daß es allgemein hier auffällt, daß, während die großberzoglichen Ber 
hoͤrden in der liebenswürdigſten Weiſe dem Journaliſtentage entgegen: 
9 — die Stadt als ſolche officiell nicht die geringſte Notiz von dem⸗ 
elben nimmt. 

Mannheim, 30. Aug. [Der Landes ausſchuß der national: 
liberalen Partet in Baden] hat eine Einladung zu einer Landes⸗ 
verſammlung am 7. September in Offenburg erlaſſen behufs Vor⸗ 
bereitung der bevorſtehenden Landtagswahlen. Es heißt darin: 

„Nicht das Geringſte von den edeln, vielfach ſo ſchwer erkämpften 
Errungenſchaften Badens in den Gebieten einer freiſinnigen Staats- 
einrichtung, oder von den ſegensreich bewährten Anſtalten der Volks⸗ 
bildung darf preisgegeben werden. Vor Allem würden wir dieſe 
Güter denen nicht preisgeben, welche niemals im Ernſte und in der Wahr: 
beit der bürgerlichen Freiheit huldigen können, da ſie ſelbſt jederzeit darauf 
bedacht ſind, den Staat und das Volk der bedingungsloſen Herrschaft kirch⸗ 
licher Gewalten zu unterwerfen und in deren Dienſtbarkeit zu erhalten. 
Nicht minder wird Badens Volk den Umtrieben derer zu begegnen wiſſen, 
welche unter den prahlenden Verſprechungen, als ob ſie die Alleinbeſitzer 
aller Kunſtmittel zur Heilung der ökonomiſchen und ſittlichen Schäden der 
Zeit ſeien, in Wahrheit nur darauf ſinnen, ſich und die Ihrigen in den 
ausſchließenden Beſitz der Machtmittel des Staates zu ſetzen. Würde ihnen 
das gelingen, fo wäre, jetzt wie früher, der politiſche Rückſchritt auf allen 
ſtaatlichen und kirchlichen Gebieten, und die Unterordnung des öffentlichen 
Wobles unter die eigenen Standesintereſſen der Lohn der Bethörten, welche 
ihren leeren Verſicherungen Glauben geſchenkt haben. Das Volk Badens 
hat ſolche Beſtrebungen in ir reactionären Druckes zur Genüge kennen 
gelernt. Es wird ſich durch neu erfundene Schlagwörter nicht täuſchen 
laſſen. Die Erinnerung an früher Erlebtes wird ihm Einſicht und Kraft 
verleihen, um eine erneute Epoche unheilvoller Rückſchritte von dem Heimath⸗ 
lande abzuhalten.“ > 

Unterzeichnet iſt der Aufruf von Bär, Bürklin, Fauler, 


Fieſer, Fridrich, Lamey, Pflüger. 


. 

% Wien, 31. Aug. [Der Linzer Parteitag.] Die Ab⸗ 
geordneten, die in Linz tagen — es werden ihrer kaum viel über 
ein halbes Hundert ſein — haben die Aufgabe übernommen, die Ver⸗ 
faſſungspartei wieder zuſammen zu leimen; nach der geſtrigen Vor⸗ 
conferenz zu ſchließen, wird ihnen aber ſchwerlich etwas Anderes ge- 
lingen, als deren Zerſplitterung und Ohnmacht ſo recht vor Aller 
Augen bloßzulegen, ja, vielleicht den weiteren Zerfall noch zu be⸗ 
ſchleunigen. Schon das iſt ja charakteriſtiſch genug, daß die mähriſchen 
und ſteiriſchen Fortſchrittler, die Helden von St. Pölten und Graz, 
die gelegentlich der Wahlen das Kind mit dem Bade verſchüttet, ſich 
von Linz abſolut fern halten, und daß ſelbſt der Wiener Joſeph Kopp 
in Linz den Vorbehalt geltend machte, ohne Zuſtimmung des Fort⸗ 
ſchrittsclubs könne er nicht mit dem Schwamme über alle Fractions⸗ 
unterſchiede hinfahren. Die Steirer glauben ſchon ein Uebriges zu 
thun, indem ſie ihren projectirten Sondertag in Bruck an der Mur 
vorläufig aufgeben. Allein auch nach einer anderen Seite hin geht 
der Zerſetzungsproceß ruhig ſeinen Weg. Sie erinnern ſich wohl noch 
des Vergleiches, den die „Breslauer Ztg.“ einſt ſo ſchlagend zwiſchen 
der Oppofition unſerer Liberalen gegen die Occupation und derjenigen 
Ihrer Abgeordneten gegen die Armee-Reorganiſation anſtellte, und 
wie Sie auf Grund Ihrer Erfahrungen zur Nachgiebigkeit riethen. 
Leider beſtätigt ſich hier wieder Hegels Ausſpruch, aus der Geſchichte 
ſei nichts zu lernen, als daß noch niemals Jemand etwas daraus 


SNN 2 L . 


2 


—— —— — ————— ͤ ͤ EUG..ĩ k .kmk 1k —ZU — :I. ĩä5iä—ĩX—ð—DxX— ͤ—Au1iiůʃ⁊᷑ —.ͤͤĩVe!(kökß2ö—!—Pku 13V6.äĩ nn 


2 


gelernt. Es wäre doch ein gelegener Zeitpunkt, nach dem Ausfalle | ſchiffung zu überwachen. Was zu beforgen iſt, wird der Präfert von. 5 


FFP (. 


der Neuwahlen mit Ehren zu capituliren und das lait accompli] Perpignan, in deſſen Bezirk Port Vendres liegt, beſorgen. In den 


anzuerkennen: denn das liegt auf der flachen Hand, daß zur Zeit 
der und nur der Partei die Herrſchaft gehört, welche die Verlän⸗ 
gerung des Wehrgeſetzes und die bosniſchen Credite votirt. Statt 
deſſen ſtellt Herbſt an die Spitze des Programms, in deſſen Rahmen 
er alle Fractionen der Verfaſſungspartei einigen will, „Herſtellung 
des Gleichgewichts im Staatshaushalte.“ So ohne weitere Spect- 
ficirung proclamirt in demſelben Augenblicke, wo Husni Paſcha mit 
unſeren Generalſtabs⸗Commiſſarien in Novibazar eingerückt iſt und 
die Truppen in Serajewo ſich rüſten, die Grenzen des Sandſchaks zu 
überſchreiten, bedeutet dies Poſtulat doch nur, daß der unfruchtbare 
Widerſtand gegen unſere Orientpolitik mit ungeſchwächten Kräften 
fortgeſetzt werden ſoll. Dafür aber ſind die Großgrundbeſitzer 
nimmermehr zu haben. Damit wäre nun eigentlich ſchon das Tiſch⸗ 
tuch zwiſchen der Regierung, die vor allen Dingen die Miſſion über⸗ 
nommen hat, die Mittel zur Fortführung der Orientpolitik Andraſſys 
zu ſchaffen, zerſchnitten. Aber der Linzer Tag verbot außerdem noch 
jedem Mitgliede der Partei, ein Portefeuille im Cabinet Taaffe an⸗ 
zunehmen. Es iſt charakteriſtiſch, daß unſere Verfaſſungstreuen ſtets 
darauf bedacht geweſen ſind, nicht einander an das Ruder zu bringen, 
ſondern ſich gegenſeitig den Eintritt in die Regierung zu verbarri⸗ 
cadiren. Als Potodi 1870 Rechbauer an ſich zu ziehen ſuchte, be: 
nuncirte Kaiſerfeld ſeinen Landsmann vom Präſidentenſtuhle aus, als 
ob derſelbe ſich zu dem Experimente hergebe, die Verfaſſung mit Bei⸗ 
hilfe „radicaler Hände“ zu ſtürzen — Rechbauer radical! Als im 
October 1878 Depretis ein verfaſſungstreues Cabinet bilden wollte, 
war es Herbſt, der ihm mit Erfolg ein Bein ſtellte. Der geſtrige 
Beſchluß des Linzer Parteitages, zwiſchen der Regierung und den 
Deutſchliberalen comment suspendi einzuführen, kann bei der Zer⸗ 
fahrenheit der Partei Niemandem imponiren; dem Grafen Taaffe mag 
er unangenehm fein; — den Feudalen aber, denen das Prooiſorium 
ſchon viel zu lange dauert, wird er höchlichſt willkommen erſcheinen. 
Ste kennen die gegenwärtige Apathie der Bevölkerung viel zu genau, 
als daß ſie ſich durch den Alarmruf Herbſt's ſchrecken laſſen ſollten; 
die bedrohte Solidarität aller Deutſchen in Oeſterreich und die Er⸗ 
haltung der gefährdeten freiheitlichen Errungenſchaften müßten die 
beiden andern Punkte des allen Liberalen gemeinſamen Programmes fein. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Auguſt. [Die Rückkehr der Amneſtirten. 

— Die erlogenen Aeußerungen des Prinzen Napoleon. 
— Eine Rede des früheren Unterrichtsminiſters Bar⸗ 
doux. — Paul Bert gegen die Jeſuiten. — Präfecten⸗ 
ſchub. — Perſonalien.] Man erwartet von Stunde zu Stunde 
die Nachricht von der Ankunft des Transportſchiffes „Var“ im Hafen 
von Port Vendres und von der Landung der Amneſtirten, die es 
nach Frankreich zurückführt. Die Intranfigenten einerſeits und die 
Gegner der Republik andererſeits machen von der Rückkehr der De: 
portirten mehr Aufhebens, als es nöthig wäre. Wenn man ſie reden 
hört, fo ſollte man glauben, daß nun die Dinge in Frankreich eine 
ganz andere Wendung nehmen müſſen, weil einige Hundert Anhänger 
der Commune (find fie es noch alle?) wieder den heimathlichen Boden 
betreten. Die „France“ macht heute Abend eine ganz ſchöne Be⸗ 
merkung, indem fie ſagt, man thäte beſſer, in dieſem Fall das Wort 
anzuwenden, welches die Hiſtoriker dem Grafen von Artois, ſpäteren 
Karl X., gelegentlich der Rückkehr der Bourbons im Jahre 1814 in 
den Mund legen, obgleich er niemals dies Wort geſprochen hat: 
„Il ny a rien de changer en France; il n'y a qu'un 
frangais de plus.“ Man muß wünſchen, meint die „France“, 
daß nichts in Frankreich geändert iſt, daß es nur ein paar Franzoſen 
mehr giebt. Die Regierung hat für die Landung der Deportirten 
keinerlei beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſie hat keine Truppen 
nach Port Vendres geſchickt und fie hat nicht, wie die Blätter be: 
haupten, einen beſonderen Delegirten dahin geſandt, um die 
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Hofpitälern von Perpignan hält man Betten bereit für den Fall, 
daß ſich Kranke an Bord des „Var“ befinden. Die geſunden Paſſa⸗ 
giere werden ſogleich durch Eiſenbahnzüge nach ihrer Heimath beför⸗ 
dert werden, mit einem kleinen Reiſegeld ausgeſtattet, das aber von 
den Vertretern des großen Hilfscomites erhöht werden wird. Wie 
es ſcheint, hatten die Freunde der Ankoͤmmlinge die letzteren mit 
Muſik empfangen wollen. Wir wiſſen nicht, ob ſie von Perpignan 
ein Muſikcorps haben kommen laſſen, in Port Vendres war nur eine 
Drehorgel aufzutreiben. Der „Francais“ erzählte geſtern, der Mi⸗ 
niſter des Innern Lepere habe in einem vertraulichen Schreiben die 
Präfecten aufgefordert, den Begnadigten Stellen zu verſchaffen. Der 
„Temps“ erklärt dieſe Nachricht für rein erfunden. Bekanntlich be⸗ 
ſteht übrigens in Paris ſchon ſeit einiger Zeit ein Comite, welches 
ſpeciell dafür ſorgt, daß die heimkehrenden Deportirten Beſchäftigung 
finden. Der Gemeinderath von Marſeille hat eine Unterſtützung von 
5000 Fr. votirt, und dieſer Beſchluß iſt geſtern von dem dortigen 
Präfecten genehmigt worden. Nach der „Lanterne“ bereitet ſich 
in Narbonne eine Kundgebung zu Ehren der Amneſtirten vor; es 
bleibt abzuwarten, wie es ſich damit verhält. — Der „Figaro“ wird 
fürs Erſte gut daran thun, keine Unterredungen mit den Männern 
des Tages mehr zu veröffentlichen. Wie die Unterredung mit Jules 
Simon, ſo iſt jetzt auch das Geſpräch mit dem Prinzen Jerome 
dementirt worden, nicht zwar von dem Prinzen ſelber, aber von ſeiner 
Umgebung. Das Dementi, welches zuerſt im „Gaulols“ erſchien, 
und das von den andern bonapartiſtiſchen Blättern wiedergegeben 
wird, iſt ſo gehalten, daß der „Figaro“ daſſelbe nicht wird angreifen 
koͤnnen, ohne ſeinen Gewährsmann zu nennen. Allenfalls könnte 
man ſich darüber wundern, daß die Berichtigung ſo ſpät erfolgt iſt. 
Das Blatt Paul de Caſſagnac's, welches dem Dementi ebenfalls 
Aufnahme gewährt, fügt hinzu, die dem Prinzen zugeſchriebenen 
Aeußerungen ſeien ſo unſinnig geweſen, daß man nimmer hätte 
glauben können, fie ſeien von dem jetzigen Oberhaupt der kaiserlichen 
Familie gethan worden. Sie würden nicht nur einer Abdankung, 


ſondern einem Selbſtmord gleichkommen. — Der „Temps“ giebt 


heute ſchon den vollſtaͤndigen Text einer Rede, die der ehemalige 
Unterrichtsminiſter Bardoux dieſen Nachmittag in Montpellier gehalten 
hat. Sie behandelt die Erziehungsfrage, aber nicht ſowohl unter 
dem politiſchen als unter dem praktiſchen und pädagogiſchen Geſichts⸗ 
punkt. Bardoux ſtimmt mit Jules Simon und mit Jules Ferry 
darin überein, daß es hohe Zeit ſei, in den Mittelſchulen den Unter⸗ 
richt im Lateiniſchen und Griechiſchen umzugeſtalten und in ver⸗ 
nünftigem Maße einzuſchränken. — Paul Bert geht in einem Brief 
an die „République frangaiſe“ einmal wieder den Jeſuiten zu Leibe. 
Man hatte behauptet, daß er in ſeiner bekannten Rede in der Kammer 
die Geſellſchaft Jeſu verleumdet und ihre Lehren in gehäſſiger Ab⸗ 
ſicht entſtellt habe. 
ſeine früheren Ausſagen in einer für die Ultramontanen ſehr empfind⸗ 
Weiſe bekräftigen. — Im nächſten Miniſterrath, am 30. Auguſt, 
wird die Ernennung einer Reihe neuer Präfecten erfolgen. Dieſer 
Präfectenſchub iſt dadurch nothwendig geworden, daß die Herren 
Tirman, Bouſſel und Delmas, die Präfeeten von Marſeille, Périgueur 
und Nancy, in den Staatsrath geſchickt worden find. Man kündigt 
auch für die nächſten Tage zahlreiche Veränderungen in der Magiſtratur 
an. Der Juſtizminiſter Le Royer kommt damit einem Wunſche nach, 
der ſich in republikaniſchen Generalräthen kundgegeben hat. — Es 
heißt, daß um die Mitte September die königliche Familie von 
Belgien auf acht Tage nach Paris kommen wird. 


O Paris, 29. Auguſt. [Eine neue Campagne gegen die 
reactionären Beamten. — Zur Deputirtenwahl in Bor: 
deaux. — König Alfons und Don Carlos.] Zu den Refor⸗ 
men, auf deren ſchleunige Ausführung die republikaniſche Partei beim 
Amtsantritte Grevy's und des Cabinets Waddington mit verdoppelter Ent⸗ 


den Bergen in Verbindung ſetzen. Leiſe ſummt der Sommerwind 
in den ſchwirrenden Drähten und aus den ſteinbeſchwerten Schindel⸗ 
dächern, die metaliſch in der Sonne glitzern, ſteigen feine bläuliche 
Rauchwölkchen auf, unſchlüſſig ob fie ſich zu Boden ſenken oder in 
die ſchwüle Luft erheben ſollen; unten an der Dorfgaſſe rauſcht der 
uralte Röhrbrunnen, der mit einem weißen Chriſtus⸗ und einem 
blauen Muttergottesbilde verziert iſt; das himmelfarbene Gewand der 
Madonna iſt von dicken Spinnwebennetzen überzogen und auf dem 
Dornen gekrönten Haupte des hölzernen Hellandes ſitzen harmlos die 
Dorfſpatzen und zwitſchern fröhlich in den Tag hinein. Durſtige 
Rinder ſtehen um den breiten Brunnentrog und ſchlürfen in langen 
Zügen das kühle Naß, das in armsdickem Strahl aus der hölzernen 
Röhre ſprudelt; leichtſertige Ziegen klingeln meckernd zwiſchen ihnen 
umher und mitten unter den Kühen und den Geißen ſtehen hemd⸗ 
ärmelig in bloßem Kopf und mit nackten Füßen die Buben des 
Dorfs, machen große verwunderte Augen und gaffen bald die Pferde, 
bald die Wagen, bald wieder die Reiſenden an, die gelangweilt aus 
den Fenſtern der Wagen blicken, ſich verſchlafen die Augen relben 
und gähnend nach der Uhr ſehen, obs nicht bald wieder weiter geht. 

Während die Pferde verſchnaufen, haben ſich die Poſtillone drin 
in der Schenke durch einen Schoppen geſtärkt; jetzt kommen ſie eilig 
die hölzerne Söllertreppe herabgepoltert, greifen wieder nach Zügel 
und Peitſche, ſpringen mit einem Saß auf ihren Sitz und weiter 
gehts durch Reckingen, Gleringen, Ritzingen, Biel und Selkingen 
— lauter uralte, kohlſchwarze Dörfer, die alle dicht hinter einander 
an der Straße liegen wie Rabenneſter und nur durch ihre Gemar⸗ 
kungen von einander getrennt ſind. 

In Niederwald abermals kurzer Halt. Auf dem hochgelegenen 
Dorfkirchhofe weidet eine Kuh, die an das Holzkreuz neben dem Ein⸗ 
gang gebunden iſt, das Gras der Gräber ab und durch die weitge⸗ 
oͤffnete Kirchthür ſieht man bis hinauf zum rothen Stern der ewigen 
Lampe, die ruhig über dem Hochaltar glimmt. Ein Prieſter in 
ſchwarzem Hut, ſchwarzen Strümpfen und Schnallenſchuhen geht über 
die Straße) eßrerbletig grüßen die Weiber und Kinder, die ihm bes 
gegnen, ſelbſt die Kühe, die am Anger weiden, weichen ſcheu vor der 
ſchwarzen Kutte zurück. 

Es geht weiter immer durch Tannenwald. In ſcharfen Kehren 
ſenkt ſich die Straße an der Bergwand nieder und nähert ſich dem 
Rhone, der hier zu einer tieferen Thalſtufe durchbricht. Inzwiſchen 
hat ſich der Himmel umzogen. Schwere ſtahlblaue Wetterwände 
ſteigen von Südweſten herauf, verhüllen einen Berggipfel nach dem 
anderen und rücken langſam näher; bald ſchlteßt ſich die letzte Lücke 
im Gemwölt, durch die der Himmel noch hereinſah und wie die Wagen 
auf dem Dorfplag von Vieſch fill halten, fallen ſchon die erſten 
Tropfen. Raſch werden die Fenſter der Wagen geſchloſſen, die 
ſchweren Lederdecken aufgezogen; dann gehts weiter, gerade in das 
aufziehende Wetter hinein. Es dauert auch nicht lange, fo zucken 
die Blitze durchs Dunkel des einbrechenden Abends; bald zur Rechten, 
bald zur Linken fahren ſie aus den ſchwarzen Wänden und ſchlingen 
ihre zadigen Geifellinien um die Häupter der Berge; dumpf dröhnend 
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folgt der Donner ihnen nach; herüber rollt er und hinüber, thalauf 
und wieder thalab und ehe noch das Echo des einen Schlages ver⸗ 
hallt iſt, folgt ſchon wieder ein anderer nach, als ſollten die Berge 
in tauſend Fetzen zerſtieben und die ganze Welt in Trümmer gehen. 
Ein ſchweres dumpfes Rauſchen geht durch die Wipfel der Bäume, 
die an der Straße ſtehen; ächzend winden ſie ſich unter dem Druck 
des Sturmes, der ihre Aeſte ſchüttelt, beugen ſich langſam nieder 
und richten ſich mühſam wieder auf, daß es iſt, wie wenn ein Menſch 
auf ſeinem Schmerzenslager ſich hin und her windet. Klatſchend 
ſchlaͤgt der Regen gegen die Glasſcheiben der Fenſter und fließt in 
breiten Strömen von den Lederdecken der Wagen und den Hut⸗ 
krämpen der Poſtillone nieder, die unbeweglich wie die Salzfäulen 
auf ihren Bockſitzen thronen und mit wahrhaft ſtoiſchem Gleichmuth 
Wind und Wetter trotzen. Luſtig knallen ihre Peitſchen im Vier⸗ 
vierteltact um die Wette, luſtig klingeln die Glocken der Gäule, die 
immer munter und unverdroſſen ins Dunkel der unheimlichen Wetter⸗ 
nacht hineintraben. 

Hinter Lax geht's über die Grängenbrücke an's linke Rhoneufer, 
dann über die Köſtenbaumbrücke wieder an's rechte zurück. Dumpf 
brauſt der Strom, der in wahnwitziger Haſt unter den hohen Brücken⸗ 
bögen hinwegſchießt, aus tiefer Felſenklamm herauf; dunkel wühlt der 
Wetterwind in den Wipfeln breitäſtiger Edelkaſtanien, die der Brücke 
den Namen gaben und mit ihrem großen ruhigen Rauſchen dem vor- 
übereilenden Fremdling verkünden, daß er nunmehr in eine andere 
Ordnung der Dinge getreten iſt. 

Inzwiſchen hat das Unwetter nachgelaſſen. Langſam wie es von 
Südweſten heraufgekommen, zieht es nach Nordoſten weiter den Rhone⸗ 
quellen und den Bergen des Gotthard entgegen. Der Regen läßt 
nach und hört zuletzt ganz auf; hier und da lichtet ſichs über den 
Bergen und aus den abziehenden Wolkenſchleiern tritt auf einmal die 
herrliche Firnpyramide des Weißhorns. Langſam löſen ſich große 
Tropfen von den Blättern der Nußbäume, die ihre breiten Aeſte hoch 
über der Straße zu grünen Triumphbögen zuſammenwoͤlben und fallen 
klatſchend auf die Dächer der Wagen, die droͤhnend unter ihnen hin: 
wegſchwanken, leiſe ſpielt der Nachtwind mit den weichgerundeten 
Wipfeln und durch die Lücken im Laub ſchimmern die lichten Schnee⸗ 
zacken der Berge roſig verklärt vom Abglanz des ausglimmenden 
Abendrothes. 

Bei Mörel beginnt der Weinbau und die Obſtbaumeultur. Von 
allen Zäunen, über alle Gartenmauern neigen Aepfel⸗ und Birnbäume 
ihre fruchtſchweren Aeſte nieder; rauſchend ſtreifen ſie die Decken der 
Wagen und ſchlagen in die Fenſter der Coupéethüren hinein, daß 
man die halbreifen Früchte in ganzen Haufen von den Zweigen 
ſtreifen könnte. Großblättriger Epheu klettert um die Stämme der 
Nußbäume und Edelkaſtanien, die zu beiden Seiten der Straße ſtehen 
und ihre Aeſte ſo tief herabhängen laſſen, daß die Poſtillone und 
Banquettepaſſagiere beſtändig fi bücken müſſen, wenn die Wagen 
unter ihnen wegjagen. Um die verfallenen Steintreppen und die 
durchbrochenen Veranden der ſchwarzbraunen Holzhäuſer ſchlingt ſich der 
Weinſtock, legt kletterndes Gerank über die Lattendächer der Gärten 


und ſchlingt ſchwebende Feſtons von Aſt zu Aſt, daß die engen Dorf⸗ 
gaſſen manchmal weithin überbrückt ſind von den grünen Blätter⸗ 
guirlanden. Mannshohe Coytiſusbüſche hängen an den braunen Fels⸗ 
wänden und um die weißen Gartenmauern wuchern die ſilberſchim⸗ 
mernden Stauden der Artemisia vallesiaca, die hier zum erſten⸗ 


male erſcheint. Immer fremder, immer ſüdlicher wird die Phyſtognomie AR 
der Landſchaft, die jetzt nach dem Toſen des Wetters in ſchwülem 


Schweigen daliegt. Wenn die Wagen von Zeit zu Zeit ſtille halten, 
hört man deutlich das Rauſchen des Stromes, der weiter drüben ſeine 
eiligen Waſſer thalabwärts wälzt; in den Büſchen und Hecken am 
Wege ſchrillern die Cicaden, wie wenn dicke Geldſäcke unaufhörlich 
geſchüttelt würden; Menſchenſtimmen, helles Lachen und ferner Geſang 
toͤnt dazwiſchen, manchmal lechzt noch ein fahler Blitz hinter fernen 
Bergen herauf; der Hanf duftet, die Blätter der Nußbäume hauchen 
ihr würziges Arom durch die laue Luft, Glühwürmer ſchweben laut⸗ 
los um die ſilbergrauen Wermuthſtauden, die ihren ſcharfen Geruch 
weithin verbreiten, und über feuchten Moorwieſen tanzen Irrlichter 
hin und her, in den Fenſtern der Häufer blinken die erſten Lichter 


der Menſchen auf, droben am Himmel aber erſcheinen die erſten 


Sterne und durch das dunkle Gewirr von Nußlaub, Epheu und groß⸗ 
zackigen Weinblättern bricht der letzte amaranthfarbene Schimmer des 
Spätroths, das draußen, weit draußen hinter den fernen Weſtgebirgen 
langſam vergloſtet. 


Bald verſchlingt wieder das Klingeln der Glocken und das Raſſeln A 4 
der Räder die leiſen Laute ſüdſommerlichen Abendlebens. Zefter 


wickeln ſich die Paſſagiere in ihre Reiſedecken, ſchaͤrfer knallen die 


Poſtillone mit den langen Peitſchen und ermuntern ihre müden Gäule 9 


durch lauten Zuruf; die armen Thiere ſchütteln die triefenden Mähnen, 
raffen ihre letzten Kräfte zuſammen und traben immer munter weiter, 
heller und in raſcherem Tempo klingen ihre Glocken durch die Stille 


der lauen Sommernacht, raſcher fliegen die weißen Prellſteine und die f 
hohen Telegraphenſtangen an den Coupéfenſtern vorüber, weiter gehts 


und immer weiter in wahnfinniger Haft; ſchon raſſeln die Wagen 
über die hohe Steinbrücke der Maſſa, die vom Aletſchgletſcher herab⸗ 


kommend plötzlich aus dunkler Felskluft hervorbricht und ihre eisfalten 1 


Gletſcherwaſſer in breitem Schwall unter der Straße wegwälzt. Jetzt 
iſt Naters erreicht. Durch die dunklen Baumwipfel der Obſtgärten 
blinken ſchon die Lichter von Brieg, das drüben jenſeits des Stromes 
an dunkler Bergflanke liegt. Gleich hinterm Dorf biegen die Wagen 
links ab und polternd geht's über die lange Holzbrücke, die den Strom 
überſchreitet; noch ein kuzer ſcharfer Trab durch enge Vorſtadtgaſſen 
mit lichten Steinwänden, hell erleuchteten Balconfenſtern und blumen⸗ 
geſchmückten Terraſſen, dann ſtehen die Wagen, die Poſtillone werfen 
Zügel und Peitſche weg, fpringen vom Bock, der Conducteur reißt die 
Coupéthüre auf — wir find am Ziele. eine 


September. 
Der Name des nennten Monats unſeres jetzigen Kalenderjahres 
weiſt auf die urſprüngliche Zeiteintheilung der Römer hin, in welcher 
unſer September die ſiebente Stelle einnahm, denn septem, wovon 


Darauf erwidert Paul Bert mit Citaten, die 
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r Linie die Beſeitigung 
amten, die ſich durch ihre Feindſeligkeit gegen die Republik hervor⸗ 
gethan hatten. So lange Mac Mahon im Elyfee wohnte, war für 
die Entfernung dieſer Beamten wenig geſchehen. Von Grevy und 
ſeinen Miniſtern verlangt manzeinen Erſatz für das bisher Verſäumte. In 
der That haben bekanntlich die jetzigen Miniſter, unter ihnen nament⸗ 
lich der jetzige Miniſter des Innern Lepere und der Juſtizminiſter Le 
Royer gehörig unter den widerſpänſtigen Präfecten und Maglſtrats⸗ 
beamten aufgeräumt. Aber es ſcheint nicht, daß ſie dem Verlangen 
der öffentlichen Meinung ſchon genug gethan haben. Man ſtellt ſich 
im Auslande, wie ſogar in Paris nicht hinreichend vor, daß in dieſer 
Frage die ſonſt vergleichsweiſe conſervative Bevölkerung der Departe⸗ 
ments viel radicaler und ungeſtümer iſt, als ſelbſt die intranſigente 
Partel der Hauptſtadt. Dies erklärt ſich leicht dadurch, daß auf dem 
Lande und in den kleinen Städten die Tyrannei der Beamten dem 
Einzelnen ungleich fühlbarer wird als in Paris. Man hätte glauben 
können, daß die Abſetzung vieler Hunderte von Beamten dem Be⸗ 
dürfniß nach Vergeltung genügt hätte, aber dem iſt nicht ſo, und mit 
der äußerſten Ungeduld erträgt es die republikaniſche Bevölkerung im 
Lande, daß ſo viele ihrer Quälgeiſter aus der Zeit des 16. und des 
24. Mai ſich noch in Amt und Würden befinden. Dieſe Ungeduld 
iſt in der gegenwärtigen Generalrathsſeſſion ſo deutlich zu Tage ge⸗ 
treten, daß die Regierung gezwungen werden wird, in dieſer Hinſicht etwas 
zu thun. Die republikaniſchen Deputirten und Journale werden eine 
neue Campagne gegen die reactionaͤren Beamten eröffnen. Die Gam⸗ 
betta'ſche „République“ macht ſchon heute den Anfang. Sie beklagt 
ſich darüber, daß alles den Reactionären und nichts den Nepubli- 
kanern zufällt. „Die Dinge, meint ſie, können nicht ſo weiter gehen, 
man muß etwas, oder vielmehr ſehr viel, zunächſt in dem Perfonal 
und dann in den adminiſtrativen Gewohnheiten ändern.“ — Man 
erwartet mit Spannung den Ausgang der Wahl in Bordeaux, die be⸗ 
kanntlich auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt iſt. Die Situation iſt ſo, 
daß ſich unmoglich mit einiger Beſtimmtheit der Ausgang des Wahl⸗ 
kampfes zwiſchen den vier oder fünf Candidaten vorausſehen läßt. 
Wahrſcheinlich iſt, daß auch diesmal eine Stichwahl erforderlich werden 
wird. Blanqui läßt ſich perſönlich nicht mehr in Bordeaux ſehen, 
aber ſeine Anhänger erſetzen ihn durch ihren Eifer. Ein Journal 
hat er in Bordeaux nicht mehr zur Verfügung, das einzige radicale 
Blatt, welches früher ſeine Candidatur vertheidigte, hat ſich gegen ihn 
gewandt. Aber die Pariſer intranſigenten Blätter, namentlich die 
„Marſeillaiſe“, ſuchen dieſem Mangel nach Kräften abzuhelfen, und 
in Bordeaux macht die Blanqui'ſche Partei nur um fo heftiger in den 
Wahlverſammlungen Propaganda, weil ihr die Hilfe der Preſſe abgeht. 


Aus zwei Pariſer Arrondiſſements hat man den Anhängern Blanqui's 


in Bordeaux Adreſſen geſandt, um ſie zur Standhaftigkeit zu ermah⸗ 
nen. — Der König Alfons iſt heute früh um 8 Uhr von Arcachon 
abgereiſt. Sein Vetter Don Carlos hat geſtern einem Reporter des 
„Gaulois“ und einem Reporter des „Figaro“ auf das Beſtimmteſte 
erklärt, es ſei kein wahres Wort an dem Gerüchte, daß er ſich mit 
dem jetzigen Könige ausſöhnen wolle. 


Nußland. 

+ Petersburg, 29. Auguſt. [Communiqué. — Brand. — 
Greigh. — Reiſe des Kaiſers.] Der Zeitungskrieg zwiſchen 
Rußland und Deutſchland ſcheint ſich ſeinem Ende zu nähern. Der 
heutige „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgendes Communiqué: 
„Ein gewiſſer Theil der ruſſiſchen periodiſchen Preſſe richtete in der 
letzten Zeit eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf die innere Politik 
der ausländiſchen Regierungen. Diefelbe verfällt hierbei, indem ſie ſich 
durch die Beurtheilung der bekannten ausländiſchen Preßorgane ver⸗ 
leiten läßt, die ſich in Bezug auf Rußland und deſſen Politik einen 
feindlichen, bis zur Unanſtändigkeit ſcharfen Ton angeeignet haben, in 
dieſelben Extreme. Die Leidenſchaftlichkeit der Urtheile unſerer Preſſe 
über innere, dies oder jenes Reich fpeciell tangirende Fragen, ſowie über 


das Wort herkommt, heißt auf deutſch ſieben. Karl der Große nannte 
den September in feiner Weiſe „Witumänoth“, was gewöhnlich 
mit Herbſtmonat überſetzt wird, obgleich die Germaniſten ſich über die 
Bedeutung dieſes Namens völlig unklar ſind. Es iſt ſowohl dieſes, 
als auch der Umſtand, daß all' die deutſchen Monatsnamen, mit Aus⸗ 
nahme der deutſchen Schweiz, ſich nirgends erhalten haben, wohl er: 
klärlich. Einestheils lagen dieſelben wohl ſchon damals, als ſie ge⸗ 
bildet wurden, dem Volke, welches ſich natürlicher Weiſe eigene 
Bezeichnungen der Zeit in Hülle und Fülle gebildet hatte, zu fern, 
anderntheils wies unſere mittelalterliche Cultur zu ſehr auf die römiſche 
Vorzeit hin, als daß die Schriftſteller der alten Zeitrechnung hätten 
entbehren können. Obgleich Männer wie Wieland, Boie, Voß u. a. m. 
ſich darum bemühten, die deutſchen Monatsnamen einzuführen, ſind 
doch alle Verſuche dazu geſcheitert; die alten Namen haben ſich durch 
Eee Jahrhunderte langen Gebrauch zu ſehr im deutſchen Volke 
befeſtigt. 

Wie in den Monaten Juli und Auguſt, haben wir auch im 
Monat September ein Feſt zu Ehren der Jungfrau Maria zu ver⸗ 
zeichnen, nämlich das der Geburt Mariä. Es fällt auf den 
8. September. Die Reformatoren des 16. Jahrhunderts erklärten 
ſich gegen die Feier dieſes Feſtes, wie auch gegen die anderer zu 
Ehren der Maria, ſo z. B. des Feſtes des Mitleidens Maria, 
welches im Jahre 1423 zu Köln zuerſt begangen wurde. Ferner 
eiferten fie gegen das Begehen des Feſtes der Ohnmachtsfeier 
Mariä, deſſen Entſtehung nicht bekannt iſt und das gewöhnlich in 
der Charwoche gefeiert wird. Nur die Feſte der Reinigung, Verkün⸗ 
digung und Heimſuchung Mariä ließen ſie um der Schwachen willen 
gelten, während ſie das Feſt der ſieben Freuden Mariä, welches 
1745 geſtiftet wurde und von der katholiſchen Kirche am 24. September 
begangen wird, ebenfalls verwarfen. 

Zum Andenken an die Wiedereroberung und Wiederaufrichtung 
des von den Perſern geraubten Kreuzes, an welchem Jeſus ſeinen 
irdiſchen Tod ſtarb, feiert die katholiſche Kirche am 14. September 
das Feſt der Kreuzeserhöhung. Ein ähnliches iſt das der 
Kreuzeserfindung, das auf den 3. Mai fällt. Die Mutter 
Konſtantins des Großen ſoll der Tradition nach auf einer Wallfahrt 
das Kreuz aufgefunden und nach Konſtantinopel gebracht haben. 

Maſtricht, die jetzige Hauptſtadt der holländiſchen Provinz Lim⸗ 
burg, iſt die Geburtsſtadt des heiligen Lambertus, welcher daſelbſt 
im 6. Jahrhundert an vierzig Jahre lang Biſchof war. Sein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ging dahin, das Heidenthum im Norden auszu⸗ 
rotten, und er trug, mit allen chriſtlichen Tugenden ausgeſtattet, ge⸗ 
duldig vielfache Verfolgungen. Unerſchrocken richtete er ſeine Straf: 
predigten auch gegen die Beiſchläferin Pipins von Heriſtall und Mutter 
Karl Martells, Namens Alpheide, mußte ſeine Kühnheit aber 708 
mit dem Tode bezahlen, indem Alpheide ihn ermorden lief. Sein 
Gedenktag in der Kirche iſt der 17. September. 

Ebenfalls eines gewaltſames Todes ſtarb der heilige Januarius, 
Biſchof von Benevent. Nachdem er auf die gräßlichſte Weiſe gemartert 
worden, aber der unmenſchlichen Behandlung doch nicht erlegen war, 
wurde er enthauptet, und zwar geſchah dies zur Zeit Diocletians. In 


die Aenderung 


— 


der Geſichtspunkte in ihrer äußeren Politik, 

ſelten an einen Mißbrauch des gedruckten Wortes. Ihre Aeußerungen 
über die Regierungen und die leitenden Staatsmänner anderer Länder 
überſchreiten die Grenzen einer vernünftigen Zurückhaltung. Die Re⸗ 
gierung, welche eine ſolche Stimmung der Preſſe mit entſchiedener 
Mißbilligung bemerkt hat, findet dieſelbe weder mit unſeren freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen ausländiſchen Staaten vereinbar, 
noch mit den ernſten patriotiſchen Pflichten der Preſſe.“ — Aus 
Niſchnij⸗Nowgorod find heute beunruhigende Nachrichten eingelaufen. 
Die an der Wolga gelegene Kaſerne des Ingermannland'ſchen Re⸗ 
giments iſt geſtern ein Raub der Flammen geworden. Mit Hilfe der 
Feuerwehr und der Strompolizei gelang es, des Feuers gegen Morgen 
Herr zu werden. Unglücksfälle ſind nicht zu beklagen, doch geſteht der 
General⸗Gouverneur in ſeinem Telegramm an den Miniſter des Innern 
ein, daß in letzter Zeit häufiger kleinere Brände den Jahrmarkt heim⸗ 
geſucht hätten. Bekanntlich hatte die Regierung vor einigen Tagen 
oͤffentlich die meiſt in engliſchen Zeitungen verbreitet geweſenen Ge⸗ 


u 


rüchte von ſtattgefundenen Bränden in Niſchnij Nowgorod dementirt.f 


— Finanz⸗Miniſter Greigh befindet ſich noch immer in dergenannten 
Stadt. Derſelbe hat ſich dort bei verſchiedenen Gelegenheiten über 
die finanzielle Lage des Landes ausgeſprochen. Bei einem zu Ehren 
des Miniſters im Commerzelub gegebenen Diner äußerte ſich derſelbe 
ſehr befriedigt über das, was er auf ſeiner Inſpectionsreiſe bisher ge⸗ 
ſehen. Seine Erwartungen wären vollſtändig übertroffen worden. 
Wenn Alles ſo weiter fort arbeite, könne ein Stillſtand gar nicht ein⸗ 
treten. Man müffe nur allarmirenden Gerüchten keinen 
Glauben ſchenken. Aus Allem, was er geſehen, gehe hervor, daß 
Rußland ſich auf dem Wege des Fortſchritts befinde. — Die Reiſe⸗ 
Dispoſition des Kaiſers iſt in letzter Minute noch in ſofern geändert 
worden, als das erſte Nachtquartier nicht, wie ich Ihnen meldete, in 
Dünaburg, ſondern in Wilna genommen wurde. Der Kalfer, welcher 
per Separatzug um 12 Uhr in der Nacht vom 27. zum 28 d. M. 
von Zarskoje abreiſte, traf am 28. um 1 Uhr Mittags in Dünaburg 
ein, von wo nach Beſichtigung der Truppen die Weiterreiſe nach 


Wilna erfolgte. Die Ankunft daſelbſt fand um 7% Uhr Abends ſtatt. St 


Auf dem Bahnhofe wurden Sr. Maj. die Civilbehörden und Adels⸗ 
Marſchälle vorgeſtellt. Nach einem Beſuch des Heiligen Geiſt⸗Kloſters 
begrüßte der Katfer im Schloſſe die Militärbehörden. Die Ehrenwache 
ſtellte das Kurländiſche Leib⸗Ulanen⸗Regiment. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. September. [Tagesbericht.] 


* Stadtverordneten-Verſammlung.] Die nächſte Berfamm: |? 


lung findet Donnerstag, den 4. September, ſtatt. Von den auf der 
Tagesordnung befindlichen Vorlagen erwähnen wir folgende: 

Abſchlägiger Beſcheid des Magiſtrats an den Bezirksverein Schweidnitzer 
7 auf ſein Geſuch um Errichtung eines Spielplatzes auf den Teich⸗ 
Aeckern. 

Verpachtung des ſogen. Birkenwäldchens an die Breslauer Bierbrauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft für jährlich 550 M. auf die Zeit vom 1. Juli 1879 bis 
ultimo März 1885. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die nach⸗ 
trägliche Genehmigung. 

Bewilligung von Unterſtützungen für die Hinterbliebenen des Brand⸗ 
meiſters Beßler, des Feuerwehrmannes Latzel und des Klemptnermeiſters 
Scholz. Magiſtrat beantragt, daß vom 1. Juli c. ab 1) der Wittwe des 
Brandmeiſters Beßler, ſo lange ihr Wittwenſtand dauert, eine fortlaufende, 
in monatlichen Raten pränumerando zahlbare jährliche Unterſtützung von 
600 Mark, 2) den Hinterbliebenen des Feuerwehrmannes Latzel und zwar: 
a. der Wittwe Latzel, jo lange ſie nicht wieder heirathet, eine fortlaufende, 
in monatlichen Raten pränumerando zahlbare jährliche Unterſtützung von 
300 M., b. für ihren am 16. Februar 1867 geborenen Sohn bis zu deſſen 
zurückgelegtem 14. Lebensjahre eine in monatlichen Raten pränumerando 
zahlbare jährliche Erziehungsbeihilfe von 150 M. gewährt werde, und daß 
dieſe Unterstützungen und Erziehungsgelder für das laufende Etatsjahr im 
Geſammtbetrage von 787,50 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 


Kämmerei entnommen werden. Die betreffende Commiſſion beantragt, den 


Neapel ruht ſein Körper in der nach ihm benannten Hauptkirche, 
während ſein Haupt und zwei Fläſchchen mit Blut, angeblich von 
ihm, in einer prächtigen Kapelle aufbewahrt werden. Dreimal im 
Jahre und beſonders am 19. September, auf welchen der Todestag 
des heiligen Januarius feſtgeſetzt worden iſt, werden die Fläſchchen 
dem Haupte nahe gebracht und ſofort wird das geronnene Blut wie⸗ 
der flüſſig. Geſchieht dies nicht, ſo iſt es ein ſchlimmes Vorzeichen, 
welches ſchon ganz Neapel in Aufregung geſetzt hat, die „getreue 
Stadt“, wie ſich Neapel ſeit undenklichen Zeiten nennt, und welches 
Beiwort ſo gang und gäbe geworden, daß daſelbſt im Jahre 1820 
eine Schrift erſcheinen konnte, die den Titel führte: „Bericht über 
die letzte Rebellion der getreuen Stadt Neapel.“ 

Während die griechiſche Kirche den 16. November als Weihetag 
des Apoſtels Matthäus begeht, feiert die katholiſche den 21. Sep⸗ 
tember als ſeinen Feſttag. Matthäus war, bevor er von Chriſtus zu 
ſich berufen wurde, Zolleinnehmer am See Tiberias und von Geburt 
ein Galiläer, die Nachrichten über ſeine letzte Lebenszeit ſind ganz 
unverbürgt. Auch weiß man nicht, ob er eines natürlichen oder ge⸗ 
waltſamen Todes geſtorben iſt, wenn gleich ſich die Kirche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für ſeinen Märtyrertod ausſpricht. 

Selbſt bei den Heiden in hoher Achtung ſtanden die beiden heiligen 
Brüder Cosmas und Damianus weger ihrer edlen Uneigennützig⸗ 
keit und ihrer hohen wiſſenſchaftlichen Bildung. In Aegna in 
Cilicien heilten ſie die ſchwerſten Kranken in ihrer Eigenſchaft als 
Aerzte ſchon durch Handauflegen und das Kreuzeszeichen, wodurch ſie 
viele Anhänger für das Chriſtenthum gewannen. Daher war es das 
Erſte, was der damalige Landpfleger von Cilieten, Lyſias, that, als 
die Chriſtenverfolgung unter Diocletian begann, die beiden Brüder 
feſtzunehmen und enthaupten zu laſſen. In der Michaeliskirche zu 
München ruhen ſeit dem Jahre 1649 die Gebeine der Heiligen, 
deren Feſttag der 27. September iſt. 

Ein Heiliger aus fürſtlichem Geſchlechte iſt der Herzog von 
Böhmen Wenceslaus, der, obgleich feine Mutter Drahomira noch 
Heidin war, von ſeiner Großmutter väterlicherſeits in der chriſtlichen 
Religion erzogen wurde und ſich von Jugend auf durch einen from⸗ 
men Wandel auszeichnete. Mit dem Fürſten Radislaw von Baurzin 
hatte er manchen Kampf zu beſtehen, wie ſpäter auch mit den Großen 
ſeines Reiches, doch ging er immer ſiegreich aus den Kämpfen her⸗ 
vor, bis ſich ſein Bruder Boleslaw und ſeine Mutter gegen ihn ver⸗ 
banden und ihn tödten ließen. An ſeinem Grabe geſchahen aber ſo 
große Wunder, daß der reuige Boleslaw die Heiligkeit feines Bruders 
erkannte und ſeine Gebeine in der Kirche des heiligen Veit zu Prag 
beiſetzen ließ, wo fie noch heut aufbewahrt werden. Die Kirche feiert 
den 28. September als den Gedenktag Wenzels. 

Unter den drei im Alten Teſtament erwähnten Erzengeln iſt der⸗ 
jenige, welcher den Namen des „heiligen Michael“ führt, der be⸗ 
kannteſte. Als Schutzengel des jüdiſchen Volkes kämpfte er über der 
Leiche Moſis, deſſen Beſtattung ihm übertragen war, mit dem Satan, 
und auch in der Apokalypſe des Johannes wird er als Drachenbeſieger 
dargeſtellt. So wurde er mit der Zeit als Beſchützer der Kirche an⸗ 
geſehen und ihm und den übrigen Engeln im 9. Jahrhundert ein 


grenzt nicht] 


wir in unſeren Monatsbetrachtungen den Leſern gewöhnlich unſere 
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bare e von 150 M., zuſammen 300 M., für das laufende 

tat „aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei ber 
a zu wollen. 


ei dieſer Gelegenheit wird mitgetheilt, daß für die bei dem Koch'ſchen 
Brande verunglückten Feuerwehrleute und deren Hinterbliebenen von Ver⸗ 
einen und Privatperſonen im Ganzen 3535 M. geſammelt und an die 
Verunglückten reſp. deren Angebörige vertheilt wurden. 

Die Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion empfiehlt: ſich mit der 
Perſon des gem Aſſiſtenz⸗Arzt im Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen ge⸗ 
wählten Dr. Leppmann einverſtanden zu erklären. 

Die 4 N. 15 Pen empfiehlt die Bewilligung von 61,440 M. 82 Pf, 
und 7322 M. 18 Pf. zum Neubau eines Anſtaltsgebäudes für das Hoſpital 
zum heiligen Geiſt und nachträgliche Genehmigung der Zuſchlagsertheilung 
ür dieſen Bau an die Firma Oeſterlink und Hentſchel; Gene die Be⸗ 
willigung von 3700 Mark zur Herſtellung der Straßen⸗Regulirung an der 
ehemaligen Gräbſchener Thorbarriere. 

Magiſtrat beantragt, ſich mit der Verlegung des den Rennplatz zu 
Scheitnig durchſchneidenden Herrenwieſener Weges und der Entnahme der 
hierzu erforderlichen Koſten per 8000 M. aus dem Subſtanzgelderfonds ein⸗ 
verſtanden zu erklären. 


B. [Kreis- Synodal-Verſammlung der Didcefe Breslau.] Nach dem 
zur Ausgabe gelangten Programm wird die diesjährige Kreis⸗Synode am 
Montag, den 15. September, im Sitzungsſaale der Stadtverordneten abge⸗ 
halten. Die Eröffnung der Verſammlung erfolgt Morgens 8 Uhr mit Ge⸗ 
ſang, Gebet und Anſprache, dann findet die inführung der neueingetre⸗ 
tenen Mitglieder ſtatt. Die Tagesordnung ſetzt ſich weiter aus folgenden 
Punkten 5 5 9 5 Bericht über die ſittlichen und kirchlichen Zustände der 
Diöcefe; Mittheilung des Kreisſynodalvorſtandes in Betreff zweler Beſchlüſſe 
der Kreisſynode von 1878; Berathung über die kirchliche a de auf 
Grund des Conſiſtorialbeſcheides auf die Verhandlungen der vorjährigen 
Kreisſpnoden betreffs dieſes Gegenſtandes (Referenten: a. für die Stadt 
Herr Paſtor Weingärtner von XI Jungfrauen; b. für das Land Herr 

aſtor Gerhard in Schwoilſch); Frage wegen Unterbringung verwahrloſter 

nder in Familien und Anſtalten (Referent: Herr Subſenior Rachner von 
5 Maria Magdalena); Dechargirung der abgeſchloſſenen Kreisſynodal⸗ 
Safen Rehnung, Beſchlußfaſſung über den Etat pro 1879—80; Bericht des 
Rechnung Auel uſſes über das Ergebniß der Prüfung der Gemeinde: 
fi nungen und Berathung über den Erfund reſp. Beſeitigung der etwa 
ie Gemeinden Mißſtände und Unzuträglichkeiten. — Ferner beantragt 
118 emeinde⸗Vertretung zu XIM Jungfrauen, die Kreisſynode wolle die 
= ig 5 ene Schritte thun, um die Frage, wem die Zahlung der 

ynoda 00 en in unſeren Parochien obliege und wie dieſe Koſten event. 
von der Gemeinſchaft aufgebracht werden ſollen, zur endlichen Einſcheidun 
zu bringen. Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde-Vertretung zu St. Cli⸗ 
ſabet beantragen „die Synodaltoſten auf die einzelnen Gemeinden nach der 
Zahl ihrer Deputirten zu bertheilen.” — Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. 
liſabet wünſcht, daß an Stelle des ſeit 30 Jahren in Breslau beftehenden 
„Evangelifhen Armenvereins“ eine Neubildung der kirchlichen Armenpflege 
trete, weil 7 Gemeinden mit zuſammen 140.000 Seelen für einen Verein 
zu groß find, daſſelbe Collegium ftellt endlich den Antrag: „den ſchweren 
ebelſtand in Berathung zu nehmen, daß die Taufen ohne Beiſein der 
Eltern vollzogen werden.“ Gebet und Geſang ſchließt die Synodal⸗Ver⸗ 
ſammlung. 

[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Dinstag, den 2. September: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. 

—e [Urlaubsbeendigung. — Schluß der Gerichtsferien.] Der Kgl. 
Appellationsgerichts⸗Vicepräſtdent, Herr Geh. Juſtizrath Neve weldke⸗ 
zur Zeit als ſtellvertretender Cheſpräſident des hieſigen Königl. Appellations⸗ 
u fungirt, iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat mit dem 

eutigen Tage die Leitung der Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Mit 
dem 1. 2 . die i ihre Endſchaft. 
nigung Breslauer evangel. rer.] Unter d 

Pen, Nector pen fand am ige ie end, im Cars orfibe des 
die letzte Verſammlung der evangel. Lehrer Breslaus ſtatt. Herr Muſik⸗ 
director Hahn aus Königsberz erfreute die Verſammlung durch einen Vor⸗ 
trag über die von ihm erfundene „Schnell: und Rechtſchrift nach phonetiſchen 
Grundſagen. Nach Vertheilung von Proben ſeiner „Schnell⸗ und Recht⸗ 
ſchrift“ führte er in langerem Vortrage den Verſammelten das Weſen der 

1 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Feſt auf den 29. September feſtgeſetzt. An dieſem Tage finden auch 
in größeren Städten Wohnungsumzüge, Miethszahlungen u. dergl. 
ſtatt, wie nach ihm gewiſſe Schulferien benannt find u. ſ. f. 

Der letzte Tag im Monat September iſt dem heiligen Hiero⸗ 
nymus geweiht, der unſtreitig einer der gelehrteſten und klügſten 
Kirchenlehrer und beſten und fruchtbarſten Schriftſteller der alten la⸗ 
teiniſchen Kirche iſt. Er wurde um 335 zu Stridon in Dalmatien 
geboren, kam früh nach Rom, machte dann Reiſen am Rhein, wo er 
chriſtliche Lehrer kennen lernte und ſich 360 infolge deſſen in Rom 
taufen ließ. Nach längerem Aufenthalt in Aquileſa und Antiodjia 
ging er auf vier Jahre in die Wüſte, um der Ascetik zu leben, und 
kehrte dann nach Rom zurück. Vornehwlich unter den vornehmen 
Frauen hatte er hier außerordentliche Bekehrungserfolge; man denke 
an Marcella und Paula! Einen beſonderen Namen machte ſich Hie⸗ 
ronymus außerdem durch die Ueberfetzung der Babel in das Lateiniſche, 
die ſogenannte Vulgata. Ueberhaupt iſt ſein Leben fo intereſſant, daß 
wir unſeren Leſern die Bekanntſchaft mit demſelben nur empfehlen 
können, vornehmlich durch das ausgezeichnete Werk Zöckler's „Hie⸗ 
ronymus.“ 
und nun ſind wir wieder an der Stelle angelangt, an welcher 


Sammlung von Wetterregeln über den betreffenden Monat mit⸗ 
zutheilen pflegen. Hier 5 ee den September, 

Was li d Augu ‚m ochen, 
Wird du e nicht braten. 

r Saat und Reben Septemberregen 

ommt dem Bauer 8 6 gelegen. 

f erbſtesnebel ſeh' 
dn Jaden on viel Winterſchnee. 
Kühle Nächte bringen ſauren Wein, 
Aber die geſund ſein. 
Warme Nächte bringen ſußen Wein, 
Aber die ungeſund ſein. 
Der Sepiember iſt der Mai des Herbſtes. 
Ber end 1 1 fällt um Weihnacht viel Schnee. 
n er n 

Dann ſetzen die Daune bie Pillen an. 
Gewitter in der zweiten Hälfte bringen ſtarle Winde. 
Wie Sanct Aegidi (1) die Witterung ift, 
So ſoll ſie vier Wochen lang bleiben. 
Mariä Geburt (8) 
Jagt alle Schwalben furt. 
Wenn Matthaus (21) weint ſtatt lacht, 
Er aus dem Wein uns Eſſig macht. 
Um Michaelistag (29) die Saat, 
Iſt nicht zu früh und nicht zu ſpat. 

u Michaelis Nord und Oſt 

edeuten ſtarken Winterfroſt. 
Um Sanct Michael 
Die Winterfaat beftell. 

H. Salchow. 


Mit zwei Beilagen. 


Erwiverung bierauf ging nachſtehendes Telegramm a 


c IB FREI INTER 


(Fortfegung.) 


Vortrage Kenntniß. — N 
inter geg über die chromatiſche Notenſchrift und erfreute zum Schluß 
die Verſammelten durch den Vortrag mehrerer Muſikſtücke auf einem Pianino 
mit der neuen Claviatur. Die Verſammlung dankte dem Herrn Muſik⸗ 
direktor Hahn durch Erbeben von den Plätzen. — Es berichteten hierauf 
die beiden Delegirten der evangel. Lehrerſchaft über die „Allgemeine deutſche 
Lehrer⸗Verſammlung“ zu Braunſchweig. Herr Bürgerſchullehrer Stroloke 
ſprach in eingehender Weiſe über den Charakter der einzelnen Vorträge, 
über die intereſſanteſten Perſönlichkeiten der Verſammlung, über die Lehr: 
mittelausſtellung und über die Stadt Braunſchweig ſelbſt, während Herr 
Melzer ſich in feinem Referat vorzugsweiſe über die äußere und innere 
Einrichtung der Braunſchweiger Volksſchulen, über die Gehalts⸗ und Pen⸗ 
ſionsverbältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen, über die Einrichtung des Poly: 
technikums und der höheren Schulen ꝛc. ausführlich verbreitete. — Die Ver: 
ſammlung folgte beiden Vorträgen mit großem Intereſſe. 
B—ch. [Katholiſche höhere Töchterſchule.] Am 26. vorigen Monats 
hat die katboliſche höhere Töchterſchule, unter Direction von Fräulein Holt: 
bauſen, nach Ablauf der ſechs wöchentlichen Sommerferien, ihren neuen 
Curſus begonnen, und zwar im neuen Heim, in dem von der Vorſteherin 
miethweiſe übernommenen, früher gräflich Renard'ſchen Palais an der 
Sandbrücke. Mährend die früheren Schulräume der Anſtalt auf der Para⸗ 
diesſtraße der ausnehmend ſtarken Frequenz in keiner Weiſe genügten, ſo 
daß einzelne Klaſſen combinirten Unterricht erhalten mußten, bietet dies 
neue Anſtaltsgebäude, entſprechend renovirt und im Innern eingerichtet, 
enügende Räume für die Klaſſenzimmer der Töchterſchule, des damit ber: 
1 Lehrerinnen⸗Seminars und des Penſionats, ſo daß auch bei noch 
mehr verſtärkter Frequenz in keiner Weiſe Ungelegenheiten zu erwarten find. 
Auch die Lage des neuen Schulgebäudes erweiſt ſich als eine in jeder Hin⸗ 
ſicht günſtige. 
* (Stiftungsfeft.] Zur Feier des einjährigen Beſtehens des Fort⸗ 
ſchrittsvereins hatte ein „freiwilliges Comite“ für Sonnabend, den 30. d. 
Mis., Einladungen ergehen laſſen, denen auch eine ſtattliche Anzahl Mit: 
glieder gefolgt war. Das Stiftungsfeſt fand im Vereinslocale, dem großen 
Saale der Altmann'ſchen Berliner Bierhalle (Berlinerſtraße 70) ſtatt, welcher 
zu dem Zwecke aufs Feſtlichſte decorirt war. Unter den Büſten des Kaiſers 
und des Kronprinzen prangte ein glänzend erleuchtetes Transparent mit 
den Namen der lebenden und verſtorbenen Vorkämpfer der Fortſchritts⸗ 

partei: Waldeck, Bürgers, Hoverbeck, Ziegler, Richter (Hagen), Virchow, 

Träger, Pariſius, Hermes, Hanel, Klotz, Saucken⸗Tarputſchen, Mendel und 
Freund! (Merkwürdiger Weiſe fehlte Schulze⸗Delitzſch) In der Mitte 

dieſes Transparentes befand ſich Waldecks Portrait, von prächtigen Guir⸗ 

landen umgeben. Gegen 9 Uhr begann das Souper. Nach dem erſten 

Gange brachte der Tafelpräſident, Herr Secretair Rimpler, das Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſtert drei 
Mal einſtimmten, und knüpfte hieran die Feſtrede. Zum Thema hatte er 
ſich den Gedanken: „Deutſchland in Wahrheit frei und in Freiheit wahr“ 
gewählt. Redner hob die Verdienſte unſeres Kaifers als des materiellen 

Gründers des Deutſchen Reiches hervor und würdigte ihnen gegenüber die 

der Kämpfer des Volkes, der idealen Gründer des Reiches. Den zweiten 
Toaſt brachte Herr Geh. Canzleirath Schirmer auf die beranwachſende 

Jugend aus, der es vorbehalten jei, das begonnene Werk der Fortſchritts⸗ 

Partei zu Ende zu führen. Herr Werkmeiſter Broſt brachte dem Verein ein 

Hoch. Daran ſchloß ſich das Abſingen eines Liedes, welches von Herrn 

Martin Wittenberg zum Feſte gedichtet war und auf 1 e ee 

wiederholt werden mußte. Herr Freund leerte auf die Veteranen von 1848 

fein Glas, worauf Herr Kaufmann Hofferichter als Vertreter derſelben 

„Wahrheit, Freiheit, Recht und Menſchenwürde“ leben ließ; das wären die 

deale, denen er nachgeſtrebt babe. Er wünſche, daß das Volk ſolche Ver: 

treter in die parlamentarifhen Körperſchaften entſende, welche dieſe Ideale 

verfolgten. Herr Optikus Heidrich toajtete auf das einige Deutſchland, 
Herr Wittenberg sen. auf die Vertreter der fortſchrittlichen Preſſe, welche 

durch die Waffen des Geiſtes auf eine freiheitliche Fortentwickelung auf allen 

Gebieten des öffentlichen Lebens hingewirkt hätten und noch hinwirkten. 

Herr Referendar Sachs gedachte in ſchwungvoller Rede des verſtorbenen 

Vertreters von Breslau, Heinrich Bürgers', wie er gelitten und geſtritten 

fürs Volk, und forderte die Anweſenden zu einer Sammlung für ſein Denk⸗ 

mal in Köln auf, welche ein recht anſehnliches Reſultat ergab. Herr Gutt⸗ 

mann feierte mit beredten Worten die Farben ſchwarz⸗roth⸗gold. Das Feſt 

verlief in würdigſter Weiſe. Die fröhliche Stimmung wurde noch erhöht, 

als ein Telegramm vom Verein „Waldeck“ in Berlin einlief, durch welches 

dem jüngeren Verein die herzlichſten Glückwünſche 1 wurden. Zur 
Erwid. 1 | es 3 : „Die verſammelten 
„Mitglieder des Fortſchrittsvereins mit ihren 48er Veteranen ſenden Dank 
und Glückwunſch dem Schweſterverein.“ 

G. T. [Laſſalle's Grabdenkmal] war am 31. Auguſt, feinem Todes: 
tage, wieder mit prächtigen Kränzen geſchmückt, unter denen ſich namentlich 
ein Lorbeerkranz mit weißer Schleife, gewidmet von „Breslauer Arbeitern“, 
auszeichnete. Der jüdiſche Kirchhof war, wie gewöhnlich, von zahlreichen 
Verehrern Laſſalle's beſucht. Zur Wahrung der Ordnung erblickte man eine 
Anzahl von Polizeimannſchaften aufgeſtellt. 

3 [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Daupfkeſſeln.] Im 
Monat Auguſt iſt die Anzahl der Mitglieder von 231 auf 237, die der neu 
aufgenommenen Keſſel von 599 auf 613 geſtiegen. Von den 3 Ingenieuren 
des Vereins wurden in derſelben Zeit an 122 Keſſeln 130 Reviſionen und 
29 Druckproben gemacht. Für Brennereien, Stärkefabriken, Zuckerfabriken 
u. ſ. w., welche eine beſtimmte Campagne haben, die mit den Herbſtmonaten 
beginnt, iſt jetzt der geeignete Zeitpunkt zum Beitritt. — Da bei der Auf⸗ 
nahme ⸗Reviſion die Dampfkeſſel durch den erſten Ingenieur des Vereins 
nach allen Richtungen bin gründlich unterſucht werden, ſo haben die neu 
aufgenommenen Mitglieder die Gewißheit, mit ganz geſunden und zuver⸗ 
läſſigen Keſſeln in die neue Campagne binein zu gehen, ohne befürchten zu 
müfjen, daß dieſelbe durch Defecte und Reparaturen an den Dampfkeſſeln 
ſtörend unterbrochen werde. Die in der zweiten Hälfte des Jahres ein⸗ 
tretenden Mitglieder zahlen pro 1879 nur die Hälfte des jährlichen Bei⸗ 
trages pro Keſſel. N 

2 [Ein lebhaftes Intereſſe für die biefige Schuljugend] erwecken 
die ebenſo ſehenswerthen als lehrreichen Demonſtrationen eines in Amerika 
vielgereiſten Deutſchen, Namens Bicke, der daſelbſt mit ſeltener Ausdauer 
und Hingabe die Lebensweiſe der giftigen und giftlofen Schlangen ſtudirte, 
viele derſelben mit ſeiner Stangenzange einfing und fie hier in der Turn: 
balle auf dem Leſſingplatze in ihrer charakteriſtiſchen Bewegungs- und An⸗ 
griffsweiſe der Jugend vorführt, ſo z. B. die Kreuzotter „mit ihren Gift⸗ 
zähnen, die Waſſerſchlange oder „der Schrecken des Negers die Glas⸗ oder 
Porzellanſchlange 2c., außerdem die größte und ſchönſte Eidechſenart: die 
durch ihre Perlzeichnung auf blendend grünem Grunde ſich auszeichnende 
Perleidechſe und noch viele andere ſeltene Thiere. Auch die vorgezeigten 
Präparate: die Lunge eines Froſches im Stadium des Athmens, das ge⸗ 
ſchmeidige Scelett einer Rieſenſchlange wurden in ſeltener Anſchaulichkeſt 
und muftergiltiger Darftellung vorgeführt. Mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit 
folgt die Jugend dem intereſſanten, lehrreichen 75 1 Vortrage. 

+ Legatſchießen.] Am geſtrigen Sonntag, Nachmittag, wurde vom 
Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps das Redacteur Dr. Wenzeslaus Weis'ſche 
Legat, welches im vorigen Jahre an feinem 25jährigen Jubiläum gegründet 
wurde, verſchoſſen. Herr Kürſchnermeiſter Wilbelm Kloſe, der die meiſten 
Zirkel erzielt batte, erhielt den ſilbernen Legatlöffel. 

W. [Der kaufmänniſche Verein Union“] bielt am verflofienen Sonn: 
abend im Seifferiſchen Ctabliſſement in Roſenthal für dieſes Jahr das letzte 
Sommerfeſt ab. Begünſtigte auch das Wetter das gef nicht ſonderlich, fo 
war ein Verweilen im Freien bis zum Beginn des Balles doch ermöglicht. 
Am Preie:Kegelſchieben und Volzenſchießen fand ſeitens der Damen eine 
ehr rege Betheiligung ſtatt. Beſonders bei letzterem Vergnügen zeichneten 
ſich ſebr viele Damen durch große Sicherheit im Schießen aus, fo zwar, daß 
diezin werthvollen Schmuck- und Toilette⸗Gegenſtänden beſtehenden 10 Haupt: 
gewinne den Damen zufielen, welche bei den abgegebenen 3 Schuß min⸗ 
deſtens zwei Mal den Mittelpunkt der Scheibe getroffen batten. Bei der 
unter Beleuchtung von bengaliſchen Flammen ausgeführten Garten⸗Polonaiſe 
wurden die Theilnehmer durch ein großes, im Programm nicht angekün⸗ 

igtes Feuerwerk überraſcht, welches der Kunſtfeuerwerker Göldner unter 
lebbaftem Beiſall der Zuſchauer abbrannte. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein Ball, der die Geſellſchaft bis nach Mitternacht bereinigt hielt. 

5 W. [Frequenz der Sonntag ⸗Extrazüge.] Den Extrazug nach Obernigk 

enutzten wohl gegen 1000 Perſonen, wahrend der letzte in dieſem Jahre 

der Freiburger Eiſenbahn nach Freiburg adgelaſſene Separat⸗Vergnü⸗ 

aach gszug ca. 600 Perſonen nach dem Gebirge brachte. Auch die Züge 

ach Liſſa und Sibyllenort waren gut beſetzt. 
* 
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bieten, indem fie auf über hellem 


ß -= [Ausflüge am Sonntag.] Der geſtrige Sonntag zeigte wieder 
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von Spaziergängern ins Freie getrieben, ſo daß die auswärts gelegenen 
Locale ſich eines beſonders regen Beſuchs erfreuten; mobın Dampfſchiffe, 
Pferdebahn, Droſchken, Omnibus und Luſtgondeln die zahlreichen Spazier⸗ 
gänger beförderten. Den Hauptſammelplatz bildete wohl der Eichenpark, 
wo der Schluß des Concurrenz⸗Feuerwerks ſtattfand. Ebenſo erfreute ſich 
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ment, das allerdings dem Geſchmacke der Breslauer ganz angepaßt iſt, 
ſtarken Zuſpruch ſand. Auch die andern Gärten, als Wappenhof, Villa 
Zedlitz, Oderſchlößchen, Schafgotſchgarten und Wilhelmshafen, ſogar Treſchen 
und Laniſch waren gut beſetzt. Der Zoologiſche Garten bat natürlich eben⸗ 
falls große Anziehungskraft ausgeübt. 


G. 8. IIm Eichenpark! hatten ſich zum Abſchiedsconcert der herzoglich 
Ratiborer uniformirten Muſikſchule und dem damit verbundenen Concurrenz⸗ 
euerwerk der Herren Kunſtfeuerwerker B. Göldner und A. Wenger gegen 
000 Perſonen eingefunden. Die Billet⸗Controle zeigte über 7500 An: 
weſende an. Das reichhaltige Concert⸗Programm, ſowie die mehrfachen Ein⸗ 
lagen von Muſik⸗Piecen wurden vorzüglich ausgeführt und fanden bei der 
zahlreichen Zuhörerſchaft den reichlichſten Beifall. In unermüdlicher Thätig⸗ 
keit concertirten unter der vortrefflichen Leitung ihres Dirigenten die jugend⸗ 
lichen Mitglieder der Capelle noch lange nach beendetem Feuerwerk. Letzteres 
fand gleichfalls volle Anerkennung, und zauberhaft ſchoͤn war der Anblick 
dieſes pyrotechniſchen Schauſpiels. Die Detonationen des Schluß ⸗Tableau 
waren immenſe und concurrirten mit den Beifalls⸗Salven des Publikums. 
Von der Orcheſter⸗Halle wurde das Urtheil der Preisrichter verkündet und 
außer der bereits ſtattgehabten allgemeinen günſtigen Beurtheilung noch⸗ 
mals der Leiſtungen der beiden concurrirenden Kunſtfeuerwerker belobigend 
gedacht. Herrn B. Göldner wurde der Ehrenpreis zuerkannt. In Bezug 
auf die Naturalberpflegung mag bei dem gegen Abend ſtattgefundenen groß: 
artigen Andrange manches eniſchuldigt werden. Denjenigen, die ihr Bier 
ſelbſt holten, & la Münchener Hof⸗Brauhaus, ſprudelte die Bierquelle un, 
verſieglichen Stoff zu, welches in feiner vorzüglichen Güte nichts zu min: 
ſchen übrig ließ. Alle übrigen Locale in Pöpelwitz waren gleichfalls ſtark 
frequentirt und mögen im Ganzen weit über 15,000 Perſonen incl. der im 
Eichenpark anweſenden ſich dort zuſammengefunden haben. 


G. S. [Herzogl. Natiborer uniformirte Muſikſchule aus Nauden OS.] 
Nachdem dieſe Capelle ihre Concerte für die laufende Saiſon in Breslau 
beendet und heute ihre Rückreiſe angetreten hat, möge dem ſtrebſamen Diri⸗ 
genten Herrn A. Wachtarz, ſowie der ihm unterſtehenden Muſikſchule die 
derdiente Anerkennung nicht vorenthalten bleiben. Bei der großen Beliebt: 
beit, welche dieſer Capelle ſtets in Breslau geworden, kennzeichneten ſich 
diesmal die Concertaufführungen durch einen noch erhöhten Fortſchritt in 
ihren Leiſtungen. Bei den bier ſtattgefundenen Concerten hatte ſich ſtets, 
trotz drohender und leider häufig eintretender ungünſtiger Witterung die 
Zubörer in den betreffenden Concert⸗Etabliſſements zahlreich eingefunden. 
Jedenfalls iſt es bei der überwiegenden Anzahl der ſehr jugendlichen Kräfte 
dieſer Muſikſchule nichts Leichtes, ſie derartig zu ſchulen. Wenn hier noch 
einige Concerte während der Abweſenheit unſerer Militärcapellen von der 
berzogl. Muſikſchule ſtattfinden könnten, würde ein derartiges Arrangement 
gewiß mit Beifall begrüßt werden. 

* [Boologifher Garten.] Die augenblicklich bei uns ausgeſtellten 
Schlangen ſind ſo ausgeſuchte Vertreter ihrer Gattung, daß wir nochmals 
näher auf dieſelben zurückkommen. Zuerſt ſei erwähnt, daß keine derſelben 
zu den ſogenannten Giftſchlangen gehört und daß, wenn auch eine derſelben 
und zwar die größte, die Anakonda, dem Aufenthalt im Waſſer ſehr zu⸗ 

ethan iſt, dennoch den eigentlichen Waſſerſchlangen, wie es die Seeſchlangen 
ind, nicht zugezäblt werden kann, da auch unſere gemeine Ringelnatter 
zum Beispiel, am liebſten am und im Waſſer ih aufzuhalten pflegt. Die 
dem Namen nach belannteſte der bei uns ausgeſtellten Schlangen iſt die 
Abgott⸗ oder Königsſchlange (Boa constrictor) Südamerikas. Unſer 
Cremplar mißt 16 Fuß, ohne bis jetzt vollſtändig ausgewachſen genannt 
werden zu können. Grape über dieſe Boa find fabelhafte Erzählungen im 
Gange, die noch heute als baare Münze Aufnahme finden. Ihren Namen 
„Abgottſchlange“ verdankt fie den alten Einwohnern Mejiko's, welche die 
große geſchwind dahingleitende Maſſe durch göttlichen Hauch bewegt 
wäbnten und darum wurde auch die oberſte Gottheit der Meſikaner 
„Witzliputzli“ mit dieſer Schlange in der Hand dargeſtellt. Dieſe Boa geht 
faſt niemals ins Waſſer, als nur gelegentlich zum Zweck der Förderung 
des Häutungsproceſſes. Tagsüber ſind dieſe Schlangen ziemlich träge; ihr 
eigentliches Leben beginnt erſt mit Eintritt der Dämmerung. In Braſilien 
fürchten ſich daher Menſchen, die mit der Natur dieſer Thiere bekannt ſind, 
keineswegs vor dieſen n und wehren ſich ihrer leicht mit einem Prügel 
oder Schrotſchuß. Ja auf den Speichern der braſtlianiſchen Kaufleute und 
Pflanzer begt man fie zuweilen als Haustbier zur Vertilgung der Ratten 
und heilt nicht ſelten mit ihr furchtlos ein und denſelben Schlafraum. 
Ihre Nahrung beſteht in kleinen Säugethieren, Vögeln und wohl auch 
kleineren Schlangen und Fröſchen. Die Rieſen der Gattung wagen ſich 
auch an Thiere von Rehgröße. — Die als Waſſerſchlange aus dem Ama⸗ 
zonenſtrom bezeichnete Eunectes murinus, deren Vertreter die größte Schlange 
unſerer Sammlung von 24 Fuß Länge iſt, führt den Namen Anakonda 
und ſoll bis 10 Meter lang werden. Sie halt ſich mit Vorliebe im Ama⸗ 
zonenſtrom auf, kommt aber, um ſich zu ſonnen oder eine gemachte Beute 
zu verzehren, an die Ufer. Ihre Hauptnahrung ſcheint in Fiſchen zu be⸗ 
beſtehen und deu ſogenannten Waſſerſchweinen „Capybara’s“, ſowie den 
großen bekanntlich in Südamerika heimiſchen fälſchlich ſogenannten türkiſchen 
Enten. Gerade dieſer Anakonda gelten die Erzählungen älterer und 
neuerer Reiſenden, ſo zuletzt noch Schomburgl's, daß zuweilen Menſchen 
von dergleichen Schlangen angegriffen und umſchlungen werden. Beſonders 
gefährlich follen fie, wie leicht zu denken, den Badenden fein. Sämmtliche 
andere in dieſer Sammlung vertretenen Schlangen ſind ſogenannte Python⸗ 
ſchlangen, ſämmtlich der alten Welt angehörig, während die beiden vorher 
genannten in Südamerika heimiſch ſind. Den größten Theil Indiens be⸗ 
wohnt die Tigerſchlange (Python molurus) und ebenſo die mit ihr bei uns 
einen Raum theilende Python regius; ferner finden wir die auf ſämmt⸗ 
lichen oſtindiſchen Inſeln heimiſche N oder Gitterſchlange (Python 
Schneideri) und die in Afrika heimiſche 17 Fuß lange Hieroglyphenſchlange 
(Python sebae), Auch von dieſen altweltlichen Rieſenſchlangen erben ſich, 
gleich wie in Amerika, fabelhafte Erzählungen fort und fort, um fo mehr, 
als bei dem verſteckten Leben aller Schlangen die Reiſenden mehr auf die 
Erzählungen der Eingeborenen angewieſen ſind, als daß ſie ſich auf en 
BERNER ftügen konnten. Und fo finden wir auf der einen Seite 
kritikloſe Glaubensſeligkeit, auf der anderen principielle Zweifelſucht und 
mag die Wahrheit, wie immer, in der Mitte zu ſuchen ſein. Einzelne dieſer 
unſerer Schlangen haben ſich hier ſoeben gehäutet und zeigen augenblicklich 
ſo prachtvolle Farben, wie man ſie eben nur in dieſem Zuſtande ſehen 
kann. — Mittwoch Nachmittag gegen 6 Uhr werden uns die Wüſtenſöhne 
das Schauſpiel eines nubiſchen Gaſtmahls ganz nach heimiſcher Weiſe 
Feuer glühend gemachten Steinen einen 
ammel braten und verzehren, wobei Säfte gleichfalls gern geſehen werden. 
ünftigen Sonntag iſt Schluß der Vorſtellungen, Montag frühmorgens 
Abzug nach Berlin. 
B-—ch. [Maxgarten — Breslauer Prater.] Die Beſucher des herr⸗ 
lichen Maxgartens — „Breslauer Prater“ genannt, waren ſehr erſtaunt, 
wahrnehmen zu müſſen, daß derſelbe, nachdem er erſt im Anfange des 
Sedbiadre eröffnet worden, feine gaſtlichen Pforten wieder geſchloſſen bat. 
uch die Aufſchrift über dem Haupteingange von der Thiergartenſtraße aus 
„Breslauer Prater“ ift bereits verſchwunden, ſo daß man allgemein an⸗ 
nimmt, der Garten werde ſeinem früheren privaten Charakter wieder 
annehmen. 

‚+ BVerſteigerung.] Bei der am 30. Juli er. während des V. deutſchen 
Fleiſcher⸗Congreſſes ftattgehabten Ausſpielung von angekauften Gegen: 
tänden aus der Fachausſtellung find 23 Gewinnſachen von den betreffenden 
Loosinhabern nicht abgeholt worden. Die nunmehr verfallenen Gewinn⸗ 
gegenſtände — darunter eine große meſſingene Wurſt⸗Wärme⸗Maſchine — 
wurden vor einigen Tagen unter den hieſigen Fleiſchermeiſtern öffentlich 
verſteigert, und eine Summe von 90 M. 70 Pf. erzielt. Dieſer Betrag iſt 
an die Verbandskaſſe zu Händen des derzeitigen Caſſirers Herrn Hofſleiſcher⸗ 
meiſter Fanſelau in Görlitz eingeſandt worden. 

+ Zur Verſchönerung.] Die Friedrich⸗Wilhelmſtraße in der Nicolai 
Vorſtadt, eine der breiteten unſerer Stadt, würde, wenn dieſelbe ähnlich 
wie die Gartenſtraße zu beiden Seiten mit Bäumen bepflanzt wäre, auch eine 
der ſchönſten fein. Vor einigen Grundſtücken daſelbſt, wie vor dem Fränckel⸗ 
ſchen Zufluchtshauſe, vor der Röslerſchen Brauerei und dem Particulier 
Hildebrandſchen Hauſe befinden NH am Bürgerftege entlang Akaziendäume 
und iſt nur zu wünſchen, daß die horigen Hausbeſizer vielem Beiſpiele nad: 
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ge zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. Diustag, den 2. Septe 


Dr? 
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ber 1879. 


folgen möchten. Gerade jetzt bei Umpflaſterung der Straße böte ſich die 
beſte Gelegenheit zu dieſen Anpflanzungen. Vielleicht nimmt ſich der dortige 
Bezirks⸗Verein dieſer zur Verſchönerung des Stadttheils beitragenden An⸗ 
gelegenheit in thatkräfliger Weiſe an. 

= [Abzug der Singvögel] Nachdem Schwalben und Störche 
zum großen Theil unſer Land ſchon verlaſſen haben, beginnen auch die 
verſchiedenen Singvögel fi gem Abzuge zu rüften. Einen Hauptſammel⸗ 
platz bildet Neubaus hinter Pirſcham, wo ſich auf den' ſich weithinſtreckenden 
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ieſen und Fluren die Vögel zum Abzuge ſammeln. 
hier mit den jüngeren A Flugübungen. Referent hat beobachtet, 
wie die Schaaren der Vögel aufbrachen, eine Strecke weit flogen und als⸗ 
dann zum Sammelplatz wieder zurückkehrten. Große Schgaren erhoben ſich 
alsdann bald in die Lüfte und ſetzten in langen ſchwarzen Zügen, die mauch⸗ 
mal die Sonne verdunkelten, ihre Reiſe fort. 

69 [Bon der Oder. — Waſſerſtand. — Dampfſchifffahrt.] In 
Ratibor iſt das Waſſer auf 1,30 Meter abgefallen und noch im weiteren 
Abfallen begriffen; auch hier fällt das Waſſer wieder ab. Der Verladever⸗ 
kehr nach Stettin, Berlin und Hamburg, ſowie Magdeburg, iſt immer noch 
flott, fo daß es immer noch an Kahnraum mangelt und die Frachten loh⸗ 
nende find. In letzterer Zeit hatte die Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft ihre Touren nach hier eingeſtellt, da einer der Schlepper auf 
dem Bau zur N einer neuen Maſchine liegt, die anderen Schiffe 
aber zwiſchen Oderberg, Schwedt, Küftrin und Frankfurt wo der Verkehr im 
Herbſt ein ſehr reger iſt, vollauf zu tbun haben. — Der geſtrige Sonntag 
war für die Vergnügungsdampfer feit längerer Zeit ein lohnender im Ober⸗ 
wie im . allerdings beſchränkte ſich der Hauptverkehr bei der 
vorgerückten Jahreszeit nur auf einige Stunden. Während der Anweſen⸗ 
heit der Nubier im Zoologiſchen Garten werden die Dampfſchiffe von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſtündlich nach dem Zoologiſchen Garten fahren; Nach⸗ 
mittags pon 442 Uhr ab werden ſie „ſtündlich ihre gewohnen Touren — 
dort, Villa Zedlitz und Oderſchlößchen, und einſtündlich ebendahin und na 


Wilhel mshafen unternehmen. 

56 Magen Se Schwein.] Fleiſchbeſchauer Schwarzer hat bei 
einem einjährigen Schweine Trichinen gefunden, die im Zwerchfell, Zwil⸗ 
lingsmuskel und Kiefermuskel ſehr ſtark vertreten waren, während ſie ſich 
in den anderen Theilen des Körpers nur wenig vorfanden. h 
oe [Aufnahme Verunglückter.] Als der Steinmetz Eduard B. von 
hier am verfloſſenen Sonnabend auf der Gabitzſtraße mit dem Abladen 
von Steinen beſchäftigt war, entglitt einer der Steinwürfel feinen Händen 
und fiel ihm mit folder Gewalt auf den linken Oberrarm, daß lepterer 
gebrochen wurde. — Der Schulknabe Fritz Z. aus Klein⸗Tſchanſch im Kreiſe 
Breslau kletterte an einem der letztvergangenen Tage zu ſeiner Unterhaltung 
auf einem Staketenzaun herum. Leider ſiel das Kind in Folge Abgleitens 
berab und erlitt, dadurch, daß ihm beim Falle eine zugeſpitzte Latte in den 
Oberſchenkel des rechten Beines drang, eine bedeutende Verletzung. — Beim 
Mähen des Graſes auf einer Wieſe in einer Ortſchaft des Breslauer 
Landkreiſes wurde der Arbeiter Heinrich Z. von einem Knechte, der mit ihm 
gemeinſchaftlich arbeitete, mit der Senſe in den rechten Unterſchenkel ge⸗ 
troffen. Der Bedauernswerthe trug dadurch eine heftig blutende, klaffende 
Wunde davon. — Der Freigärtnerſohn Julius J. aus Illniſch, Kreis 
Neumarkt, war an einem der letzvergangenen Tage bei der Bedienung 
einer Dreſchmaſchine beſchäftigt. Derſelbe beging die Unvorſichtigkeit Ges 
treidereſte mit der linken Hand in die Maſchine zu ſtecken, anſtatt dazu ſich 
eines geeigneten Inſtrumentes zu bedienen. Die traurige Folge dieſer be⸗ 
reits wiederholt gerügten Unvorſichtigkeit war, daß dem J. die Hand in das 
Getriebe gezogen und ſo zermalmt wurde, daß dem Unglücklichen das ver⸗ 
letzte Glied amputirt werden mußte. — Alle die Verunglückten befinden ſich 
im biefigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärzte 
licher Behandlung. 

+ Iunglücksfall.] Die 5 Jahre alte Tochter des Poſteonducteurs 
Schuppe ſpielte vorgeſtern mit mehreren anderen Kindern in dem Hof⸗ 
raum Tauentzienſtraße Nr. 82, wobei dieſelbe von einem Knaben umher⸗ 
gejagt wurde. Bei dieſer Gelegenheit ſtolperte das erwähnte Mädchen und 
ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß es einen Bruch des rechten Oberſchenkels 
erlitt und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital zur ärztlichen Verpflegung ge⸗ 
bracht werden mußte. 

[Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Kaufmann von der 
Tauentzienſtraße 2 Teppiche im Werthe von 10 M., einer Packmeiſtersfrau 
An den Kaſernen aus verſchloſſenem Vorboden ein wollener Unterrock, einem 
Drechslermeiſter von der Oderſtraße ein geſtricktes Fiſchnetz und ein mit 
Fiſchen gefüllter Behälter aus dem Oderſtrom hinter dem Salzmagazine, 
einem Dienſtmädchen von der Friedrichsſtraße aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer ein ſchwarzes Cachemirkleid im Werthe von 18 M. — Abhanden 

efommen iſt einer Wittwe von der Scheitnigerſtraße ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm mit weißem Griff, einer Eiſenbahnbeamtenfrau vom Neumarkt 
auf der Domſtraße eine goldene Broche mit Granaten im Werthe von 15 M. 
und einem früheren Bremſer der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn auf der Bohrauer⸗ 
ſtraße ſein Invaliden⸗Penſionsquittungsbuch. — Verhaftet wurde der Ar⸗ 
beiter Sch wegen Unterſchlagung, der Arbeiter E. K. wegen Diebstahls, der 
Fleiſchergeſelle C. G. wegen Arbeitsſcheu und Bettelns und der Arbeiter 
A. R. wegen Diebſtahls. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. . 

Sch. Görlitz, 31. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Unſere Wähler: 
ſchaft iſt, trotzdem der Wahltermin nahe genug gerückt iſt, noch von keiner 
Seite ber veranlaßt, Stellung zu nehmen. Der liberale Wahlverein, der 
längere Zeit pauſirt hat, hält nächſten Donnerstag eine Verſammlung, doch 
ut auffälliger Weiſe nur die Berichterſtattung des Reichstagsabgeordneten 
Lüders, nicht die Beſchlußfaſſung oder Berathung über die Wahlangelegen⸗ 
beit auf die Tagesordnung gelebt. Daß die Wiederwahl unſerer jetzigen drei 
Abgeordneten Dr. Baur, E. Lüders und Halberſtadt beſchloſſen werden wird, 
ſieht man als ſicher an. Seitens einiger Herren, welche ſchon wiederbolt 
bei den Wahlen zum Landtage, wie zum Reichstage den Verſuch gemacht 
baben, gegenüber der Majorität der liberalen Wähler, welche das Hand⸗ 
inhandgeben der Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen empfahlen, 
ihre eigenen Candidaten aufe, ſoll auch diesmal wieder ein ähnlicher 
Verſuch gemacht werden. orgen findet im Engliſchen Garten eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt, zu welcher der Director der Communalſtändiſchen Bank, Geh. 
Rath Sattig und den dend Sprink die Veranlaſſung gegeben haben. 
Dieſelben haben bei den letzten Reichstagswahlen für die Wahl des conſer⸗ 
vativen Staatsanwalt Kölß und dann für die des gleichfalls conferbatiben 
Godefrop aus Hamburg agitirt, diesmal wird für den Stadikreis Görlitz 
die Aufſtellung der Candidatur der Kreisgerichtsrath Wiesner beabſichtigt. 
Die Conſervativen wollen, wie verlautet, gleichfalls einen Juriſten als Can⸗ 
didaten aufitellen, den Vorſitzenden des conſerpativen Vereins, Kreisgerichis⸗ 
rat) Schmidt. Wer außerdem noch auserſehen iſt, den Görlitz⸗Laubaner 
Wahlkreis zu vertreten, darüber iſt noch nichts bekannt geworden. 

L. Liegnitz, 31. Auguſt. Die Wahlbewegung nimmt einen recht inter⸗ 
eſſanten Anlauf. Wie bekannt, vertrat Herr Staatsanwalt Hofmann in 
der letzten Landtagsſeſſion unſeren Wahlkreis und zwar als Candidat der 
liberalen Partei. Durch die bekannten Erklärungen im vorigen Jahre hatte 
ſich derſelbe von der nationalliberalen Fraction, welcher er bis dahin an⸗ 
gehörte, losgeſagt. Dieſer Schritt rehabilitirte den Herrn Hofmann bei der 
conſervativen Partei des dieſſeitigen Wahlkreiſes fo volllommen, daß ihm 
deren Führer, Herr Landrath Hoffmann ⸗Scholtz bier, das Anerbieten machte, 
ihn nunmehr als Candidat der conſervativen Partei aufzustellen. Herr 
Staatsanwalt lehnte dies mit der Erklärung ab, daß er keineswegs conſer⸗ 
vativ ſei. Aber trotzdem kann er fi der Liebe der Conſervativen nicht er⸗ 
wehren und wird neben Herrn von Ruffer⸗Petersdorf auf deren Schild er⸗ 
hoben. Was iſt der Zweck biervon? Man hofft, einen Theil der Stimmen 
liberaler Wahlmänner auf den früheren Parteigenoſſen zu lenken, ihn auf 
dieſe Weiſe durchzubringen und ihn in dieſem Falle quasi aus Dankbarkeit 
zu zwingen, ſich einer der conſervativen Fractionen anzuſchliezen. Wir 
hoffen, die conſervative Partei macht die Rechnung ohne Wirth. Herr 
Staatsanwalt Hofmann bat nicht auf die Stimme eines einzigen liberalen 
Wablmannes zu zählen, zumal, nachdem ihn die Conſervativen zu ihrem 
Candidaten erkoren. 


—y Neuſalz. 3. Auguſt. [Wablverſammlung.] Heute fand eine 


Vorbeſprechung der Vertrauensmänner der liberalen Partei aus dem Wahl⸗ 


kreiſe Freiſtadt⸗Neuſalz⸗Grünberg im „Hennig 'ſchen Hotel“ ſtatt, bei welcher 
beſchloſſen wurde, die bisherigen Abgeben Herren Graf Schack und 
Juſtizrath Haacke, zu den bevorſtehenden Landtagswahlen als Candidaten 
aufzustellen. Im Falle, daß dieſe Herren die Candidatur annehmen, ſollen 


ſie erſucht werden, in Wahlverſammlungen, welche in 14 Tagen in Frei⸗ 


ſtadt, Beuthen, Neuſalz und Grünberg abgebalten werden, ihr Programm 
zu. entwickeln. Ueber die Stellung der conſervativen und freiconſervativen 
Partei verlautet noch nichts Poſitives, doch glaubt man annehmen zu 
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Die älteren machen 


he 
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und ſchonte des Feſtes, obwohl der Horizont dichtumwölkt war von früh 
bis Abends. Der Feſtſchauplatz war wie bisher jene romantiſche Berges⸗ 
bhöhe, von welcher herab - e 
nach der Katzhachſchlacht am 26. Auguſt den flüchtigen Reſt des einſt mäch⸗ 
tigen Franzoſenheeres in die 

Bobers, 


EEC 


ee 


können, daß die letztere ſich den Liberalen nicht feindlich gegenüber stellen ſtellung ihre Vertretun und zwar die Fabrikate der Fabrik von Riedel u. 


wird, da Fürft Carolath fein Reichstagsmandat zum größten Theile dieſen Oſtmann hier durch 


verdankt und von den Deutſchconſervativen ſehr erbittert bekämpft wurde. 
Leobſchütz, 31. Auguſt. 


um Abgeorpnetenhaufe] liegen das Verzeichniß der ſtimmberechtigten Glashüttenwerke von Jäſh del) Gebert u. Co. zu Liebau dure 
rwähler der Stadt vom 1. bie 3. September und die Abtheilungsliſte vom | Gartenkugeln, Lampenſchirme, Cylinder und dergl. Vorzügli 


8. bis 10. September im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden aus. Reclamationen gegen etwaige unrichtige Auſſtellungen können 
bis zum 8. September angebracht werden. Während die ultramontane 


afelglas verſchiedener Größe und Stärke, von H. 


Obm zu Hochwald bei Gottesberg und von R. Palm zu Königswalde bei 


[Für die bevorſtehende Neuwahl. Weisſtein durch alle Sorten Wein, Liqueur⸗ und Bierflaſchen, ſowie die 


verſilberte 


Producte der Ofen⸗Fabrikation. ährend die Fabrik von C. Reimann 
in Dittersbach einen altgothiſchen Renaiſſance⸗Ofen, einen Kamin⸗, Salon: 
und Stabofen ausgeſtellt hat, empfiehlt ſich der Ofen⸗Fabrikant W. Hoff⸗ 


Partei ſich bereits längſt über ihre Candidaten ſchlüſſig gemacht, verlautet[ mann hierjelbit durch einen Kaminofen, ſowie einen runden und fünfeckigen 


von der liberalen Partei noch gar Nichts. Der Sieg wird daher der erſte⸗ 
zen wieder wie früher nicht ſchwer werden. 


— ch. Görlitz, 31. Auguſt. [Menagerie. — Wilhelmtheater. — 
Sedanfeier. — Schült.] Ende dieſer Woche trifft hier die große Me⸗ 
nagerie von Rice ein, die gegenwärtig in Reichenberg in Böhmen verweilt. 
Sie gehört zu den größten ihrer Art und enthält u. A. vierzehn Löwen, 
ſechs Königstiger und einzelne Seltenheiten, wie ſchwarze Cacadus, Schim⸗ 
panſen, Orangutangs, 776 x. — Dem Director des Sommertheaters 
„Wilhelmtheater“, H. Hohl, iſt es gelungen, für fein Inſtitut Intereſſe zu 
erregen, jo daß die Vorſtellungen meiſt gut beſucht find. Derſelbe giebt. 
10 das Ausſtattungsſtück, „die Kinder des Capitain Grant“, nachdem er 
chon früher mit der „Reiſe in 80 Tagen“ gute Erfolge gehabt hat. Für 
den Winter beabſichtigt er gleichfalls die Aufführung von dramatiſchen 
Stücken, Operetten ꝛc. fortzuſetzen und wird bei ſeinen billigen Preiſen und 
verhaͤltnißmäßig guten Leiſtungen dem Stadttbeater empfindliche Concur⸗ 
renz machen. — Nunmehr hat auch der Militairverein ſein Programm für 
die Sedanfeier peröffentlicht. Um 6% Uhr Abends verſammeln ſich die 
Mitglieder am Vereinslocale, um von hier aus den Marſch nach der „Stadt 
Prag“ anzutreten, wo Concert, Theater, Commers gegen ein Entree von 
50 Pf. ſtattfindet. — Der Afrikareiſende Otto Schült wurde geſtern zum 
Begräbniß ſeiner Schweſter bier erwartet. Dem Vernehmen nach M er 
jedoch in Aachen am Fieber erkrankt und dadurch fein Eintreffen verzögert. 


Schmiedeberg, 30. Aug. [Kreis⸗Lehrer⸗Verein.] Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr verſammelten ſich eine Anzahl der Mitglieder des Hirſchberger 
Kreis ⸗Lehrer⸗Vereins im Hotel „goldener Stern“ zu Schmiedeberg. Der 
Vorſitzende, Herr Rector Wäldner⸗Hirſchberg, eröffnete die Verhandlungen 
Riß Mittheilungen, den Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Verein der Lehrer des 
Kreiſes betreffend. Der letztgenannte Verein zählt gegenwärtig 89 Mit⸗ 
glieder, zahlte im laufenden Kalenderjahre bereits zwei Unterſtützungsſummen 


zu 220 M. und zu 216 M. aus und beſitzt einen Reſervefonds von 1744 M. 
E Hierauf berichtet Lehrer Hänſel⸗Hirſchberg auf Grund des eben er: 
ſchienenen Jahresberichtes über den Stand des Peſtalozzi⸗Vereins der 


Provinz Schleſian und forderte zu regem Eifer für die Vereinsſache auf. 
Es folgte nun ein Vortrag des Lehrers Theodor Eiſenmänger⸗Schmiedeberg 
über die Reichszuſtizgeſetze, insbeſondere das Gerichtsverfaſſungsgeſetz. Nach 
einer kurzen geſchichllichen Einleitung, welche die Einführung der neuen 
Gerichtsordnung (Codex Fridericianus) durch Friedrich den Großen im 
Jahre 1748 beſprach, führte der Vortragende den en der 17 Artikel des 
genannten Geſetzes überſichtlich vor, wobei er beſonders auf die zu er⸗ 
wartende Veränderung in der Organiſation der Gerichtsbehörden des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes, ſo weit ſie bekannt gegeben ſind, hinwies. An den Vortrag 
reihte ſich eine Unterredung über den gleichen e worauf zum 
Schluſſe der Verhandlung eine von dem Herrn Dr. Daumann zu Schmiede⸗ 
berg verfaßte, von dem Verfaſſer dem Verein in einer Anzahl von 
Exemplaren geſchenkte Broſchüre: „Zur Impffrage. Soll ich impfen laſſen, 
oder nicht?“, welche im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienen iſt, über: 
reicht wurde. 


En. Löwenberg, 31. Auguſt. [Rückkehr des Landrathes. 
Blücherfeier.] Herr Landrath von Haugwitz iſt von feiner Urlaubsreiſe 
wieder zurückgekehrt und hat am 28. Auguſt wiederum die Oberleitung des 
Kreiſes übernommen. Am geſtrigen Sonnabend, den 30. Auguſt, 
Glue die benachbarte Dorfgemeinde Plagwitz nach alter Väter Weiſe ihr 
Blücherfeſt mit Geſangvorträgen ſeitens der Schuljugend, einer Anſprache 
des Amtsvorſteher Herrn Dammer, Aus: und Einmarſch, ſowie Parade⸗ 
marſch des dortigen Militärvereins. Jupiter pluvius hatte ein Einſehen 


Vater Blücher und die ihm zugethanen Ruſſen 


Fluthen des damals bochangeſchwollenen 
es war von der Divilion des General Puthaud das Yiegiment 
Sidlet, welches mehrere Hundert Mann Verluſt durch die Boberfluthen hatte. 
Einer gleichen Veranlaſſung entſprechend begeht auch die bieſige Stadt 
en feit einem Halbjabrhundert ihr Blücherfeſt Ende Auguſt. Die heutige 
onntägliche Blücherfeſtfeier leitete auch in bisheriger ortsüblicher Weile 
am geſtrigen Vorabend 8 Uhr ein Zapfenſtreich ſeitens der Turner⸗Schul⸗ 
jugend ein. Von früh 5 Uhr Böllerſchüſſe und Weckruf derſelben jugendlichen 
amboure und Querpfeifer. Nach dem Vorgange des uralten Rathsthur⸗ 
mes legten namentlich die Häuſer des Ringes und der Hauptſtraßen Fahnen⸗ 
ſchmuck an, mit demſelben angethan zeigte fi der romantiſche Blüͤcherplatz 
in den freundlichen Buchholzanlagen. Dort hinaus bewegte ſich Mittags 
1 Uhr unter Böllerſchüſſen und großem Glockengeläute der ſehr lange Feſt⸗ 
zug, voran die männliche Stadtſchuljugend, die mehreren Vereine, Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden von Stadt und Land u. ſ. w. Nach Un: 
kunft auf dem Feſtſchauplatze Chorgeſang „Nun danket Alle Gott“, Herr 
Lehrer Dr. Weſemann als Lieutenant einer der Mitkämpfer von 1870 und 
1871 charakteriſirte in feiner anſprechenden Feſtrede den Vater Marſchall 
Vorwärts als Repräſentanten der Helden von 1813, 1814 und 1815 ver⸗ 
knüpfte damit eine Parallele des Kaiſers Wilhelm und ſeiner nicht minder 
ausgezeichneten Feldherren, ſchloß mit Lebehochs auf den Heldenkaiſer Wil⸗ 
helm, Vater Blücher, die alten und die jungen Helden von 1813, 1814, 


1815, ſowie von 1870—1871. Den Schlußgeſängen „Lützows verwegene 


5 dem herrlichen das Boberthal beberrſchenden Feſtſchauplatze. 


15 abende gingen dem 


unter den Wagen, welcher ihm über die Bruſt ging. 
Armen und Beinen iſt abgeſchält und hat der Verletzte die Hilfe der 


Stellmachermeiſters Wehner von einem im Galopp daherſprengenden Reiter 


warmer Weise das Wort redet. 
ſonal der hieſigen mechaniſchen Weberei große Entrüſtung hervorgerufen, 


machte Behauptung, als würden ſie durch 


arademarſchh und damit 
ayaner ichen Ga: 


luß der ſämmtlichen Feſtfeier. Nach 4 Uhr Concert der 
bendmuſik auf 


elle, Abends, bei einbrechender Dunkelheit, Illumination 


Eh und „Heil dir im Siegerkranz“ folgte der 


© Bolkenhain, 31. Auguſt. 


[Verſchiedene Unglücksfälle. — 
Fehde von 180 Fabrikmädchen gegen die 


N Preſſe.] Am Sonn⸗ 
üller Gerlach in Alt⸗Röhrsdorf beim Weizeneinfahren 
Indem er dies zu verhindern ſuchte, gerieth er 
Das Fleiſch von 


die Pferde durch. 


au Beer in Günthersdorf in Anſpruch genommen. Ob derſelbe auch 
nerliche Verletzungen erlitten hat, iſt bis letzt noch nicht bekannt geworden. 
Groß⸗Waltersdorf wurde am Dinstag der 10jahrige Sohn des 


überritten. Die Verletzungen des Knaben am Kopfe und an der Hüfte er: 


ſchienen anfänglich beſorgnißerregend, haben ſich jedoch glücklicherweiſe als 


nicht bedeutende herausgeſtellt. — Vor acht Tagen brachten die hier erſchei⸗ 


nenden „Bolkenhainer Nachrichten“ unter „Vermiſchtes“ einen Artikel, der 


in energiſchen Worten gegen die immer mehr um ſich greifende Be: 


ſchaftigung der Mädchen ärmerer Eltern in den Fabriken ausſpricht, die 


Schäden und Nachtheile derſelben aufdeckt und dem Dienſtverhältniß in 
Dieſer Artikel bat unter dem Fabrilper⸗ 


und die geſtrige Nummer des „Bolkenbainer Anzeigers“ bringt eine lange 
Erwiderung [emmtlicher (180) Fabrikmädchen der mechaniſchen Weberei, in 
welcher dieſelben die gegen ihren Stand und ihre Beſchäftigung erhobenen 
Vorwürfe als übertrie gegen die in jenem Urtifel ger 
N g die Fabrikarbeit an der Ausbil: 
gun zu wirthſchaftlichen und ſparſamen Hausfrauen verhindert und zur 
Putzſucht verleitet, proteſtiren, ſo wie ſie endlich die in jenem Artikel 


en zurückweiſen und 


5 ausgeſprochene Anſicht bekämpfen, als ſeien ſie nur „Sclavinnen“ und 
„ MMaſchinen“ und ihre Exiſtenz nur eine elende und bedauernswerthe. 


— 


r Weltausſtellung geziert] trage der fünigl. a zu Breslau hat Herr 


fen. Ein glänzender Theil der Gewerbe⸗Ausſtellung iſt derjenige, durch 
welchen die Uhrenfabrikation vertreten wird. In der Mitte der von dem 
Uhrenfabrikanten, Commiſſionsrath Becker in Freiburg prächtig arrangirten 
Gruppe imponirt hauptſächlich ein mächtiger Stand⸗Regulator mit antik: 
Fabre Gehäuſe, welchem der Deutſche Kaiſer bei ſeinem vor mehreren 

ahren in Fürſtenſtein erfolgten Beſuche beſondere Aufmerkſamkeit zuwendete 
und deſſen Werth auf 6000 M. angegeben iſt. Ebenſo muß eines electro⸗ 
magniſchen Apparates zum ſelbſtthätigen Stellen der Uhren, wie auch eines 
Chronometers Erwähnung gethan werden, der das hunderttauſendſte Werk 
der im Jahre 1850 gegründeten Fabrik und ein Feſtgeſchenk der Arbeiter 
für ihren Fabrikherrn iſt. Außerdem wird das Auge erfreut durch eine 
Anzahl Regulateure und Pendeluh ren der verſchiedenſten Art. Neben der 
gedachten Uhren⸗Ausſtellung verdient die der Fabrik von Endler u. Co. 
in Polsnitz, iu welcher ein großer Stand⸗Regulator, ein Viertel⸗Schlag⸗ 
Regulator und andere Uhrwerke die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, Beach⸗ 
tung. Die Uhrmacher Zapf, Gentzky und Faller bierfelbit, Schrader 
in Friedland und Fiſcher in Kaltwaſſer haben ſich ebenfalls an der Aus⸗ 
ftellung betheiligt. Unerwähnt darf nicht bleiben die im Jahre 1870 von 
Gadamer u. Jäger hierſelbſt gegründete Fabrik ſchwediſcher Sicherheit: 
Zündbölzer und Zündholzſchachteln, welche ihre verſchiedenen, ſchon mehr: 
fach prämiürten Fabrikate ſowohl im Urſprunge, als in der Vollendung 
ausgeſtellt hat. Die Fabrik beſchäftigt innerhalb derſelben 100 Perſonen, 
während ſie durch Haus⸗Induſtrie 300 Perſonen Unterhalt verſchafft. 


Charlottenbrunn. Die Cur⸗ und Fremden⸗Liſte weiſt 876 Curgäſte und 
195 Paſſanten auf. 


J. P. Glatz, 31. Aug. [Han delsſchule.] Die vom bieſigen „Kauf M 


männiſchen Verein“ gegründete und am 2. April d. J. eröffnete Handels⸗ 
ſchule wurde vorgeſtern Abend durch eine öffentliche Prüfung geſchloſſen. 
Aus dem beim Beginn derſelben vom Lehrer Herrn Neumann aus 
Schweidnitz vorgeleſenen Bericht iſt Folgendes mitzutheilen: Zum Eintritt 
in die Anſtalt wurden 40 Schüler angemeldet und davon in die erſte reſp. 
höbere Abtheilung 27 und in die zweite 13 aufgenommen. Während des 
Semeſters traten 7 Schüler aus, theils wegen Krankheit, theils wegen Auf⸗ 
löſung des Geſchäfts ihrer Lehrherren, theils auch, weil ſie zu wenig vor⸗ 
gebildet waren. Ein Schüler aber ſchied aus, weil er die Nothwendigkeit 
einer höheren Ausbildung des Kaufmanns nicht einſah und in dieſer An⸗ 
ſicht auch von ſeinem Principal unterſtützt wurde. Hiernach zäblten am 
Schluß des Semeſters die 1. Abtheilung 23 und die 2. Abtheilung 10 
Schüler. Für jede Abtheilung waren wöchentlich 4 Unterrichtsſtunden an 
2 Abenden feſtgeſetzt, doch fiel der Unterricht durch Feiertage und patriotiſche 
Feſte öfters aus, ſo daß in den 22 Wochen des Semeſters ſtatt 176 Unter⸗ 
richtsſtunden reſp. 88 für jede Klaſſe nur 144 reſp. 72 für jede Klaſſe 
ſtattfanden. Aus dieſem Grunde ſowohl, als auch, weil ein großer Theil 
der Schüler gar zu mangelhaft vorgebildet war, hatte der Unterrichtsplan 
nicht vollſtändig durchgeführt werden können. Dennoch iſt, wenn auch kein 
ganz genügender, jo doch ein „hinreichender Fortſchritt“ erzielt worden. 
Ausgezeichnet haben ſich 7 und befriedigt 4 Schüler, während 7 Schüler 
he waren, etwas Beſſeres zu leiſten, aber wegen zu mangelhafter Vor⸗ 
bildung nur mittelmäßigen Erfolg erzielen konnten. Im Allgemeinen hätte 
das Ergebniß ein noch zufriedenſtellenderes ſein können, wenn die Lehr⸗ 
herren dem Unternehmen etwas mehr Gunſt und Sorgfalt zugewendet 
hätten. In dieſer Beziehung führte Herr Neumann in ſeiner Anſprache an 
die Lehrherren bittere Klage, indem er betonte, daß er in ſeiner Unterrichts⸗ 
thätigkeit den größten Widerſtand an dem Indifferentismus und der In⸗ 
dolenz eines großen Theiles der Lebrherren gefunden habe. Da, wo ſie 
moraliſchen Einfluß geübt, hätten die Lehrlinge auch Tüchtiges geleiſtet. — 
Der Unterricht erſtreckte ſich auf ſämmtliche Fachwiſſenſchaften: Deutſch, 
Comtoirkunde, Rechnen, Buchhaltung, Handelskunde und Schönſchreibung. 
Bei der mündlichen Prüfung wurden die Fragen von der Mehrzahl der 
Prüflinge richtig und verſtändlich beantwortet, wäbrend die übrigen Schüler 
entweder unſicher oder gar nicht antworteten. Dagegen lieferten die aus: 
gelegten ſchriftlichen Arbeiten ein noch weit befriedigenderes Bild ſowobhl 
bon dem Umfang des Unterrichts als auch von dem Fortſchritt der Zöglinge. 
Sämmtliche Schriftſtücke bekundeten nicht allein reiches Wiſſen in Aus⸗ 
führung kaufmänniſcher Geſchäfte, ſondern waren auch ſauber und mit 
Sorgfalt angefertigt. Einige zeigten auch eine recht ſchöne und feſte Hand⸗ 
ſchrift. — Im Ganzen iſt der durch den Unterricht gewonnene Fortſchritt 
zwar — wie auch im Bericht geſagt wird — kein ganz genügender, immer⸗ 
hin aber ein recht anerkennenswerther und perdienen daher auch ſowohl der 
Herr Lehrer Neumann als auch ſeine Zöglinge den ihnen am Schluß der 
Prüfung vom Herrn Vorſitzenden des Curatoriums dargebrachten Dank, 
dem auch wir unſere Anerkennung mit dem Wunſch beifügen, der „Kauf⸗ 
männiſche Verein“ — dem hierbei ja doch der größte Dank gebührt — möge 
in feinem böchſt rühmenswertben Streben für beſtmöglichſte Heranbildun 

der Zöglinge nicht ermüden. — Schließlich müſſen wir noch mittheilen, da 

in Schleſten jetzt bereits 4 Handelsſchulen beſtehen, an denen Herr Neu⸗ 
mann den Unterricht ertheilt und daß auf ſeine Anregung noch die Er⸗ 
öffnung von zwei dergleichen Anſtalten in Ausſicht ſteht. 


O Habelſchwerdt, 30. Aug. [Ernennungen. — Zur Sedanfeier. 
— Kreisbeiträge.] Einem Theile der hieſigen Gerichtsſubalternbeamten 
ſind geſtern die Ernennungen zugegangen. Es verbleiben hier als Gerichts⸗ 
ſchreiber beim Amtsgericht: Depoſital⸗Rendant, Rechnungsrath Gottwald 
und Secretär Tautz. Als Gerichtsſchreiber ſind verſetzt: die Secretäre 
Winkelmann nach Oppeln, Kerber nach Ujelt, Controleur Lux nach Wänſchel⸗ 
burg, Calculator Fliegel nach Hermsdorf u. K.; ferner Botenmeiſter Zur 
als erſter Gerichtsdiener nach Glatz. Zur Dispoſition geſtellt ſind die 
Crecutoren Kleinwächter und Dinter; Executor Förfter verbleibt als Gerichts⸗ 
diener beim biefigen Amtsgericht. — Zur Feier des Tages von Sedan finde 
am 2. September in beiden Kirchen Gottesdieuſt ſtatt. — Zur Abwehr und 
„ von Viehſeuchen in der Provinz Shlefien find von der 
Landes haupltaſſe im Jahre 1878 vorgeſchoſſen worden in Summa 49149, 17 
Mark. Hiervon entfallen auf den Kreis Habelſchwerdt für 3035 Pferde 
503,75 M. und für 29,636 Stück Rindvieh 158,53 M., zufammen 662,28 
Mark, welcher Betrag auf die Städte, Gemeinden und Gutsbezirke des 
Kreiſes repartirt worden und bis zum 25. September c. an die Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt abzuführen iſt. 


* Frankenſteln, 31. Auguſt. [Sedanfeier. — Concerte. — 
Manöver. — Theater.] Die Sedanfeier findet hier officiell und von 
Seiten der Einwohnerſchaft in der Weiſe ſtatt wie früher und wird dem⸗ 
nach in dere und Schulfeier, Feſtausmarſch und Volksfeſt beſtehen. — 
Das in dieſer Woche in unſerer Gegend ftattfindende Diviſionsmanöver 
wird uns neben dem ſehr dringend nöthigen Nude Nutzen ana in 
muſikaliſcher Beziehung erwünſchte Abwechſelung bringen. Herr Hotelbeſt er 
Scholz wird im Laufe der Woche zwei Militärconcerte veranſtalten. Die 
e e ſelbſt b am 8. September unmittelbar weſtlich 
und öftlih von Stolz und find ferner am 9. September im Dreieck Reiſe⸗ 
zagel, Seitendorf, Schrabsdorf, am 10. bei Gläſendorf, Schodelwitz, Ditt- 
mannsdorf, am 12, September zwiſchen Kleutſch, Schönheide. — Herr 
Theater⸗Director Milbitz beendigte Anfang dieſes Jahres in Glatz ein er⸗ 
folgreiches, längeres Spiel und ſiedelte alsdann mit ſeiner ae 
hierher über, wo er bis zum Ende der Saiſon mit ſehr gutem Erfolge Vor⸗ 
ſtellungen gab und dann für die weni eee e An die Mit⸗ 
glieder ſeiner Theater⸗Geſellſchaft entließ. Neuerdings hat Herr Milbitz 
für die kommende Saiſon abermals ein ganz neues und vollſtändiges 
Perſonal engagirt und wird am 20. September in Scholz Hotel „zum 
gelben Löwen“ die Vorſtellungen mit Novitäten eröffnen. 
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und Feſtnabme der Räuber und Herbeiſchaffung des geſtoblenen Ochſen. — 
wei Brände haben wieder einige Tage nach einander im hieſigen Kreiſe 
tattgefunden. In Donkawe brannte dem Bauer Gottlieb Tietze die Scheuer 
ab, welche mit Erntebeftänden gefüllt war, und vermuthet man böswillige 
Brandſtiftung. In Militſch brach in dem Hauſe des Blumenfabrikanten 
riebe auf den Bodenräumen auf noch unbekannte Weiſe Feuer 1 
welches raſch um ſich griff, aber nur die Bodenräume und den Dachſtuh 
vernichtete, da die Löſchmannſchaften und die Feuerwehr ſehr thaͤtig waren. 
Mehrere Offiziere und ein Theil der Mannſchaften des daſigen Ulanen⸗ 


Regiments betheiligten ſich rühmlichſt an den Rettungs⸗ und Löſch⸗Arbeiten. 


— Der königl. Rechtsanwalt ilieski in Trachenberg iſt zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem königl. Oberlandesgericht in Breslau zugelaſſen worden hund 
verlegt ſeinen Wohnſitz am 1. October c. dahin. 


r. Rams lau, 31. Aug. [Vom Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver.] 
Das geſtrige Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver bewegte ſich auf dem Terrain 
zwiſchen Wilkau, Klein⸗Wilkau und Krikau, und machten bei demſelben die 
beiden Küraſſier⸗ und die beiden Ulanen⸗Regimenter, eine Attaque auf die 
beiden Huſaren⸗Regimenter, deren Mannſchaften abgeſeſſen hatten und eine 
Infanterie⸗Maſſe darſtellten. Das Manöver endete mit einer auf Alt⸗ 
ſtädter und Jauchendorfer Territorium durch den Prinzen Friedrich Karl 
abgenommenen Parade. Nach derſelben verabſchiedeten ſich der Fürſt 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der k. k. öſterreichiſche Oberſtlieutenant Prinz 
zu Lichtenſtein und die ſämmtlichen fremdländiſchen Offiziere von dem 
Prinzen Friedrich Karl und den übrigen höheren preußiſchen Offizieren, und 
es reiſten bereits mit dem Mittagzuge nach Breslau ab der Herr Kriegs⸗ 
miniſter von Kamecke, der Generallieutenant und Remonte⸗Inſpecteur 
von Rauch, der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, die engliſchen, die bai⸗ 
riſchen, die ſpaniſchen und die italieniſchen Offiziere. Der General v. Knobels⸗ 
dorff war bereits geſtern früh nach Poſen, die 3 franzöſiſchen Offiziere find 
beute Morgen nach Königsberg abgereiſt, um auch dort den Truppen: 
Uebungen beizuwohnen. Der Herr Corps Commandeur, General der Ca: 
vallerie von Tümpling, hat bei Herrn Brauereibeſitzer Haſelbach Aufnahme 

efunden. Wie aus der Abreiſe der vorerwähnten Herren bereils erſichtlich, 
ind die Haupt⸗Manöver⸗Tage vorüber. Das geſammte Manöver hat, ſo⸗ 
weit verlautet, einen überaus befriedigenden Verlauf genommen und hatte 
nicht nur eine Menge inländiſcher Difisiere, ſondern auch ſtets eine große 
enge einheimiſcher und fremder Zuſchauer hierher geführt, jo daß unfere 
Gaſthäuſer völlig beſetzt waren. Die von einem nachbarlichen Collegen eins 
geſendeten Nachrichten über angebliche Maſſen verletzungen von Dffizieren 
und Mannſchaften entbehren glücklicherweiſe der Begründung. Denn, wenn 
es auch richtig ift, daß eine Anzahl Küraſſiere an einem verdeckt liegenden 
Graben geſtürzt find, jo hat doch keiner von ihnen eine Verletzung erlitten, 
die ihn zur ſofortigen weiteren Dienſtleiſtung unfähig gemacht hätte. Außer 
dem Artillerie- Hauptmann von Hänel, der einen Beinbruch erlitten, haben 
nur noch ein Huſar, der ebenfalls das Bein gebrochen, 1 Ulan, der eine 
Schlüͤſſelbeinverrenkung erlitten, und 2 Unteroffiziere, die leichte Contuſionen 
davon getragen, in das hieſige Militär⸗Lazareth geſchafft werden müſſen. 
Dagegen bat leider bei dem geſtrigen Manöver ein Huſar bei einem Sturze 
mit dem Pferde ſo erbebliche innerliche Verletzungen davon getragen, daß 
er bereits auf dem Transporte hierher verſchieden iſt. Seine Beerdigung 
wird am nächſten Dinstage ftattfinden. Von anderen erheblichen Verwun⸗ 
dungen iſt bier nichts bekannt worden und ſind jedenfalls Nachrichten hier⸗ 
über nur mit Vorſicht zu behandeln. Zu berichtigen bleibt noch die von faſt 
allen Blättern übereinſtimmend gebrachte Nachricht, daß nicht die. ſondern 
die vierte Escadron des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments (Nr. 5) in 
Namslau im Cantonnirungsquartier liegt. Heut Nachmittag 2 Uhr findet 
bei Wabnitz ein von dem Offizier⸗Corps der zum Cavallerie⸗Diviſions⸗Ma⸗ 
növer vereinigten Truppentheile veranſtaltetes Wettreiten ſtatt. 


9 Neiſſe, 31. Aug. [Waſſerbebewerk. — Völkel'ſches Bad.] 
Morgen, als am 1. September, wird das nunmehr vollſtändig fertige 
Waſſerhebewerk ſeitens der Erbauer, Herren J. und A. Aird und Marc, 
den ſtädtiſchen Behörden A Se werden und der Waſſerzufluß in die 
Privatleitungen beginnen. ie Stadt gewährt den Conſumenten das 
Waſſer bis zum 1. October d. J. ag Ebenſo foll morgen die 
Eröffnung des von Herrn Hofphotographen Völkel hierſebſt erbauten, mit 
Comfort und Geſchmack ausgeſtatteten „Victoria⸗Bades“ ſtattfinden, zu 
welchem Zweck Herr Völkel an die biejigen Aerzte und andere Perſonen 
Einladungen bat ergehen laſſen. Die Anſtalt iſt für römiſche⸗iriſche, 
Dampfe, Douche und Wannenbäder, letztere in Marmorbaſſins, eingerichtet. 
Dieſelbe entſpricht einem hier lange gefühlten Bedürfniß. 


Coſel, 31. Aug. [Kreistag.] In dem am 26. d. Mts. ſtattgehabten 
Kreistage find von der Kreisverſammlung nachſtehende Beſchlüſſe einſtimmig 
gefaßt worden: 1) Zum Zwecke der Gewährung von Darlehnen an die 
durch die Ueberſchwemmung geſchädigten, bedürftigen und würdigen Grund⸗ 
beſitzer, eventuell zum Ankauf von Saatgut für dieſelben, bauptſächlich aber 
behufs Errichtung von Arbeitsſtellen, ſoll von der Staatsregierung ein 
Darlehn von 500,000 M. unter möglichſt billigen Bedingungen für den 
Kreis erbeten werden, welches auf 5 Jahre unverzinslich gegeben und in 
den nächſten 5 Jabren mit 3—4 pCt. verzinſt ratenweiſe zurückgezahlt wer⸗ 
den ſoll. Dabei iſt ſeitens der Kreistagsmitglieder beſonders und nachdrück⸗ 
lichſt hervorgehoben worden, daß ſie eine Verpflichtung des Kreiſes zur Hilfs⸗ 
leiſtung für die durch die Ueberſhywemmung geſchädigten Grundbeſitzer nicht 
anzuerkennen vermögen, vielmehr der Anſicht ſeien, daß dieſe Verpflichtung 
leviglich dem Staate obliege. 2) Behufs Errichtung von Arbeitsſtellen 
ſollen die von der Kreis Verſammlung in der Sitzung am 10. Juli d. Er, 
beſchloſſenen Chauſſeeſtrecken: a. vom Natiborer Cbauſſee⸗Schnittpunkte über 
Sakrau⸗Stöblau⸗Cziſſek⸗Birawa Bahnhof⸗Ortowitz⸗Jacobswalde⸗Goſchütz bis 
zur Gleiwitzer Kreisgrenze; b. Coſel⸗Kobelwitz⸗Landsmierz⸗Cziſſek zum Ans 
ſchluß an die Strecke ad a möglichſt bald zur Ausführung gebracht und bei 
dem Provinzial⸗Ausſchuß die möglichſt höchſte Bauprämie für dieſe Strecken 
erbeten werden. Wie zuverläſſig verlautet, find die nöthigen Anträge an 
die Staatsbehörden und den Provinzial⸗Ausſchuß bereits abgegangen und 
dürfte daher bei der großen Dringlichkeit der Sache die Entſcheidungen auch 
baldigſt ergehen. Im Intereſſe unſerer hart bedrängten Kreisbewohner 
wollen wir einen recht günftigen Ausgang wünſchen. (C. 3.) 


a 6 % 31. Auguſt. [Neue Telegrapben. — Landwirth⸗ 
\ anderlehrer. Ergänzungswahlen für die 
Kreistags⸗Mitglieder. — Vorſchußverein. — Bau eines Schlacht⸗ 
baufes. — Verkauf von Militärpferden.] Die neu zu errichtende 
Telegraphen⸗Betriebsſtelle in Troplowitz ſoll am 25. September c. verbun⸗ 
den mit dem dortigen Poſtamte eröffnet werden. Der Dienſt wird beſchränkt 
fein und zwar an Wochentagen von 7/8 Uhr früh bis 1 Uhr Nachmittags 
und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags; an Sonn: und Feſttagen von 7/8 bis 
9 Uhr Vorm.; von 11 bis 1 Uhr Mittags, von 4 bis 6 Uhr Nachmittags. 
— In der Zeit vom 8. bis 21. September c. wird der landwirthſchaftliche 
Wanderlehrer Arndt in 12 Ortſchaften des hieſigen Kreiſes Vorträge über 
Landwirthſchaft dalten. — Zur Sedanfeier wird am 2. September c. im 
Garten des Brauereibeſitzers E. Beyer von der Schneider ſchen Capelle ein 
roßes Inſtrumental⸗Concert aufgeführt werden. Bei eintretender Dunkel⸗ 
eit wird der Garten illuminirt und ein Feuerwerk abgebrannt. — Behufs 
Erganzung der nach § 108 der Kreisordnung ausſcheidenden Kreistags⸗ 
Mitglieder macht der Kreisausſchuß die ee en Verbände bekannt: 
Nach denſelben gehören zur Abt eilung ! 4 Grundbeſitzer; zur Abthei⸗ 
lung IB. Gewerbetreibende: Die Actien⸗Zu erfabrik Bauerwi zur Abthei⸗ 
lung II A. ſelbſtſtandige Gutsbezirke: Das gräflich 
Bademip; zur Abtheilung II B. Gewerbetreibende: 
mühlenbeſizer Sodomon im fürſtli 
ſizer Freiherr von tädt in 


Mi Der ln und Dampſ⸗ 
angenau und der Bierbrauerei⸗Be⸗ 

Gidftadt in, Drang und endlich ill. Abtheilung 
90 Landgemeinden, welche bab nwohnerzahl von 63,353 aufweiſen und 
198 Wahlmänner u wählen ha 25 — Vom 1. September c. ab finden 
die Sitzungen des Vorſtandes 755 orſchußvereins und des Ausſchußes zur 
Abfaſſung der Beſchluͤſſe Aber Vorſchüſſe und Prolongationsgeſuche ſeden 
Donnerstag Abends 6 Ubr im Kaſſenlocal ftatt. — Nachdem fc vor 
längerer Zeit innerbalb der ſtädtiſchen Behörden wegen Ertheilung der Con⸗ 
ceſſion an den Grundbeſitzer und Lackirer Hampel zum Bau eines Schlacht⸗ 
bauſes Beſchluß gefaßt worden iſt, erfolgt erſt jetzt das öffentliche Aufgebot 
dieſes Voran mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen innerhalb 
14 Tagen beim Magiſtrat anzubringen. — Nach Rückkehr der Truppen bon 
den Manövern werden die dienſtuntauglichen Pferde ausraugirt und meiſt⸗ 
bietend verlauft werden und zwar circa 10 Stück in 1 are gare am 
9. September c., Vorm. 10 Uhr; circa 19 Stuck in Neuſtadt am 11. Sep 
tember, Vorm, 10 Uhr; 11 Stück in Leobſchütz zu derſelben Zeit und 8 Stiick 
in Ziegenhals am 16. September c., Vorm. 10 Uhr. 


„Deſchowitz, 1. Septbr. [Concert] Geſtern hatten wir Gelegenheit ein 
Clavier⸗Concert von zwei jungen Damen, Fräulein Hermine und Pia 
Patermann, aus Groß⸗Strehlitz zu hören. Es wurden Liszt 'ſche Piecen mit einer 
roßen techniſchen Fertigkeit und Gorrectheit zum Vortrage gebracht. Das 
ublikum ſpendete reichlichen Beifall. Hoffentlich werden uns die jugend⸗ 
655 Künſtlerinnen bald wieder mit einem jo gewählten Programme 
erfreuen. 


von Burghauß'ſche Stift 


N. u 4 


| 


| 
| 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Hl. Aus den Keiſen Kröben⸗Militſch, 31. Aug. [Entlaufen. — 
Vertretung. — Jagdſchutz⸗ Verein.] Der 13jährige Knabe Ernſt 
Weigt aus Wilkoline, welcher auf Grund des Geſetzes dom 13. März 1878 
zur Zwangserziehung verurtheilt und in Folge deſſen bei dem Lebrer Gerlach 
in Alt⸗Gubrau untergebracht worden iſt, hat ſich aus feiner Pflegeſtelle 
heimlich entfernt und iſt dorthin nicht zurückgekehrt. Seitens des Landraths 
des Kreiſes Kröben ſind Polizeibehörden und Gendarmen beauftragt, nach 
dem Knaben zu vigiliren und denſelben im Betretungsfalle dem genannten 
Pfleger zuführen zu laſſen. — Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Breslau bat der Kreis deputirte Herr Fürſt von Hatzfeld auf Trachenderg 
vorgeſtern die dienſtliche Vertretung des beurlaubten Landratbs des Militſcher 
Kreiſes, Herrn von Heydebrand, übernommen. — Wie in Rawitſch, ſo wird 
auch im Kreiſe Militſch und zwar auf Anregung des Rittergutsbeſitzers 
Herrn von Saliſch auf Postel ein Jagdſchutz⸗Verein ins Leben treten. 
Zweck deſſelben iſt Beſchützung des Wildes gegen Wilddiebe, wildjagende 
Hunde und Katzen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 1. Sept. [Von der Börſe.] Die Börſe zeigte beute 
eine luſtloſe Phyſiognomie. Creditactien, wie öͤſterreichiſche Werthe über: 
haupt, waren ziemlich matt, das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. 
Creditactien ſetzten zu 445 ein und wichen auf 442. Laurabütte bei höheren 
Courſen begehrt. Oeſterreichiſche Valuta nachgebend. 


au, 1. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Bo (per 1000 Kilogr.) ruhiger, gef. 2000 Gtr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, September 134,50 Mark Br., September⸗October 133,50 Mark 
bezahlt, October⸗November 134,50 Mark, November⸗December 135,50 Mark, 
April⸗Mai 145 Mark Br. 5 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Marl 
Br., September⸗October 185 Mark Br., October⸗November 185 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — ECtr., pr. lauf. Monat 123 Mark Br., 


September⸗October 117,50 Mark Br., October⸗November 119,50 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 225 Mark Br., 
September⸗October 230 Mark Br. 5 8 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gef. 4300 Etr., loco 53 Mark Br., vr. Sep: 
tember 51,50 Mark Br., September⸗October 50,50 Mark bezahlt und Br., 
October⸗November 51 Mark Br., November⸗December 51,50 Mark Br., 
April⸗Mai 53,50 Mark Gd. N 
1 Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 25 Mark Br., pr. September 
„50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) etwas matter, gel. — — Liter, pr. 
September 52,20 — 10 Mark a N u. Br., September⸗October 51 Mark Gd., 
Oclober⸗November 50,50 Mark Gd., November⸗December 49,80 Mark bezahlt, 


April⸗Mai 51,50 Mark Gd. 
„ink: feſt. 0 Die Börſen⸗Commiſſion. 
e für den 3. September. 

Roggen 134, 50 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 
Raps 225, —, Rüböl 51, 50, Petroleum 24, 50, Spiritus 52, 20. 
Breslau, 1. September. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 

gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
e e ee ee 


Weizen, wei 20 20 19 80 19 60 1860 18 30 17 50 
\ 9 ei 19 50 19 10 18 30 17 90 17 60 16 80 
Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dto. neuer, 18 80 18 70 18 10 17 70 17 40 16 50 
Roggen (0 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 
Gerſte E 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. alter 13 40 13 10 12 C0 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 69 
I 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
Ä zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
) Pro 200 ane = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
apo 55 3 Hi 8 85 3 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 gr 17 . 
Sommer⸗Rübſen.. — — — — — 
Dotter a 1 n 
Schlaglein — — — — — 


Hanfſaalt . 5 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
14 75 2,50—3,50 Mark, geringere 22,25 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 — 1,75 Mk., geringere I—1,15 Mk. 


F. E. Breslau, 1. Sept. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht.) 
Bei im Ganzen nicht beſonders lebhaftem Verkehr ſind nur einige Artikel 
bervorzubeben, welche die Geſchaftsbewegung des jüngſtwöchentlichen Waarens 
Marktes markirten. In Kaffee war lediglicher Bedarfsbandel und find bei 
urchweg gut behaupteter Notiz gute Javas und ganz feine Domingos be: 
orzugt geweſen. Gewürze haben nur ſchwache Frage entwickelt, ſind aber 
eſſen ungeachtet etwas höher als in der Vorwoche gehalten worden. Pe⸗ 
troleum hatte ſowohl geſchäftlich wie preisbezüglich keine weſentliche Aende⸗ 
zung erfahren. Von Schweineſchmalz hat ſich bei ziemlicher Frage die 
Vorwochennotiz ſehr befeitigt. Am bewegteſten war der Zuckerhandel und 
ierin vorzugsweiſe eine fo ſtarle Frage nach Broden, daß deren Notiz ſich 
ie Woche hindurch ſehr bedeutend gehoben hat und bei dem ſchwachen 
Angebot auch Bedarſslaufer willig die erhöhten ug 5 anlegten. 

emahlene Zucker, die zumeiſt nur in ganz feinen Marken begehrt waren, 
ind auch eine Kleinigkeit über Vorwochennotiz gegangen. Nächſt dieſem 
rtikel war für Heringe ſehrſ gute Kaufsneigung und find ſolche bei, der 
face nicht genügendem Beſtande ebenfalls ſehr bedeutend im Preiſe ge⸗ 


A 


legen. 


and Gerſte ziemlich erheblich an, während diejenigen von W 
Ay, nur wenig änderten. Notirt wurden für 100 K 
bis 
big 
Pen (letzte Sorte 0,20 M. boͤher). REN . 


utter pro Klgr. 1,50—1,40—1,30 Mark, Eier pro © i 

150 M. höher). Das Wetter der Vorwoche war größtentbeil® heiß und 
ocken. Dinstag 
ewitter mit ſtarkem Regenguß. 


Breslau, 30. Aug. [Wollderſcht] Im Verlaufe des Monat Auguſt 
Barden bei rubigem Gefhäft am biegen Platze ca. 2000 Ctr. Wolle, faſt 
susichließlich beſſerer, zur Tuchfabrikation geeigneter Gattungen, an deutſche 
abrikanten, ſowie BR England verkauft. Preiſe neigten ſich eber zu 
unſten der Käufer. ie Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Ine, Poſen, 31. Aug. [Original⸗Wollbericht! Seit unſerem 
ven Berichte hat ſich die Lage des Wollgeſchäftes eber leder da 
dr ft gänzlich an den ftändigen Käufern unſeres Platzes fehlte und be 
Enn alten ſich folglich Umſätze auf ein Minimum. Durch bedeutendes 
werſſegenkommen ſeitens unferer Lagerinbaber wurden einige Verkäufe be⸗ 
eſhelgt und zwar nahm ein Lauſiter Fabrikant gegen 200 Ctr. gute 

Ken teubifhe Wolle, & 60 Thlr., aus dem Markte, ferner gingen einige 
ba 1 Ölthen gute Lammwolle, & 59—67 Thaler, an answärtige Groß: 
lbs er über. Die Stimmung für mittlere Wolle bleibt ſehr gedrückt und 
Gal zu entſprechend billigen Preiſen fehlt es an Reflectanten. Der im 
der 5 ziemlich günftige Verlauf der Londoner Wollauction berechtigt zu 
awarbifnung, daß der Verkehr in lürzeſter Zeit ſich beleben wird. Man 
im act ſchon im nachſten Monat viele größere Einkäufer, die gewöhnlich 
kelben bember bedeutende Einkäufe hier machen, umſomebr als viele ver: 

ſche gu eren hieſigen Wollen gegen andere ſtets den Vorzug geben. 
aus Polulubren treffen täglich bier ein, namentlich gelangen größere Poſten 

Nor 5 und Galizien, und zwar nur hochfeine Sachen bierher, welche 
die eg 55 Hontractlich gekauft worden find. Die Beſtände find fo groß, 
Jahren um dieſe Zeit nicht der Fall war und ift die Auswahl 


S 


Abend entlud ſich über unſerer Gegend ein ſehr beftiges] R 


27 
4 


in allen Gattungen ſehr reichhaltig. Die Verkaufsluß unſerer Lager⸗ 


inhaber dürfte auswärtigen Käufern Gelegenheit bieten, hier gegen andere 


Plätze billig ihren Bedarf zu decken. Das momenkane Lager beziffert ſich 


auf 18,000 Centner. 


Königsberg i. Pr., 30. Aug. [Börſenbericht ven Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle⸗ u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
dat in dieſer Woche 75 Pf. im Werthe verloren. Die Zufuhren im Be: 
aufe von ca. 75,000 Liter, gegen ca. 50,000 Liter in der Vorwoche und 
ca. 255,000 Liter in gleicher Zeit 1878, räumten ſich nur ſchwerfällig an 
unſere Fabrikanten, welche über träges Geſchäft klagen. Im Terminverkehr 
ging es lebhafter zu, die Preisſteigerung an den auswärtigen Märkten, ſo⸗ 
wie die andauernd ungünſtige und der Ausbreitung der e 
ſehr förderliche Witterung regten zur Kaufluſt an, von der beſonders der 
Octobertermin profitirte. Auch ſpäte Sichten erhöhten ihre Notirungen um 
50 Pf. Wir notiren heute: Loco 56% M. Br.,55 M. Gd., 55 % M. bez., 
kurze Lieferung 55% M. bez., Auguſt 55% M. Br., 55% Mark Gd., Sep: 
tember 56% Mark Br., 55% Mark Go., 56 M. bez., September⸗October 


54%, M. Br., 54 M. Gd., 54 M. bez., November⸗März 52 M. Br., 
51½ M. Gd., Frühjahr 1880 54 M. Br., 53% M. Gd., 53% M. bez. 


Mai⸗Juni 1880 54% M. Br., 54 M. Gd. Regulirungspreis 56 M. 


„Stettin, 30. Auguſt. [Das eee eee am bieſigen 
Platze batte in der verfloſſenen Woche bei gutem Abzuge einen ruhigen Ver⸗ 
lauf und haben nur in Hering nennenswerthe Umſätze ſtattgefunden. 
Petroleum. Das Geſchäft darin war in verfloſſener Woche ſtille und 
Umfäge blieben ohne Belang; von Amerika lauten die letzten Nachrichten, 
daß die Production per Monat Juli im Vergleich zum Juni eine kleine Ab⸗ 
nahme zeigt. Die Notirungen variirten für Locowaare zwiſchen 10,50 bis 
10,30 M und ſchließen heute 10,40 M. verſt., für Termine war wenig 
Frage und iſt per September⸗October in einem Falle 6,50 M. tranſ. bez. 
affee. Die Zufuhr betrug 1999 Etr. vom Tranſito⸗Lager gingen 384 
Centner ab. Auch für die verfloſſene Woche läßt ſich über den Artikel 
Kaffee wenig Neues berichten; alle Märkte behaupten febr feſt den einge⸗ 
nommenen Standpunkt und bei anhaltend ſchwachem Angebot und noch 
immer mangelnder Auswahl in hübſchen Kaffees blieben Preiſe ganz voll 


behauptet und es wurde hauptſächlich nur für dringendſten Bedarf ge: | M 


kauft. Die Zufubren der erſten ſieben Monate ſind ſtatiſtiſch ſo⸗ 
wohl in Europa, wie in den Vereinigten Staaten größer ge: 
weſen, als je in derſelben Periode, doch beginnt in Europa bereits ſeit 
Juli eine Abnahme derſelben, was auf die fernere Lage und Preiſe des 
Artikels nicht ohne Einfluß bleiben wird. — Unſer Markt ſchließt in feſter 
Stimmung zu unveränderten Preiſen und notiren wir: Ceylon Plantagen 
und Tellyſhery 105—115 Pf, Java braun bis fein braun 140—150 Pf., 
gelb bis fein gelb 100—120 Pf., blank und blaß 90—98 Pf., grün bis fein 
grün 80—90 Pf., fein Rio und Campinos 75—85 Pf., gute reelle Rio und 
Campinos 70—75 Pf., ordinäre Rio und Santos 50—60 Pf. tr. 


Reis. Der Artikel findet anhaltend viel Beachtung und an den Haupt: N 


reismärkten haben große Umſätze ſtattgefunden, wobei für die namentlich 
begehrten Mittel⸗ und Bruchſorten höhere Preiſe bewilligt wurden; unſer 
Markt behauptet ebenfalls eine günſtige Stimmung und notiren wir un⸗ 
verändert: Kadang u. ff. Java Tafel: 29—31 M., ff. Japan und Patna 
21,5022 M., fein Rangoon Tafel- und Moulmaine Tafel⸗ 17—18 Mark, 
gut Arracan und Rangoon 14—15 M., ord. do. 13—13,50 M., Bruch⸗ 
ſorten 10,50 — 12 M. tranſito. Fe 
Heringe. Die Zufubren der verfloſſenen Woche waren ziemlich belangreich, 
dieſelben beirugen 21,836 To.“ der Total⸗Import beläuft ſich demnach bis 
heute auf 59,139 To. gegen 39,744 To. in 1878, 49,465 To. in 1877, 
45,924 To. in 1876, 80,135 To. in 1875, 57,511 To. in 1874, 53,718 To. 
in 1873 und 37,103 Te. in 1872. Der Heringsfang an der ſchottiſchen 
Rüfte war auch in den letzten acht Tagen wiederum ſehr ungünſtig und 


Preiſe baben dort eine rapide Steigerung erfahren, die auch auf unſeren N 
Markt nicht ohne Einfluß blieb und Preiſe bel Rbbefter Kaufluſt weſentlich N 


in die Höhe trieb. Crown⸗ und Fullbrand 50 M. tr. bez., 51 M. gef. 
auf Lieferung per October 51 M. tr. bez., ungeſtempelter Vollhering 46 bis 
47 M. tr. bez., Matties Crownbrand 35 M. tr. bez. und per October iſt 
zuletzt 35 M. tr. bez, ungeſtempelter do. 32—35 M. tr. bez. und gefordert. 


Von norwegiſchem Fiſch war ebenfalls eine gute Zufuhr bei reger Kaufluſt 8 


und find die Notirungen für Kaufmanns⸗Fetthering 40—41 M., groß mittel 
35—37 M., reell mittel 30—32 M., mittel 20—24 M. und Chriſtiania 15 
bis 16 M. tranſ. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 
20. bis 26. Auguſt 5327 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug 99,910 To. 
gegen 118,260 To. in 1878, 94,871 To. in 1877, 137,834 To. in 1876, 
117,772 Ko. in 1875, 121,828 To. in 1874 und 136,170 To. in 1873. 
Sardellen. 1875er 69,50 M. bez., 70 M. gef., 1876er 75 M. per 


Anker gefordert. 0 i 

Cz. 8. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 30. Auguſt. Rohzucker An⸗ 
fang der Woche feſt n ermattete gegen Ende derſelben 225 bei ge⸗ 
1 Begehr wichen die Preiſe. Umſaß 30,000 Geniner. Notirungen: 
Melaſſe exel. To. 8,40—8,60 Mark, a 5 I über 98% 70 bis 72 
M., Kornzucker, excl. 96% 63,60 —64,20 M., do. 95% 61,60 62,20 M., 
Rohzucker, blond, 94% 6060,20 Mark, Nachproducte excl. 89—94 49 
bis 56 Marl. — Raffinirte Zucker andauernd in guter Frage und theil⸗ 
weiſe beſſer bezablt. Umſatz 17,000 Brode, 3000 Ctr. gem. Zucker. Noti⸗ 
rungen: Raffinade, ff. und f. exel. Faß 77,50 Mark, Melis ff. do. 77 


mittel do. 7676,50, do. ord. do. 74— 74,50, gem. Raffinade I incl. Faß 


77, do. II. do. 74,50—75,50 gem. Melis I do. 73—73,50, do. II. do. 71 
bis 71— 50 Mark. Farin do. 62— 68,50 Preiſe pro 100 Kilogramm für 
Poſten aus erſter Hand. 8 
alle a. S., 30. Aug. nt Hin in der Tendenz etwas abgeſchwächt. 
Umſatz 7000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 3 7 64,5064, Nachproducte 
94 bis 89% 56—49 Mark. Melaſſe ohne To. 8,60 M. — Raffinirte Zucker 
hatten regeren Begehr zu bis 1,50 M. böberen Preiſen. Umſatz 20,000 
Brode, 1600 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Raffinade ff. ohne Faß 81, 
fein do. 80, mittel do. 79, gem. Raffinade mit Faß 77— 75, Melis I. do 
74—73, Farin, blond, gelb, do. 70 —66, braun 50—48 Mark. — Preiſe 
pro 100 Klg. bei Poſten aus erſter Hand. 
Stettin, 30. Aug. Zucker. Rohzucker ohne Geſchäft, für raffinirte 
Waare war die Stimmung ſehr feſt bei lebhaften Umſätzen und die Preiſe 
ſind wiederum um ca. 50 Pf. hoͤher zu notiren. 


Trautenau, 1. Sept. [Garnmarkt.] Bei ſchwächerem Marktbeſuche 
wurden vorwöchentliche Preiſe voll bezahlt. 
(Tel. Privat⸗Dep. der Breslauer Ztg.) 


© Paris, 30. Anguſt. [Börſ enwoche.] Der Rentenmarkt hat ſeine 
alte Lebendigkeit noch nicht wiedergefunden, aber bei der Annäherung der 
Monats abrechnung iſt gleichwohl die Speculation ein wenig aus ihrer 
bisberigen e aufgewacht. Eine ſtarke Hauſſe wie eine ſtarke Baiſſe 
würde in den verſchiedenen Poſitionen eine große Störung bervorgerufen 
baben, und die Käufer wie die Verkäufer vertheidigten denn auch ihre In⸗ 
tereſſen beiderſeits mit ſolcher Entſchiedenheit, daß ſie die Courſe faſt ohne 
Veränderung auf dem alten Niveau erhielten. Man ſchwankte ein wenig 
abwärts, ohne merkliches Reſultat. Der Liquidation ſleht man ohne Be⸗ 
ſorgniß entgegen und es ſcheint nicht, als ob das Geld knapper oder die 
leports geſpannter fein werden. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß 
eine Wiederaufnahme der Hauſſe⸗Campagne nicht vor der zweiten Hälfte des 
September zu erwarten ſteht. Das meiſte Geſchäft war außerhalb des 
officiellen Marktes in den Actien der neuen Philippart'ſchen Bank und in 
den Actien der Creditgeſellſchaften, die man in Beziehung zu Philippart 
gläubt, alſo namentlich Credit Mobilier und Franco⸗italienne. Dieſe Werthe, 
15 in voriger Woche ſtark en hausse waren, ſind im Laufe dieſer Woche 
16 aſt angegriffen worden. Die neue Emiſſion Philippart's iſt beendigt, 
aber man kennt ihr Reſultat noch nicht. Die auswärtigen Fonds waren in 
vr erſten Hälfte der Woche fehr flau in Folge der ſchlechten Haltung der 
1 4 Märkte, haben aber wieder angezogen, als von Wien und Berlin 
eſſere Courſe gemeldet wurden. 


H. Breslau, 1. Septbr. [Officielle Abſtempelungen] an der 
Börſe. Im Monat Auguſt 1879 wurden zuſammen 39 (im Pernot 20) 
und feit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 330 (im Vorjahr 316) Ankün⸗ 
. bräfentict 05 amtlich abgeſtempell. Dieſelben zerfallen vom 
Auguſt 1879 in 3000 Centner Roggen, 500 Cir. Hafer und 175,000 Liter 
Spiritus und vom Beginn dieſes Jabtes an in 84,000 Etr. Roggen, 2200 
Ctr. Rüböl, 980,000 Liter Spiritus und 14,000 C 
Auguſt 1878 wurden im Ganzen 4000 C 
1500 Ctr. Hafer; im Auguſt 1877: 4000 Ctr. Roggen, 230,000 Liter Spiri⸗ 
tus, 500 Ctr. Hafer; im Auguſt 1876: 4000 Cir. Roggen, 305,000 Liter 
Spiritus amtlich abgeſtempelt. — We en abfallender Qualität wurde im 
Auguſt 1879 nichts refüſirt. Liegen geblieben war ebenfalls nichts. — Von 
den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 39 Ankündigungen verblieben 
nichtumgetauſcht in amtlichem . 3 Roggen⸗, 1 Hafer: und 33 


tr. Hafer. — Im Monat 
tr. Roggen, 165,000 Liter Spiritus, 


Spiritusſcheine, während tur 2 Spiritus⸗Originalien gegen das Dupllcat 
umgetauſcht wurden. 


H. Breslau, 1. Septbr. [Monatsſtatiſtil.] urea von 
19 

er Schock & 600 Klgr. 

1879 % 1878 7 


1879 1 1877 877 
Auguſt .. 2,62 2,54 2,23 19,54 1970 2,65 
nn 3,40 2,31 2,47 20,17 19,69 23,88 
N 3,34 2,34 2,72 19,94 18,12 25,92 
e 2,90 2,68 2,89 19,50 1993 29,35 
April. 2,86 2,60 2,75 19,84 19,50 30,97 
März 2,79 2,67 2,80 19,41 19,41 31,37 
ebruar 2,56 2,59 2,20 18,08 19,35 33,59 
anuar 2,65 2,41 2,98 18,85 20,11 35,20 
ecember — 2,71 2,20 — 19,09 20,33 
November — 2,86 2,66 — 19,71 22,83 
October — 2,80 2,70 — 20,04 23,00 
ee 285 1 1 175 N ffeln 8 5 9 19,65 20,84 
urchſchnittspreiſe der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sad 
(zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) von 1 
1879 1878 1877 1876 
— — 
beſte geringere 
Auguſtt. 3,22 2 2,86 3,76 3,80 
NE ID 2,75 2.00 2521 3,50 3,68 
N 3,00 2,30 2,39 3,33 4,26 
Fo 2,67 2,00 2,62 3,04 3,52 
April 2,74 2,13 2,62 2,95 3,81 
r 2,75 2,15 2,63 3,03 3,51 
Elan A 2,70 2,03 2,63 3,23 3,08 
Januar 2,69 2,00 2,58 3,34 2.79 
December — — 2,22 2,45 2,91 
November — — 2,24 2,66 2,97 
Metober: 0. — — 2,32 2,72 3,50 
September 9 — 2,58 5,33 3,93 
1 per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
onat: 
1879 1878 1877 1876 
a 52,83 54,94 48,79 48,00 
lllluu 52,28 51,69 48,24 47,41 
nn: 50,19 51,25 50,83 49,86 
a˖a ee 50,07 51,48 52,32 46,93 
Al kentehentles 48,65 50,56 51,68 43,54 
DE ae ee 48,43 50,44 51,50 44,09 
februar: olsnaehe 48,30 50,22 52,54 44,49 
NUR an ee 48,86 47,66 53,19 42,10 
ecember ..... TR — 48,76 48,45 54,04 
obember..ser.r. 000. — 48,90 49,85 52,53 
Detober . ee — 49,75 49,44 48,19 
September — 52,98 49,99 51,27 
Durchſchnittspreiſe von 
Rüböl 0 Roggen 
Loco per 600 Kg. Faſtage gratis per 1000 Kg. pro lauf. Termin 
1879 1878 1879 1878 
55,87 64,39 135,79 116,69 
57,93 66,30 125,69 125,07 
57,91 65,95 121,98 124,32 
58,00 66,37 123,12 132,13 
58,37 69,54 106,09 136,06 
60,12 69,25 113,17 134,29 
58,85 70,85 110.85 133,56 
58,08 71,61 113,25 130,90 
58,65 ha 112,57 
= 59,54 = 115,59 
5 60,60 = 114,24 
60,93 — 114,74 


spreiſe vom laufenden Monat 


am 13. 53,50, am 19. 53,25, am 25. 52,.—, 
14. 53,80, „ 20. 58,—, „ 26. 52,10, 
15. 53,30, „ 21. 52,45, „ 27. 52,20, 
„ 5. 52,65, „ 11. 53,80, „ 16. 53,30, „ 22. 52,20, „ 28. 52,90, 
„ 6. 52,80, „ 12. 53,80, „ 18. 53,30, „ 23. 51,95, „ 29. 53,—, 
Duräfänittspreife ber euffiſch ere und fl ſchen V 
ur nittspreiſe der ruſſiſchen un erreichiſchen Valuta 
(nach den täglichen amtlichen Breslauer Dorfen & 


Tagesdur nitts⸗S iritu 
uit 4870 ch ſch p 

am 1. 52,10, am 7. 52,80, 
2. 52,30 8. 53,— 


1 ” 7 1 


* BSR ade 
„ 4 52,40. „ 9. 58,60, „ 


Ruſſiſche O eſterreichiſche 
anknoten: 
1879 1878 1877 1879 1878 1877 
Auguſt . 21407 21408 21207 175,4 175,0 167,91 
uli * 205,75 215,78 213,57 176,17 174,94 162,93 
Juni - 199,73 208,52 217,73 175,42 171,96 161,83 
ai 195,77 198,53 220,63 173,61 167,00 158,00 
ii 197,30 197,26 236,84 173,82 166,71 160,88 
März 198,01 215,97 251,89 174,22 170,14 16507 
ge bruar 195,85 220,37 253,97 173,73 171,57 165,10 
Januar 197,26 209,82 251,77 173,48 170,00 162,88 
ecember. .. — 195,86 205,30 — 173,46 168,84 
November — 198,54 204,09 — 173,19 170,50 
October — 202,29 198,31 — 172,58 169,93 
September — 209,13 208,66 — 174,16 172,03 
Ausweis. 


Wien, 1. Septbr. Südbabn⸗Einnahme 721,024 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Voriabres 32,771 Fl. 2 5 


Sprechſaal. 

Giebt es keine Mittel, ſich der mehr als ſtöͤrenden, mitunter höchft 
unangenehmen Geſtalten zu erwehren, die jeden Sonnabend, reſp. 
am 1. eines jeden Monats in Geſchäftslocale und Wohnungen bet⸗ 
teln kommen? Ein Ladenbeſitzer der Schweidnitzerſtraße. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
x 5 e ihn 

Berlin, 1. Septbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern 
Abend von Babelsberg nach Berlin übergefiedelt und beſuchten heute 
Vormittag gemeinſam die Kunſt⸗Gewerbeausſtellung. — Der Kaiſer 
empfing Nachmittags die Miniſter von Bülow und Maybach und 
ertheilte dem chineſiſchen Geſandten Lifongpo, welcher feine Creditive 
überreichte, eine Antrittsaudienz. — Die Kronprinzeſſin iſt Nachmit⸗ 
SB 5 Leipzig: München zum Curgebrauch nach der Steiermark 
abgereiſt. 

Nürnberg, 1. Septbr. Die Feier des Sedantages wurde ſchon 
geſtern durch Muſtkaufführung auf der Burg und durch Morgen: 
Reveille eingeleitet. Heute Vormittag fand die Schulfeter im großen 
Rathhausſaale ſtatt. Mittags wurden alle Geſchäfte geſchloſſen, Nach⸗ 
mittag bewegte ſich unter Begleitung von Muſikcapellen ein großartiger 
Feſtzug durch die Stadt, woran die Schulen, Vereine und Gewerke 
der Stadt, ingleichen viele Landgemeinden mit ihren Fahnen, Emble⸗ 
men und mit allegoriſchen Darſtellungen thellnahmen. Morgen Vor: 
mittag findet Kirchenparade der Garniſon ſtatt, Nachmittag Frelcon⸗ 
certe und Volksſpiele. Die Stadt iſt überall mit Flaggen geſchmückt. 

Wien, 1. Septbr. Die Abgeordnetenconferenz in Linz nahm 
geſtern einſtimmig en bloc eine Reſolution an, worin die Mitglieder 
der Verfaſſungspartet unter Kundgebung der Beſorgniſſe für die Ver: 
faſſung und die Intereſſen der Deulſchöͤſterreichiſchen angeſichts der durch 
die Neuwahlen geſchaffenen politiſchen Lage es als ihre Ueberzeugung 
ausſprechen, die ſtaatsrechtlichen Grundlagen des Reiches und die 
eulturellen und freiheitlichen Inſtitutionen ſeien unverſehrt zu erhal⸗ 
ten und die nationalen Wünſche nur auf dem Boden der Verfaſſung 
zu befriedigen, die Ordnung des Staatshaushaltes durch Sparſamkeit 


4 en Wee 


in allen Verwaltungszweigen, namentlich durch mit der Wehrfähigkeit 
des Reiches vereinbarliche Herabminderung des Heeresaufwandes an⸗ 
zuſtreben und die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage durch Anträge 
aus der Initiative der Verfaſſungspartei anzubahnen. Bei Zuſammen⸗ 
tritt des Reichsrathes ſeien ſämmtliche Abgeordnete der Verfaſſungs⸗ 
partei einzuberufen, um in dieſer Richtung ein einheitliches Vorgehen 
herbeizuführen. Das „Fremdenblatt“, die Reſolution beſprechend, 
ſagt: Die Reſolution ſpricht Wünſche und Forderungen aus, welche 


nicht excluſive der Boden der Oppoſitionsführer, ſondern vielmehr der 


gemeinſame Boden Aller ſind und bleiben werden, welche dem Reiche 
den Frieden bewahren und deſſen innere Entwickelung ſchirmen und 
foͤrdern wollen. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 1. Sept. In der geſtrigen Conferenz bezüglich 
der griechiſchen Frage antworteten die türkiſchen Bevollmächtigten auf 
die von den griechiſchen Bevollmächtigten in der erſten Conferenz ver⸗ 
leſene Declaration. Es wird verſichert, die türkiſchen Bevollmächtigten 
acceptirten das dreizehnte Protokoll des Berliner Congreſſes als Grund⸗ 


lage der Verhandlungen. (Wiederholt. ) 
Börſen Hepeſchen. 
Berlin, 1. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 1. | 30. Cours vom 1. 30. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 444 — 443 — Wien kurz 172 901172 80 
Oeſterr. Staatsbahn. 473 —|470 50 Wien 2 Monate. . . 171 9071 80 
ombarden 150 50150 — [Warſchau 8 Tage... 211 50210 80 
Schleſ. Bankverein. 96 25 96 60 Oeſterr. Noten 173 40173 05 
Bresl. Discontobank. 82 30] 82 40 Nuſſ. Noten 211 801211 50 
Bresl. Wechslerbank. 89 60 89 75 4½ K preuß. Anleihe 105 60105 60 
Laurahütte 82 70 82 5033 Staatsſchuld. 95 25 95 25 
Donnersmarckhuütie. — — 40 25 1850er Looſe 117 251117 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 177er Ruſſen 75| 88 75 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefle — — 97 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 127 50125 50 
eſterr. Silberrente. 58 30] 57 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. — — 125 25 
Deiterr. Goldrente.. — — 68 —Rheiniſ che 137 75137 30 
Ungar. Goldrente. — — 78 75 Bergiſch⸗Märkiſche 93 — 92 25 
Türk. 5% 1865er An. 11 50 11 70 Köln⸗ Mindener 139 — 139 10 
Drient⸗Anleihe II... — — 60 25 Galizier 100 75 99 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. — —| 57 75 London lang — — 20 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 38 — 37 60 Paris kurz — —| 80 80 
Oberſchl. Litt. A.... 159 751159 75 Reihabant 8 — —1155 25 
Breslau⸗Freiburger. 79 50] 79 — | Disconto⸗Commandit 154 25153 75 
5. 1. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 444, 50. Franzoſen 473, —, 


Lambarden 150, 50. Discontscommandit 154 25. Laura 82, 60. Oeſterr. 
Goldrente 68, 10. Ungariſch⸗ Goldrente 78, 60 Nufl. Noten 212, —. 

Feſt. Geſchäftsſtille beeinflußte anfangs ſchließlich. Spielwerthe höher, 
Bahnen und Banken gut behauptet, Bergwerke meiſt ſchwächer. Auslands⸗ 
fonds unbelebt, etwas niedriger. Discont 2½ pCt. 

Frankfurt a. M., 1. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, 25. Staatsbahn 234, 75. Lombarden —, — 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 198, 25. Neueſte Ruſſen 


att. 

Paris, 1. Sept. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 83, 30. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 82. Italiener 78, 95. Staatsbahn —, —. 
Lombarden —, —. ürken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
—, 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, — Feſt. 

London, 1. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 09. 
Italiener 77, 75. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87, 75. 
Silber —. Glasgow —, — Schön. 

(W. T. B.) Köln, 1. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
oco —, —, per November 19. 90, ver März 21, —. 
EE ͤulMQMU...... NETTO EAST SER] 


Statt beſonderer Meldung. Erneſtine Schalſcha, 
Ottilie Gotthelf, Heiman Schindler, 
Dr. A. Schleſinger, Verlobte. 
Verlobte. Gleiwitz. [869] Toſt. 


2430] 
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Heute Nacht verstarb unerwartet am Herz- 
schlag der Kaiserliche Postmeister und Posthalter 


Theodor Crampe 


im Alter von beinahe 70 Jahren. 
Seinen zahlreichen Freunden und Bekannten 
widmen diese Anzeige [875] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Guhrau, den 30. August 1879. 


Heute früh 2 Uhr verschied plötzlich der hiesige 
& Kaiserliche Postmeister und Rathmann 


Herr Theodor Crampe 


im Alter von fast 70 Jahren. 
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen lieben, 
treuen Collegen, der seine Kräfte durch eine lange 
Reihe von Jahren als Stadtverordneter und Magistrats- 
mitglied dem Dienste unserer Stadt in uneigennützigster | 
a Weise gewidmet und sich der ungetheilten Achtung 
und des besonderen Vertrauens der gesammten Bürger-] 
schaft erfreut hat. [872] 
Sein Andenken wird stets unter uns fortleben. 
Guhrau, den 30. August 1879, 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


eee een 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Am 31. August, Vormittags 11 Uhr, entschlief 
sanft nach vieljährigen Leiden im 72sten Lebens- 
jahre unsere theure, unvergessliche Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter, die Frau Ritter- 
gutsbesitzer [2429] 


Albertine Berka, 
geb. Nitschke, 


am Lungenschlage. 
Dies zeigen hiermit allen Freunden und Be- 


kannten tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Dubin, Sobialkowo, Breslau, Krotoschin, 
Domoradzice, Lazy. 


Ich bin zurückgekehrt und 
habe meine Praxis wieder 
aufgenommen. [2898] 


Dr. Sandberg. 


WMufgebot. 

Der Maſchinen ⸗Schloſſer Max 
Strauß mit Frl. Anna Hahn, Toch⸗ 
ter des Werk⸗Tiſchlers Wilhelm 
Hahn. Beide Antonienhütte. [2553] 


Roggen loco —— 


Sohn, der Reichsbank⸗Diätar 


unterleibs⸗Typhus. Dies im tiefiten 


l witz in Dresden. 


ENTER 1 I I * n N FIT RM 1 A Mn 
ver November 12, 80, per März 13, 80, Rübzl loco 29, —, per October 
27, 90. Hafer loce 14. 75. Wetter: —. 5 g 
Wien, 1. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Cours vom 1. 30 Cours vom 1. 


1860er Looſe ... . 124 — 124 — [Nordweſtbahn . — — — — 
1864er Looſe. ... 157 — 158 20 [Napoleonsd' or.. 9 36 9 34 
Creditactien ... 255 70 255 20 [Marknoten . 5792 57 75 
Auges 126 30 [124 — Ungar. Goldrente 91 20 90 87 
Unionbank .. — — | — — [Papierrente . 66 27 | €6 02 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 271 75 270 75 ISilberrente ---. 68 10 67 95 
Lomb. Eiſenb.. 87 — | 87 — London 117 90 117 70 
Galizien 232 75 1232 — Oeſt. Goldrente. 79 10 78 8) 

Berlin, 1. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 

Cours vom 1. Cours vom 1. 

Weizen. Ermattd. Rüböl. Gedrückt. 

ept.⸗Ocꝶ t... 195 50 Sept.⸗ Oct.. 90 

ril⸗ Mai 213 — April⸗ Mai 54 30 

Roggen. Ruhig. 

Sept. Dei. 129 25 Spiritus. Matt. 

Nov. Dee. 134 75 eh 55 20 

April⸗ Mai 143 75 Sept.⸗Oct. . 54 — 
Hafer. April-Mai +. --- 153 70 

Sept.⸗O w.. 132 — 

April Mai 137 | 


4 Ser 
tettin 1. Sept., — Uhr — Min. (W. T. B. 
Cours vom 1. Cours vom 1. 


Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Sept.⸗Oc t 200 — Sept⸗Oet. 3 51 50 
Frühjahte 20 April⸗ Mai 54 — 
5] Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Sept.⸗ Oct.. 125 50 ET RE 55 — 
Frühjahr 128 SHH 54 
Sept.⸗Oc t. 53 — 
501 Petroleum. Oct.⸗No vd. 51 60 
Sept.⸗O ct.. — 


| 1.5 

(W. T. B.) Paris, 1. Sept. [Productenmark:] (Anfangsbericht.) 
Mebl matt, ver September 62, —, per October 62, —, per Nophr.⸗Februar 
62, 25, per Januar⸗April 62, 50. Weizen matt, per September 28, 25, 
ver October 28, 25, per November⸗Februar 28, 25, per Januar⸗April 
28, 50. Spiritus bebauptet, der September 62, 25, per Januar⸗April 
60, 75. Wetter: Vedeckt. f 

(W. T. B.) London, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Rother Auslandsweizen ſchwächer, weißer einen halben bis Einen billiger. 
Anderes williger. Fremde Zufuhren: Weizen 54,912, Gerſte 3702, Hafer 
26,333 Qrtrs. Weiter: — 

Glasgow, 1. Septbr. Roheiſen 44, 9. 

(W. T. B.) Amſterdam, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 288, per März 298. Roggen loco 
flau, per October 154, per Novbr. 167 —, per März —, Rüböl loco 32%, 
per Herbſt 32%, —, per Mai 1880 33%, —. Raps loco —, — 


Frankfurt a. R., 1. Sept, 6 Ur 55 M. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 221, 75, Staatsbahn 237, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 58%, do. Goldreute 68%, Unaga; 
Goldrente 78, 93. 1877er Ruſſen 89, 31, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Feſt. 

Hamburg, 1. Septbr., Abends 9 Uhr 40 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 58%, Lombarden 221, 75, Credit⸗ 
actien 594, Oeſterr. Staatsbahn 137, 50, Neueſte Ruſſen —, Rheiniſche 
Fe n. de he 92%, Köln » Mindener 38% , Ruſſiſche Noten 89%. 
Feſt, ftill. 

(W. T. B.) Wien, 1. Sept., 5 Uhr — Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 256, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, Galizien 
—, —. Napeleonsd'or —, —. Papierrente 66, — Goldrente —, -- 
Ungar. Golbrent- | rkinoten — 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse ist beute Vor- 
mittag um 11% Uhr unsere theure, heissgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter, 


die verwittwete Frau Geheime Commerzienräthin 


Marie von Kulmiz, 
geborne Hübner, 


Dame des Lonisenordens und Inhaberin des Verdienstkreuzes 
von 1870/71, 

im Alter von 62 Jahren an Lungenlähmung sanft entschlafen. 

[2950] 


Tiefbetrübt zeigen dies an 
Dr. Paul von Kulmiz, 
Helene Freifrau von Zedlitz- 
Leipe, geb. von Kulmiz, 
Rudolf von Kulmiz, 
Eugen von Kulmiz, 
Elisabeth von Kulmniz, geb. von 


als Kinder, 


Poser-Nädlitz, ER 
Hans Freiherr von Zedlitz- 
J. Schwieger- 
eipe, kinder 
Catharina von Kulmiz, geb. von 25 
Rosenberg-Lipinsky, 


und 5 Enkelkinder. 
Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 31. August 1879. 


Die Beerdigung findet hierselbst Donnerstag, den 4. Sep- 
tember c., Nachmittags 3½ Uhr, statt. 


Geboren: Ein Sohn: dem 
Herrn Paſtor Tb. Hoppe in Ber⸗ 
lin; dem Hrn. Hoſprediger Schrader 
in Berlin; dem Hrn. Oberpfarrer 
Lic. Rauh in Potsdam; dem Königl. 
Afiltemart 
Hrn. Dr. A. 
Eine Tochter: dem Pr.⸗Lieut. im 
2. e zu Fuß Herrn 


Heut ſtarb in unſeren Armen in 
Berlin unſer hoffnungsvoller, theurer 


Arthur Dowerg, 
im blühenden Alter von 23 Jahren 
nach fünfwöchentlichem Leiden an 


Seelenſchmerze ſeinen und unſeren 


; Den ftatt jeder beſonderen Mit: Günther 5 170 a dem 
A| theilung. ke Pr. Lt. im 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Rgt. 
Gleiwitz, den 30. Auguſt 1879. Nr. 17 Herrn Wetzel in Berlin; ven 

A. Dowerg und Familie. Major a. D. Herrn Sartorius in 


Oldenburg; dem Major und Bat. 
Commandeur im Hohenzoll. Fü. 
Regt. Nr. 40 Hrn. Frhrn. d. Dobeneck 
in Köln; dem Ritimſtr. im Königs: 
Huſaren⸗Regiment (1. Rhein) Nr. 7 
Herrn Grafen von der Gröben in 
Carlsruhe. 


Dies zeigen tiefbetrübt an Geſtorben: Kgl. Pr.⸗Lt. u. Straf⸗ 
Die Hinterbliebenen. anſtalts⸗Director a. D. Herr Be 
Familiennachrichten. c Bormann in Berlin. Herzogl. 
Verlobte: Frl. Charlotte Batther | Sachſen⸗Altenb. Wirll. Geh.⸗Rath u. 
in Frankfurt a. M. mit dem Gec. Staatsminiſter Hr. Friedrich b. Gerſten⸗ 
Lieut. d. Reſ. des Schleſ. Ul.⸗Regts.] berg Edler von Zech in Berg.⸗Sulza. 
Nr. 2 Hrn. Alfred Richter in Berlin.] Kgl. Stadtger.⸗Rath Herr Albert Bahr 
Verbunden: Hr. Otto Frhr. von! in Berlin. Herr Rittergutsbeſ. Carl 
Werthern mit Frl. Hilda Humbſer in Mauter in Kleinhof. Herr Appell. 
Dresden. Hr. Paſtor Dr. phil. Ar: | Ger.⸗Nath Lothar Fritſch in Ratibor. 
nold Braune mit Frl. Aline Höland Fer Agnes p Köſteritz in Liegnitz. 
in Miltitz. Hr. Dr. Robert Böhme | Herr Kreis⸗Vicar Pech in Freiburg 
in Lemberg mit Frl. Agathe Wade⸗ i. Schl. Fr. Superintendent Rolffs, 
geb. Schmidt, in Schweidnitz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 31. Auguſt, früh 5% Uhr, ift 
unſer lieber Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Gutsbeſitzer 
J. Polomski zu Altendorf, nach 
längerem Leiden ſanft in Gott ent⸗ 

ſchlafen 3001 


nennen 


Paris, 1. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Coarſe.] (Orig. Depeſche 


1. Kl. im Eiſenb.⸗Regt.] 
Klopſtech in Berlin. — 


WN 


der Bresl. Ztg.) Steigend. 
n a Tours vom 1. 


ours vom 1. 30. 1 
Zproc. Rente.... 83 60, 83 15 Türken de 1865 . . 11 52 11 55 
Amortiſirbare .... 85 50 85 07] Türken de 1869. — 22 
Sproc. Anl. v. 1872 117 15 116 90 Turliſche Luofe - ... — —| — 7 
Ital. 5proc. Rente . 79 10 78 90] Goldrente öſterr. . . 69% | 69% 
Deiterr. Staats⸗C.A. 590 — 588 75 ungar. .. 79% | 79% 


do. 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 192 501 1877er Ruſſen 91% | 91% 
Orientanleihe II. —, do. III. 61% 
Liquidation gut verlaufen. Reports: Zproc. 0,10, amortiſirbare 0,18, 


Anleihe 1872 0,25. f 
Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗ Senne) Driginals 


London, 1. Sept., N 
Depeſche der Bresl. Fare Platz⸗Discont 1% pCt. 


Cours dom 1. Cours vom 1. | 30. 
Conſolss 97 11 97% pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 105% |; 105% 
Be 8 Rente ER 5 5 en N — 1 

ombarden errente — — 
5proc. Ruſſen de 1871 88 ö 8 8 Gr 9 
proc. Rauen de 1872 87% | 87% Hamburg 3 Monat . — — — — 
1 Ruſſen de 1873 87% a 5 rankfurt a. Mm.. — — ge 
irn — — ien „ — — —— 
Türk. Anl. de 1865 11% I 11% ar — — 
5proc. Türken de 1869 — —| — — eterzburg . 


Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 78. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 
Mittwoch, den 3. September, Abends 8 Uhr: 
Geſellige Zuſammenkunft be „Hansen“. 


Bezirks⸗Verein für den öſtl. Theil der inneren Stadt. 
Freitag, den 5. d. M., Morgens 6 Uhr: Jahrt nach Altwaſſer behufs 
Beſichtigung der Gewerbeausſtellung und Einfahrt in einen Kohlenſchacht 
in Waldenburg. Billete für Hin: und Retourfahrt & Mark 2,80 zu haben 
bei Herren V. Jungnickel, Neumarkt 8, J. Sckeyde, Oblauerſtraße 21, 
L. Buckauſch, Schmledebrücke 17/18, und L. Lewkowiez, Sandſtraße 4, bis 
4. d. M., Abends 6 Uhr. Gäſte willkommen. [2413] 


Vekauntmachung. 


An der von der Provinz Schleſien in Verbindung mit dem 
Muſeum der bildenden Künſte zu Breslau gegründeten 


Meiſterſchule 


für die weitere Ausbildung vorgebildeter Künſtler 
werden am 15. October d. J. zunächſt die Ateliers für Bildhauerei 
und Landſchaftsmaleret eröffnet werden. Die Meiſter⸗Ateliers haben 
die Beſtimmung, den aufgenommenen Schülern Gelegenheit zur Aus⸗ 
bildung in ſelbſtſtändiger künſtleriſcher Thätigkeit unter unmittelbarer 
Aufſicht und Leitung eines Meiſters zu geben. 

Meldungen zur Aufnahme in die Ateliers haben bei den Vor⸗ 
ſtänden derſelben, für Bildhauerei bei Herrn N. Toberentz, 
Gartenſtraße Nr. 40, für Landſchaftsmaler bei Herrn A. Dressler, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 5, in der Zeit zwiſchen dem 1. und 
15. October zu erfolgen. 

Die gedruckten Aufnahme⸗ 
Baubureau des Muſeums gratis entgegenzunehmen. 

Breslau, den 31. Auguſt 1879. 

Curatorium des ü 


Die Geschäftslocale der Breslauer 
Buchhandlungen sind der Sedanfeier 
j wegen heute von 1 Uhr an geschlossen. 


und Honorarbedingungen find im 
[3002] 


RE NEE EEE TEN n 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich vor dem 12ten i 
September perſönlich im Geſchäft nicht anweſend bin. [2973| | 


Peter Schlösser, 
Königl. Hof-Photograph. 


jeder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit entſprechend, 
= Oberhemden mit leinen Einfag, — 
garantirt vorzüglicher Sitz, gute Arbeit, billigſter Preis, 
EB” Unterhofen und Socken in größter Auswahl empfiehlt 
298) Heinrich Adam, in der Paſſage, 


Th. l. H. v. früher als D. gl. w. 
ich D. W erfüll. — hoffentl. — ich 
fr. m. ſch. |. es. th. z. lönnen. 

Ad. m. I. L. Goldh. 12412] 


N 
„t in- und N 
welches bei mir am 22. Auguſt Dendischer \ 
ausbrach, find eine Menge Waa⸗ ere ? 
ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz M. Karfunkeistein 


und bunt, mit und ohne Che⸗ 
nille, Gimpen, Nückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 
Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 


4 * 
& Co., 
Hotlieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 


fen, Trimmings, Spitzen, empfiehlt in vorzüglicher b 
Möbelfranzen, weiße u. bunte 1 1 n a 
Gardinenhalter, Strumpf⸗ ehter Qualität | 


waaren in, Baumwolle und 
Wolle, Strümpfe u. Strumpf. 
längen, [2717] 
a i 7 11 
utſitzende Corſe Du 
als air ein Boten ver be. 
litt durch das Spri x 
fert eingeſchrittenen Feuerwehr 


d. ö 
be ammliche Waaren bin nun 


enöthigt, . A 
4 5 jeden Preis 


zu berfaufen. 


M. Charig, 


Ning 49, Naſchmarktſeite. 


rein gehaltene Piersorten der 
lers breucmmirten Brauereien 
rel in's Haus geliefert für 

2 3 Mar 
In jeder Sorte: 

Lalo enerLagerbler 
20 El. Waldschlösschen, 
Fl. Grützer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 

15 Fl. Berliner Tivoli, 
12 Fl. WienerMärzenbier, 
von A, Dreher in Kl-Schweelnt 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Tl. Culmbneher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 


In der [2425] Originalgebinden ab Brauerei. 
ital⸗S Bahnhof Breslau. Auswärtige 

0 y 5 nagoge Bestellungen, jedoch nicht unt. 

50 Flaschen werden prompt er- 


und 


en noch einige änner⸗ Tediet, 


1 zu vergeben. ‚Bestellungen erbitten fran- 
Meine Salons find renopirt. kirt per Stadtpost. 


Robert Kessler. | Au 


— 


2 


A 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 2. Septbr. Zur Sedan⸗ 
feier. Jubel⸗Ouverture. Prolog. 
Hierauf: Z. 4. : „Die beiden 
Reichenmüller.“ Charakterbild mit 
Geſang in 3 Acten von A. Anno. 
Muſik von G. Bt. 

Mittwoch. Debüt des Fräulein Eliſe 
Hoffmann vom hieſigen Stadt⸗ 
theater. „Die Grille.“ Länd⸗ 
liches Charakterbild in 5 Acten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Fanchon 
Vipieux, Frl. Elife Hoffmann.) 


Victoria - Theater. 
Heute 2. Gaſtſpiel der Duettiſten 
Mlle. Violetta und Mr. Groſſi, die 
durch ihre komiſchen Lieder und Vor⸗ 
ſtellungen in theilweis jüdiſchem Dia⸗ 
lect ſich geſtern reißenden Beifalls er⸗ 
freuten. Zur ferneren Aufführung ges 
langt das, vom Balletmeiſter Hrn. W. 
Jerwitz verfaßte Ballet „Undine“, das 
dor Allem, maß N 0 1 
leriſche Darſtellung anlangt, zu den 
wi feiner Werke zählt. Frl. Julia 
Wilke, durch ihre ſeelenvoll vorgetra⸗ 
genen Geſänge, ſowie Mr. Mouzon 
durch ſeine intereſſanten equilibriſti⸗ 
ſchen Productionen gewähren eine 
2 Bürgſchaft für angenehme 
bendunterhaltung. 
Salson- Theater. [2975] 
Dinstag. Feſtvorſtellung zur Sedan⸗ 
feier. Zum Beneſiz für Capell⸗ 
meiſter Schüler. „Das eiſerne 
Kreuz.“ „Die Ulanenbraut.“ 


Volks-Theater 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Dinstag. Große Sedanfeier, bril⸗ 
lante Gasillumination des ganzen 
Etabliſſements. Feſt⸗Prolog, ge⸗ 
dichtet von L. Bruno, geſprochen 
von Herrn Ogroßki. Hierauf auf 
allgem. Verlangen: „Prinz Louis 
Napoleon.“ Romant. Schauſpiel. 
Mittwoch. Zum Benefiz für Frl. Clara 
Greenberg. Von Stufe zu Stufe. 
Der Anfang iſt von jetzt an 7½ Uhr. 


— 


Das große Orcheſtrion 


pielt heute Abend in Boͤgel's Re⸗ 
tauration, Friedrichſtr. 49. [2411] 


Zeltgarten. 


Heute, zur Sedanfeier: 


Großes Concert 
2 von Herrn A. Kuſchel. 

Bengal. Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Paul Scholtz s Cnet 


Dinstag, den 2. September, 
zur Sedanfeier: 


Großes Concert 
und Gartenfeſt 


der gemiſchten Chöre: 
Normania und Handwerker⸗Verein 
unter Leitung ihrer Dirigenten 
Herren Stephan und Buſſe 
und unter Mitwirkung 
der Stadttheater ⸗Capelle, 
Dir. Herr Capellmeiſter A. Seidel. 


6% 


© 
[39 
2 
a 


Zum Schluß: 
Brillant⸗Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. 2433] 


Entree 50 Pf. à Perſon an der Kaſſe. 
a Bllets à 30 Pf. N 
in den bekannten Commanditen. 


Abonnements⸗Billets u. Paſſepartouts]? 


ungiltig. 
Der Helm⸗Abend fällt aus 
Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Großes rei Concert. | 


Anfang 7 Uhr. [2956] 
Seiffert's 
Etabliſſement [2410] 


Roſenthal. 


Heute Dinstag: 


Große Sedanfeier 
mit Tanz über 11 Uhr. 


Von 4 bis 6 Ubr: 


Prämienſchießen 


für Herren und Damen 


oſtenfrei. 
Bei Dunkelbeit feenhafte Beleuch⸗ 
Lam Illumination von 6000 bunten 
ampen. 


10 Ubr: Großartige 
Bengaliſche Beleu — ſämmt⸗ 
al ee gelogen. 
as Nähere die Anſchl . 
Morgen Millu ettel 


* 

2 Kränzchen. Zi 
Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 

Mittwoch, den 3. September, 

Abends 7 Uhr: [2963] 

Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 

hagen: Die Ausprüche der Hohen- 

zollern auf Schlesien in ihrer histori- 
schen Entwickelung, 


154 Ar. Vorbild.⸗Anſtalt. 
Militär⸗ Potsdam. Grndl. 
Vorber. zu allen Militär⸗Eram. u. 
5. Cad.⸗Corps. Billſt. Penf. 

Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt. a. D. 


NN 


Zweite Beilage zu Nr. 407 der Breslauer Zeitung. 


Liebich's Etablissement. 


Heute: Wiedereröffnung des neu renovirten Locales. 


Sedan⸗Feier. 


Großer öffentlicher Tanz über 11 Uhr. 
Neu parquetirter Saal. Verſtärkte Hauscapelle. 


1 6 Uhr. 
Sonntag: Große Einweihung mit Tanz. [2428] 


Schiftan's Restaurant, Ning 4, 


empfiehlt feinen vorzüglichen, nach Wiener Art zubereiteten Mittagstiſch, 


a Convert 90 Pf ohne Bierzwang, 


einer geneigten Beachtung. 


Zoologischer Garten. 
Künftigen Sonntag Schluß! 
Hagenbeck’s 


Nubische Karawane, 
15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 

Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Weiſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 

Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. [2946] 
Dampferfahrt hin und zurück 30 Pf. ug 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Riefen- 
ſchlangen in Prachtexemplaren. 


e Restertag! 
jeden Mittwoch. 17 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter in 
couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 
ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 


16 Ring 16, Bescrieite, AG Ring 16. 


Auf ſchwarze Eahemir-Nefte mache beſonders aufmerkſam. 


eee 


do οs 


5 


des 
großen Möbel, Spiegel: | 
und Polſterwaaren Lagers 
VBVBiſchofsſtraße 1, 
Ecke Ohlauerſtraße, 


findet nur bis Ende September e. zu bedeu⸗ 
tend unter den Selbſtkoſten herabgeſetzten 
Preiſen ſtatt. [2829] 


| Sammtliche Neuheiten S 
in Tiſch⸗Lampen und Hänge⸗Lampen mit Zug 


ſind bereits eingetroffen und empfehle 
ich dieſelben ſowohl mit verbeſſertem 


Rundbrenner 


als mit dem neuen, ſo recht beliebt 
ewordenen 


Mitrailleuſen⸗Rundbrenner 


(mit 12 kleinen Dochten) 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Mitrailleuſen⸗Rundbrenner über: 
treffen bezüglich ihrer Leuchtkraft alle 
bis jezt dageweſenen Petroleumbrenner 
und verbreiten 1% mal fo ſtarkes und 
bedeutend rubigeres Licht als Gas bei 
einem Petroleum⸗Verbrauch von circa 
1% Pf. pro Stunde. Die Brenner 
können zu Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, 
ſowie zum Aufſchrauben auf Gasarme 
eingerichtet werden. [2598] 


Auswärtige Aufträge finden beſte Erledigung. 


Herrmann Freudenthal, 
Junleruſraße 27% den Keen webe 


Größtes Lager von Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen aller Art. 


Ch. Koschel’s Sarg Ma azin u 


„0. 36 Ku ferſchmie eſtr. 36. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! mg 


Für 1 Mark 75 Pf. keine grauen Haare mehr! 


Profeſſor Galen's Haarwaſſer giebt grauen und weißen Haaren innerh. 
812 Tagen ihre urſprüngl. Farbe wieder. Für Erfolg u. Unſchädlichkeit 
Garantie. Depot in Breslau b. d. Coiffeurs Tu. Lange, Ohlauerſtr. 67, 


Teppi che die jo ſehr bel. groß. engl. Teppiche, 4 Ell. lang, 3 Ell. br., 
’ 


à 7 M. 50 Pf., paſſ. Bettvorlage, à 1 M. 50 Pf. |. endlich w. 
ange B Hirſchmann, Breslau, Viaerbiaz ST 


\ Dr 


Dinstag, den 2. 
III. Schleſiſche Pferde Lotterie zu Breslau. 


iehüng am 20. October e. 2429 
Hauptgewinn ein Vollblutpferd im Werthe von 10,000 Mark. 
Looſe à 3 Mark 
bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabril. 


Eberhard Zwanziger 
in Breslau. 


Fabrik und Garten., 
8 ee: 22 we Balcon-, Zimmer: 
ahnhofſtr. 22 1 und 
de aus ! Salon⸗Möbel. 
der anenbien: und Zeitgemäß 
Bahnhofſtraße. billige Preiſe. 
[2867] 


Illuſtrirte Preis-Coura franco. 


Ge ſchafts Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige biermit ergebenft an, daß ich am 
heutigen Tage das 2445 


feine Fleiſch . und Wurſtwaaren-Geſchäft, 


Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
im Haufe des Herrn Bäckermeiſter Rieger, 


eröffne. Es ſoll mein eifrigites Beſtreben fein, mir das Vertrauen eines 
bochgeebrten Publikums durch gute reelle Waare zu zeitgemäßen Preiſen 
mir zu erwerben reſp. zu erhalten. Hochachtungsvoll 


Berthold Seiffert. 
Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich am beutigen Tage 


Albrechtsſtraße Nr. 6, „im Palmbaum“, 


im zweiten Viertel vom Ninge, 
unter der Firma: 


„. Moses jr. 
ein Modewaaren-„Damen-Mäntel⸗ 
an Ad Coſtum-Geſchäft 


Langjährige Thätigkeit und hinreichende Erfahrungen in dieſer 
Branche ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen der geehrten 
Damen zu genügen und empfehle mein Unternehmen einer geneigten 
Beachtung. ochachtungsvoll > i 


Joseph Moses. 


Ich bin zurückgekehrt. (2373 


Julius Hirschberg, 


Geſanglehrer, Neue Taſchenſtr. 5, II. 


Einfache und doppelte 


B f 
zuchführung, 
Correſp., Wechſelk. ꝛc. lehrt ein höchſt 
r 8 routinirter Buchhalter nach einer ſeit 
x IJahren gut bewährten Methode aufs 
Gründlichſte. Gediegene und voll⸗ 
ſtändige Ausbildung garantirt. Hun⸗ 
derte von Anerkennungen zur Seite. 
Offert. sub M. 72 in den Briefk. der 
Schleſiſchen Zeitung. 22 


I Clavier⸗Unterricht 
ertheilt eine am Leipziger Conſerva⸗ 


= mitteltekr Frauen) 25 torium gebildete Lehrerin. Näheres 
von 3 bis 4 Uhr. A 82 e 11 m den 


. Ernst anke E C armen. 2 Set 


und Muſikſtunden zu ertheilen. 
Salvatorplatz 8. 


8 Meine Sprech- 
stunden sind von 
Jetzt an: 12999 BE 
Vorm. v. 10 bis 12, M 
Nachm. (für unbe- 


Reudorfſtr. 11a, 3. Et., und Aus: 
kunft über ihre Fähigkeiten ertheilt 
Herr Muſikdir. Hirſchberg. [2437] 


Tanz- Unterricht. 


Den 15. September beginnt der 
erſte Curſus für Damen und Herren, 
den 20. September ein Curſus nur 
für Damen. 2448] 

Zu jeder Tageszeit lehre ich jelbit 
Bejahrteren in 4 Stunden alle Rund⸗ 


Ya: l 
nmeldungen erbitte Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 30. im Hofe. 


Jerwitz 


Director der 1. Akademie fur Tanztunſt. 
Soeben erschien in unserem Verlage: 
Haupt- Register 
zu Band I—XXV 


(Jahrgang 1853— 1877) 


Ich bin zurückgekehrt. (2427 
Dr. Wachsmann. 


Behufs Uebernahme der mir 
übertragenen Functionen eines 
Kreis⸗Wundarztes im Kreiſe Kreuz⸗ 
burg habe ich meinen Wohnſitz 
nach Conſtadt DS. verlegt. 


Drd. J. Schiller, 


prakt. Arzt ꝛc. [2981] 


5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke zce., 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


Dm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung ger Zeit 
5 145 schrift für das Berg-, Hütten- 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schwein“ und Sallnenwesen im Preussischen 


nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N.2— 4. Staate 8821 
Dr. Hönig, dirigirender Herausgegeben im Ministerium der 


it. 5 1 seien a 
Künſtliche Zähne a „geh. 15 Bogen. „ 50 PL 
naturgetreu, en, en, obne] Berlin, Aug. 1879. Ernst & Korn. 
erausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
ehandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et., 
im Hauſe der Weinhändler Weisz &Mär. 


Gelegenheitskauf! 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweldnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Beohsteln, Blüthner eto. 


Garnituren St. Kr. 50 Pf.,] zu soliden Preisen unter Ga. 
Elegante Kragen 30 Pf.] | rantie. [2988] 
Brekon⸗Schleifen 50 Pf., 
ſeid. Cravatten 50 Pf.—1 M., 


Fein geſtickte Cravatten 11, 0 M., 
Nüſchen in größter Auswahl von 
30 Pf. bis zu den feinſten. Schürzen, 
Häubchen und Neglinees geſchmack⸗ 
voll und ſehr billig. Corſets wegen 
Aufgabe des Artikels für jeden Preis. 


J. Romann, 
12879] Ohlauerſtr. 2. 


Zur Herbſt⸗ und Binterfaifen em: 
pfieblt ſich zur [2457] 


und Kinder⸗Garderobe 


nach den neueſten Modellen: 


Regina Dambitsch, 


Sonnenſtr. 25, J. rechts. 


September 1879. 


Anfertigung von Damen⸗ 


2 1 
1 


N 


1 
> 
a 


Zur Sedanfeier. & 


Du Tag des Ruhmes, Tag der Ehre 
Für Deutſchlands Fürſten, Volk und 
eere, 
Sei uns gegrüßt auch dieſes Mal! 
Du wirſt ja ſtets in der Geſchichte 
Des Deutſchen Reichs im hellſten Lichte 
Erglänzen, wie der Sonne Strahl. 
Du Tag, an dem nach blut'gem Ringen 
Wir unſern Erbfeind ſah'n bezwingen 
Durch Deutſchlands F und 
acht: 


Dein Ruhm wird fort und fort erklingen, 
Im Lied in ferne Zeiten dringen, 

Der du uns Sieg und Ruhm gebracht. 
Du Tag, an dem die gier'gen Raben, 
Die Deutſchland oft durchſchwärmet 


haben, 
Verſcheucht hat Barbaroſſas Geiſt: 
Wie ſollteſt du vergeſſen werden, 
So lange deutſches Lied auf Erden 


Des deutſchen Volkes Großthat preiſt? 


Du Tag, an dem ſich bat gefunden 
Ein Rächer für die blut'gen Wunden, 
Die unſer Erbfeind oft uns ſchlug: 
Dich kann kein echter Deutſcher haſſen, 
Er muß dir Ruhm und Ehre laſſen, 
Stets haſſen welſchen Lug und Trug. 
Vertraue, deutſches Volk, dem Hehren, 
Der Deutſchlands Ehr' und Ruhm zu 
mehren 
Vom Weltenlenker auserwählt! 
Er wird ſein Volk zum Frieden führen, 
Verſchließen alle Thor und Thüren 
Der Zwietracht, vie mit Leid uns quält. 
Es wird ein Auferſtehungsmorgen 
Für uns nach Leid und bangen Sorgen 
Durch Kaiſer Wilhelms Geiſt erglühn. 
Durch ſeines edlen Geiſtes Walten 
Wird Alles herrlich ſich geſtalten, 
Das neue Reich gedeih'n und blüh'n. 
D'rum wünſchen wir dem Jubilare 


Auf Deutſchlands Thron noch viele 


ahre 
Am heut'gen Tag mit Herz und Mund! 
Er möge noch recht lange leben, 
Der Höchſte reichen Segen geben 


Dem Tbeuern bis zur letzten Stund'. 


157 
Verloren 2 
ein am 11. Aug. zur Bolt gegebener 
einfacher Brief an Ed. Bielſchowsky 


in Breslau, enthaltend einen Wechſel 


über 150 Mark, von mir ausgeſtellt 
und in Blanco girirt, acceptirt von 
Franz Grundey in Altewalde, zahl⸗ 
bar am 1. Nopbr. bei J. Rechnitz 
in Neiſſe. — Vor Ankauf wird gewarnt. 
J. Brachmann in Ziegenhals. 


. IK REINER 
Unſer Geſchäftslocal 
befindet ſich jetzt: 

50. Schweidnitzerſtr. 50. 

Der 2622] 


Ausverkauf 


zu bedeutend herabgefegten 
Preiſen 
in unſerem bisherigen Local, 


Ohlauerſtraße 4, 


wird fortgeſetzt. 
Schaefer & Feiler. 


Seidenband. Weißwaaren. 


Der Ausverkaufß 


des Galanteriewaaren⸗Lagers 
wird mit Ablauf dieſes Jahres 
geſchloſſen. Das Lager enthält 


jetzt noch 
eine Menge ſchöner und nütz⸗ 
licher Artikel, die größtentheils Ki 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes Di 
verkauft werden. Ueber den 
Laden hat der Beſitzer ſchon 
verfügt. 2583] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke 1. 8 
Koffer- u. Caſchen-Tabrik. 


immer⸗ 
ouche⸗ 
Apparate 
neueſter 
Conſtruction. 
„Höchste 
Leiſtungsfähig⸗ 
keit bei leichter 
und bequemer 
Handhabung 
des Hebelwerks 
und einfacher 
Regulirung der 
Brauſen. 
Heizbare 
Badewannen, 
a | S. 
. . adewannen 
jeder Ar lt in größter Aus⸗ 
1 t empfiehlt in groß 2894 


A. Töpfer Nachf. 


E. Se nene 
Breslau, Ohlauerſtraße 45, 
Zeichnungen und Preiſe gratis und 
franco. 


en — 
Yfiavaper und Gypsfiguren werden 

ſauber u. billig gereinigt u. repa⸗ 
rirt bei C. Matzke, Oblauerſtr. 52. 


I — TU TEE 
Hei 
Getragene er an 
kaufe ih zu höchſten Preiſen. 
Off. bitte u. 0. P. 15% poſtl. 


fertige ich genau nach dem vom Juſtizminiſterium herausgegebemen 1 9 


1 


E 
Zur Börsenlage. 
Berlin, 30. August. Wie ich in meiner Darstellung der Börserverhältnisse vom 26. d. betonte, hat sich die Kauflust der Speculation und der Capitalistenkreise wiederum vorzugsweise den 
N einheimischen Papierem zugewendet. Auf diesem Gebiete +ind namentlich für Elsenbahnaetien neue günstige Momente hervorgetreten: Die Staatsregierung hat Gebote auf die Rheinische 
Eisenbahn (6 pCt. Rente und 1 pCt. Convertirungsprämie) und auf die Berlin-Anhaltische Eisenbahn (4 pCt. Rente) gemacht; hierdurch gewinnen aber nicht nur die Actien dieser beiden Gesell- 
schaften direct an Werth, sondern die Aufmerksamkeit weiterer Kreise wird auf die noch übrig bleibenden Eisenbahnwerthe in verstärktem Maasse gelenkt. Namentlich richtet die Speculation ihr 
Augenmerk auf die Actien der Meeklenburgischen Friedrieh-Franz-Balın, der Magdeburg- Halberstädter Eisenbahn und der Sehlesischen Bahnen. 

Der Umfang des Börsenverkehrs hat sich bereits jetzt, trotzdem die todte Jahreszeit noch nicht als ganz überwunden gilt, über Erwarten günstig entwickelt; bei den leitenden Bankinstituten 
haben daher die höheren Dividendenschktzungen, welche sich bisher nur auf die höchst befriedigenden Erträgnisse des ersten Halbjahrs stützten, bedeutend an Zuverlässigkeit gewonnen. Bereits fanden 
#thatsichlich Disconto-Commandit-Antheile, Deutsche Bank, Berliner Handelsgesellschaft, Breslauer Wechslerbank und Andere zu höheren Coursen lebhafte Beachtung. Auch der 
Industrie-Aetien-Markt hat seine gute Festigkeit bewahrt. Union-Tabak-Actien, welche beträchtliche Courssteigerung. aufzuweisen hatten, haben unter der Ungunst eines Druckfehlers in einer 
hiesigen Zeitung zu leiden gehabt. Statt des Courses 56,90 waren dieselben 51,90 notirt. Dieser Fehler veranlasste ängstliche Gemüther, sich ihres Besitzes zu jedem Preise zu entledigen, und so ist der 
heutige Coursstand von 53% sehr zum Kaufe einladend. 2 

Die übrigen Industriewerthe, wie Louise Tiefbau, Harkort Bergwerk, Hibernia, auf welche ich wiederholt hinwies, sind heute noch als billig zu bezeichnen; dasselbe gilt von den Actien 
der Westfälischen Drahtindustrie, deren Dividendenerträgniss auf über 5 pCt. geschätzt wird, bei einem Coursstande von 66 pCt. 

Dagegen halte ich meine Meinung bezüglich der österreichiseh-ungarischen Werthe auch heute noch vollständig aufrecht. Die jetzt ausführlich vorliegenden Berichte über den 


2 
internationalen Saatenmarkt in Wien beweisen, dass Ungarn ein Ernte-Defieit hat, welches, wie die „Dtsch. Ztg.“ schreibt, „im günstigsten Falle“ Oesterreich-Ungarn eine Zahlungspflicht von etwa 


[} 2 
80 Millionen Gulden für die Frist eines Jahres auferlegt. Der Bedarf der österreichisch- ungarischen Monarchie an ausländischem Getreide wird auf 3—4 Millionen Zolleentner Weizen und auf 


4—5 Millionen Zollcentner Roggen geschätzt, 8 

Es ist eine undankbare Aufgabe, dem internationalen Markt, welcher von allerlei Zufilligkeiten und Speculationen widersinnigster Art und Gerüchten mannigfachster Natur abhängt, ein Prognostikon 
zu stellen. Thatsächlich haben die österreichischen Blätter verstanden, den deutschen Markt Monate lang in angenehme Sorglosigkeit zu wiegen. Ich aber halte es für meine Pflicht, in dem Augenblick, 
in welchem ich Gefahr in dem Besitze eines Effectes sehe, dies auch offen auszusprechen, selbst für den Fall, dass diese Ansicht in einem Coursrückgenge nieht sofort ihren vollen Ausdruck findet. 
Beispielsweise haben in den letzten Tagen bedeutende Deckungskäufe, auf welche ich am 26. d. Mts. hinwies, die Course ‚der österr. Werthe um ein Beträchtliches gehoben, und freut es mich, dass diese 
Course zu Abgaben von meinen geehrten Kunden benutzt wurden. Bei einem so ausgedehnten Markte, wie ihn gerade die österreichisch-ungarischen Werthe haben, sind aber auch Blancoabgaben (Fixen) 
gefährlich, und es empfiehlt sich gerade auf diesem Gebiete mehr als auf anderen der Verkauf auf Rückprämien. _ 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prümiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per Risico per Risico per  Risico per Risico per Risico per 
ult. Septbr. ult. Ootbr. ult. Septbr. ult. Octbr.| ult. Septbr, ult. Octbr, 
je M. 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 180. oa. M. 225./je M. 15000 Deutsche Bank-Actien ca. M. 300. ca. M. 500,|je Fl. 5000 Oesterr. Goldrente ea. M. 50. ca. M. 100. 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ 225. „ „ 375, „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 500. „ „ 600. „ 5000 Ungar. Goldrente „ 12. 
„ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act, „ „180. „ „ 300. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien 3 500. „ » —. 5000 Rubel Russische Noten 1. „ 225 


15000 Berliner Handelsges. „ „ 300. „ „ 500. „ „ 50 Franzosen » 1 _ Orient-Anleihe „ 160. „ „ 225. 


5 8 450. 9 5000 0 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 
„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ sade zur Versigung. (370) 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegeutlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


2 0 i 
Jean Fränkel, Bankgeschäft, azza. 
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Königlich Niederſchleſſch⸗Märliſce Gifendahn.] _ Dberfchtenihe Eiſenbahn. run 0 


f = Die Erde, Maurer:, Zimmer: und Dachdecker⸗Arbeiten zum Bau eines ! 
Neubauſtrecke Dittersbach ? Glatz. Empfangsgebäudes auf Bahnhof Wartda, incl. Lieferung aller Materialien, Soeben erschien und ist durch alle Buchhan een ene 
Submiſſion . 155 Bruch⸗ und Ziegelſteine, ſollen im Wege öffentlicher per 
ubmiſſion vergeben werden. 
zur Verdingung der Tiſchler⸗ und Glaſerarbeiten zum Bau des Stations⸗ Die Zeichnungen, die Arbeitsnachweiſung und die Bedingungen liegen 
Gebäudes nebit Güterſchuppenanbau auf Bahnhof Königswalde. auf dem bieſigen Bureau pr Einſicht offen. | al Landwir thschaftliche Fortschr itt. 
5 Fiege 4 en, n ee a nd 9 05 Sal Pier 1 bnd auf die Geſammt⸗Arbeit als auf die einzelnen Von 
ngs⸗ Bi „ oje auch die Bedingung oofe abgegeben werden. . $ . . 
Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu Die Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchriſt: F. IX Dr. alen ‚Loebe.. 50 Pf 
a Submiſſions⸗Offerten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten „Submiffion auf Herftellung eines Empfangs⸗Gebäudes Bahnhof N. r — * 1878 enthaltend = 5 
a ae den 30. Auguſt 1879. 2962] verſehen, 8 0 Submiſſions⸗Termine . I: 3 e eee 
i 0 iſter. } 2, tember er. i und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzuc, w 
Der eee ee ER Breiten, Bi 12. Sep r er., Vormittags 11 Uhr, Reed e ee 30177 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Hohe Tabakssteuer! 


RT a - Die Eröffnung der Offerten findet im Submiſſions⸗Termine in Gegen 
Oberſchleſiſche Eiſenba n. wart der etwa erſchienenen Submittenten ftatt. 
Bei der heut ſtaltgefundenen Auslooſung von 360 Stück Stamm⸗Actien Glatz, den 29. Auguſt 1879. J 


ü 12064 
Litt. B. mene Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern Königliche iſenbahn⸗Bau⸗Inſpection A 
gezogen worden: 

Nr. 


„nne URREENENE  RIUNE NEIL NIIT. DER 
8. 149. 217. 475. 512. 535. 579. 658. 659. 
667. 676. 751. 790. 818. 823. 847. 852. 972 Ober ſchleſi ſche Eiſenbahn. 
973. 985. 1058. 1072. 1074. 1105. 1119. 1156. 1227. Bei der Unterzeichneten ift die 
1738 1871. 1904 1855 2005 2019. 2054 2267 2850 kiefernen Pfäblen, à 2,5 m lang, im Senf Ken Reit 3 Stück] Preisen: 12762 
8 . * er 4 9. 2257. : d 5 Pfäblen, à 2 m lang, im Zopf 5 em ſtark, erforderlich. fferten 3 N 5 
2524. 2540. 2723. 2796. 2961. 311%, 3115. 3141. 3144. 5 e Bonita 10 Ahr, versiegelt, mir der 200 Mille Java Brasil Cigarren vo Mile 30 bis 35 Mx. 
3295. 3454. 3501. 3662. 3684. 4122. 4161. 4203. 4233. Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Pfählen“ verſehen an, a 150 Sumatra Felix Brasi 5 3 40 = 50 ⸗ 


4279. 4281. 4301. 4340. 4350. 4377. 4485. 4515. 4524. zei : 5 5 2 30 echte Manilla mit Felix Brasil 

4584. 4610. 4056. 4729. 3717 4785. 1810. A887. 550 ber den 28. Auguſ 1879. PPT... ĩͤ 1. er 
5108. 5111. 5147. 5153. 5212. 5243. 5306. 5328. 5386. Ini liche (der F 5 f 50 „Sumatra Brasil Havanna 54 = 66 ⸗ 
5350. 5396. 5461. 5465. 5618. 5711. 5734. 5776. 5805 Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. e 60 „ 120 


eee 3 3 
5868. 5985. 6037. 6043. 6123. 6149. 6278. 6345. 6380. Versandt nach ganz Deutschland gegen vorh. Cassa oder Nach- 
6445. 6503. 6575. 6663. 6668. 6681. 6746. 6796. 6805. nahme. 500 Stück franco. 


92 N 
6816. 6865. 6878. 6956. 6979. 7033. 7082. 7112. 7261. 6 1 
„„ A önigl. Sächs. Polytechnikum . Albert Kramolowsky. 


7624. 7685. 7839. 7940. 7952. 8007. 8019. 8076. 8118. 


8308. 8583 8507. 8080. 8701. eh. 8723: 8803. 8000. zu Dresden. Natürliche Mineralbrunnen, 


2 ‘ 2 929 2 942 Die Vorlesungen des Wintersemesters 1879/80 beginnen am 6. October. = ; nr 
ch 5 ie re 22 9501. 9800. 8 65 Die re zum Eintritt sind vor diesem Zeitpunkt einzureichen. ſowie ſämmtliche künſtliche Waſſer von 
10021. 10169. 10184. 10262. 10337. 10407. 10467. 10486. 10531. Ueber die Organisation des Polytechnikums giebt das neue „Statut Dr. Struwe & Soltmann 


55 585. 10730. 10912. 10913. 10950, 11022. 11062. 11126. vom 1. Mai 1878, sowie die „Studienordnung“ (vom 24. Juli 1878), a f 
11388. 1100. 14400. 17471. 11485: 11855. 14590. 11820. 11871. welene Drucksachen bei der Dicectien gratis bezogen werden können, e 
11979. 12008. 12050. 12124. 12132. 12250. 12277. 12318. 12324. Aufschluss; uber die Aufnahmebedingungen insbesondere ist das A C. 5 & O II II E II D E D 8 
12396. 12402. 12455. 12541. 12549. 12601. 12637. 12645. 12650. zu ersehen in $ 25 des Statuts und in 59 1 bis 7 der Studienordnung. Königsplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. dor 
12725. 12790. 12838. 12855. 12918. 13095. 13174. 13271. 13499, | Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 


KON Ren cn er Are 3. EEE LE 
13523. 13572. 13694. 13749. 13779. 13804. 13830. 13854. 13869.| Für die Anmeldung wird das Formular eines Anmeldebogens aus u 
395 4022 5 206. 14° egeben, welches auszufüllen und mit den in der Studienordnung 8 2 H 1 Bl b In 
11923. 14912) 1aas: 14400. ff! 14554. | bezeichneten Zeugnissen bei der Direction einzureichen ist. aariemer Blumenzwiebe 
15507. 15518. 15573. 15608. 15645. 15709. 15848. 15875. 15909.| Dresden, den 5. August 1879. _ Oswald Hübner Br 
10060. 16085. 10208. 16322. 16366. 10482. 16633. 16647. 16671. Die tion de hs.Polvtechnikums Der, 
Die Direction des Kgl. Sächs. POI . Chriſtophoriplat Ne. 3. 
17981. 18016. 18049. 18050. 18092. 18098. 18238. 18442. 18453. — r 8 rr r rr 4 3 j ma ine 
18505. 18515. 18531. 18536. 18688. 18713. 18719. 18751. 18801. Die Lebens⸗Verſicherun Abgelehnter Eine ältere 20pferdige Dampf ſch y 
19858. 19947. 19980. 20055. 20377. 20458. 20480. 20512. 20546. | (Sophienftraße 6) angenommen, von welcher Abgelehnte und Agen ’ neten preiswürdig zum Verkauf. 
Die Auszah ung der Capitalsbetrage zum Nennwerthe der gezogenen] die nöthigen Drudjahen erhalten. 2249] ra wegen Betriebsänderung bei Unter geober im Betrieb. 3 785 
unſerer Conponkaſſe hierſelbſt in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags. 8 — 6 2 Mühsam & B elschowsky. 
Der Betrag ee 1 und Dividendenſcheine wird vom Mert E ler rauerei 
Capitalbetrage in Abzug gebracht. Nicht explodirendes Petroleum, 


14572. 14608. 14732. 14788. 14804. 14844. 14960. 14961. 15030. Die Inseriptionen beginnen am 4. October und werden 201!“ offerirt in ausgezeichnet ſchönen, kräftigen Exemplaren zu ſolideſten Br" 
16712. 16796. 16838. 16845. 16871. 16997. 17108. 17162. 17198. 
18860. 18997. 19019. 19176. 19308. 19320. 19354. 19369. 19392. 
g 9 . 2 Ende De 
Actien erfolgt vom 20. December d. J. ab gegen e Actien Se te befinden, fih bis 
Der Inhaber einer ausgeldoſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 


15088. 15103. 15140. 15335. 15349. 15399. 15479. 15499. 15503. am 11. October geschlo-sen. laut Katalog, welcher gratis und franco verſandt wird: 
eslau, 
17280. 17296. 17419. 17559. 17588. 17730. 17880. 17865. 17907. Dr. Gustav Zeuner. 
19406. 19434. 19457. 19502. 19513. 19707. 19713. 19720. 10825. wird von der Allgemeinen Xebens-Berfiherungs-Mnftalt zu deni eine faſt neue 15pferdige Dampfmaſchine 
be i 5 Gtäditz bei Schweidnitz, den 23. Auguſt 1879. 
nebſt den dazu ausgegebenen Zinscoupons und Divitendenſcheinen bei Eine Dampfmüßle Ober⸗Orädit i 
2 mit 

fünf Jahren, vom 20. December d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den 2 a 16 D 1 
Ba des Verluſtes, deren ach Mostificrung nicht innerhalb dieſes Mus ſchank, Billard: Zimmer aiser P 0 


nfjährigen Zeitraums nachweiſt, hat die Werthloserklärung derſelben in (am Ninge gelegen) 5 Das Kaiſeröl enzündet ſich bei ca. 45 Grad R., das amerikaniſche Pe- 


i : 2 —25 Grad R., iſt f f 
ne e 6 vom 13. Auguſt iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen, enentueil au ee 1 se et 28 er größere Neude n an en fe 
Aus den enen a der jrüberen Jure find die nachfolgend oui Orts un Oblanerfraße 85. . 8 N 1270970 bell und brennt ſparſamer, jo daß der wenig höhere Preis mehr als auf? 
ß —ĩß—v5,˖; [—m— — gewogen wird, und wir die Benutzung deſſelben nur empfehlen können. 


neten Actien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, ü — N 
EEE EEE 18811 Carl Becker & Co. 
Patent⸗Leder⸗Sohlen. 


ech g 5 h b b 2010: 30 b 520 4068 8810. 5058. 1018. 10317 
Dung⸗ tun 
5 1 Deulſches Reichs⸗Patent Nr. 2174. ED [880] Der Dung der ung Verpachtung, e. 
Haltbarkeit — 1 Jahr! Völlige Waſſerdichtigleit! 2870 


11066. 11632. 12594. 13022. 13801. 14968. 17346. 18480. 18503. 
ſchaft ſoll 
Durchaus elaſtiſch! Angenehm und leicht! 


18705. 19088. 19460. 20185. 20309. 20556. 
am 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
Bereits viele Tauſend Paar im Gebrau 


Breslau, den 1. Juli 1879, 11011] 
im Bureau der Sefelihaft, Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 98, auf ein Jahr: 
Wiederverkäufer mit guten Referenzen geſucht. 


Königliche Direction. 
— . . SET TEE 
Die neuen Amtstrachten für Juſtizbeamte 
vom 1. October 1879 ab, öffentlich an den Meiſtbietenden ae e Be 
Haupt⸗Bezugsquelle für Norddeutſchland zu erfahren auf ſchriftliche Die Serbaßtungs- Bedingungen 18065 e e 
Anfragen unter 2. B. Nr. 81 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Modell gut und dillig. 
0 Breslau, den 1. September 18 


Die Direction. 


N. Händler’s 


Tuch⸗ und Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft, Kattowitz. 


— 


Lieferung von 3702 Stück ungeſchälten Trotz derselben verkaufe noch zu früheren billigen 


rg rn 


Conecurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen der offenen 
N Handels⸗Geſellſchaft [663] 


A attes on 45 
ierſelbſt, ſowie über das Privat⸗Ver⸗ 
mögen der Geſellſchafter Mattes 
Cohn und Siegfried Cohn und 
auch des am 8. März 1879 ausgeſchie⸗ 
denen Geſellſchafters Iſtdor Cohn, 
fämmtlich zu Breslau, iſt beute Nach 
mittags 54 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 6. März 1879 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 

riederiei hier, Schweidnitzerſtraße 

1. 28, beſtellt. 

II. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 30. September 1879 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
dalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 

auf den 20, October 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem ſpäter noch genauer zu be⸗ 
zeichnenden Amtsgerichte im jetzigen 
Stadtgerichts⸗Gebäude anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, 92 eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten 05 Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Rath Fiſcher und die 
Rechtsanwälte Bätke, Frauſtädter 
und Jäger zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. SL 

Breslau, den 25. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 374 
Carl Mainka 
zu Ohlau werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


gten Vorrechte 
bis zum 17. September 1879 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ng der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 24. September 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Methner 
zu erſcheinen. Er 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
7 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am biefigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaf“ feblt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Hen ni zu Ohlau zum Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 
Oblau, den 21. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das 5 5 
des Kaufmanns 406 
Isidor Leschnitzer 
zu Laurahütte iſt durch Ausſchüttung 
der Maſſe beendet. 
Beuthen OS. ven 20. Auguſt 1879. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns. 
Valentin Kapitza 
u Biskupitz iſt laut Beſchluß vom 
eutigen Tage beendigt. 
Beuthen OS. den 27. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
er Concurs über das Vermögen 
des Handelsmanns [408] 
ehr Baus 
u Sodr ur thei 
Maßfe beendet. n beilung der 
Rybnik, den 26. Auguſt 1879. 
Königl. Kreid-Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Im bieſigen Auctionslocal, Piaſten⸗ 
platz, werden [402] 
am 11. September er., 
= 12 Uhr, 

25 Etr. 75 Pfd. zum Gebrauch, 

6 Cir. 75 Pfd. zum Einſtampfen 
beftimmte Aeten Maculatur gegen 
leich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
eigert werden. 

Oblau, den 25. Auguſt 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


e 
407] 


‘ 1 - 


I. Abth. N 


Das im Oels er Kreiſe belegene 
Rittergut Gimmel, ſowie die Ruſtikal⸗ 
Grundſtücke Nr. 31, 36 und 37 Gim⸗ 
mel, dem Rittergutsbeſitzer Theodor 
Klauſa gehörig, ſollen im Wege der 
woch g Subhaſtation 

am 29. October 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem Rittergute Gimmel 
verkauft werden. 

Zu dem geſammten Complex ge⸗ 
hören nach den neueſten Auszügen 
aus der Steuerrolle 663 Hektar 44 Ar 
10 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt der⸗ 
ir bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 6887 Mark 52 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 1197 Mark ver⸗ 
anlagt, während nach dem Grund⸗ 
buche zu dem Rittergute Gimmel 
662 Hektar 6 Ar 50 Quadratmeter 
mit einem jährlichen Reinertrage von 

9 Mark 75 Pf. gehören. 

In dem Hauptflächeninhalte find 
einbegriffen die Ruſtikalparzellen und 
zwar: Nr. 31 Gimmel mit 90 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 13 Mark 23 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 42 Mark ver⸗ 
anlagt; Nr. 36 Gimmel mit 55 Ar 
60 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 10 Mark 47 Pf. ver⸗ 
90 5 Nr. 37 Gimmel mit 55 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 10 Mark 50 Pf. ver⸗ 
anlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die 
neueſten beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuchblätter, die beſonders A 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
fende ngen und andere die Grund⸗ 
tüde betreffenden Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit r 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 401 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 31. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichnsten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 5 

Die auf Verlangen eines Sub⸗ 
haſtations⸗Intereſſenten event. zu er⸗ 
legende Bietungs⸗ Caution beträgt 
30,542 Mark 58 Pf. 

Oels, den 19. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der F 

ach. 


zur 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 86 Peterwitz 
(Niederzeche), enthaltend Brauerei 
nebſt großem Eiskeller und Gaſthof 
„zum Bergſchlößchen“, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaftation 

am 29. September 1879, 

Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Peter⸗ 
> verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 47 Ar 

30 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
135 bei der Grundſteuer nach einem 
einertrage von 22 Mark 95 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
utzungswerthe von 900 Mark ver⸗ 
anlagt. { 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IV während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
laben, werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Prä: 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine übel en. f 

Das Urt 5 über Ertheilun 1055 
Zuſchlages wir ! 

am 30, September 1879, 


Vormittags 11¼ Uhr, 
in 1 Gerichtsgebaͤude, im Zim⸗ 
mer Nr. 11 von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsichter verkündet werden. 
Frankenſtein, den 4. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 


Pferde⸗Verkauf 


+ 
a! den 8. September 1879, 
ormittags 10 Uhr, 
werden auf den Stallplätzen in Oblau 
und Strehlen die zur Ausran je 
kommenden Dienſſpferde öffentl ) 
meiſtbietend gegen ſoſortige Baarzah⸗ 
lung ait en 2960] 
nigl. 1. leſiſches 
Huſaren⸗ Regiment e. 4. 


d ier. 
Damen eck 1290 


f el, 
Dresden, Marienſtr. 14. [2984] 


2 f R r N F ˙!l . FZRANSSEHRT, - ie * G 
f Nothwendiger Verkauf. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
folgende Eintragungen heut bewirkt 
worden: 403 
I. in das Geſellſchafts⸗Regiſter in 

Colonne 4 bei der sub Nr. 109 
eingetragenen Firma 
Basch & Loewisohn: 

Das Handelsgeſchäft iſt in das 

alleinigeéigenthum des Kaufmanns 

Max Baſch übergegangen und 

dadurch die Firma und Geſellſchaft 

erloſchen. : 
in das Firmenregiſter sub Nr. 442 
die Firma 
Max Basch 

u Freiburg i. Schl. und als deren 

Inbaber der Kaufmann Max 

Baſch zu Freiburg i. Schl. 
Schweidnig, den 26. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis Gericht. 

erien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ferdinand Bloch 
(in Firma L. Wendriner) zu Neiſſe 
iſt beendet. 404 
Neiſſe, den 25. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Ferien Deputation. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns [405] 
Robert Laske 

ift der Herr Rechtsanwalt Roſinski 

bierjelbft zum einſtweiligen Verwalter 

der Maſſe beſtellt worden. 

Oppeln, den 27. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Uſchner. 


— 
— 


Im Anschluss an unsere Bekannt- 
machung vom 14. Juli d. J. wegen 


Verkaufs der [861] f 
Norddeutschen Werft 


in Gaarden 


bei Kiel machen wir darauf auf- 
merksam, dass am (7, September 
d. J. ausser dem eigentlichen Werft- 
Etablissement mehrere neben dem- 
selben gelegene Landparcellen, zum 
Theil mit bedeutender Wasserfront 
am Kieler Hafen, sowie Bauplätze 
an der Haupt-Ortsstrasse und gut 
verzinsliche Arbelter-Wohngebäude 
zum Aufgebot kommen. 
Kiel, den 28. August 1879. 
KöniglichesAmisgericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen Mittelſchüle für 
Madchen in Breslau find an Oſtern 
1880 zwei etatsmäßige, mit einem 
Jahres⸗Gehalt von 3200 reſp. 2900 
Mk. dotirte Lehrerſtellen zu beſetzen. 
Für die erſtere wird die fac. doc. im 
Herma für die Prima eines 

vmnaſiums oder einer Realſchule I. 
O. u. die im Deutſchen für die mittle⸗ 
ren Klaſſen verlangt; erwünſcht iſt 
auch eine facultas in Geſchichte und 
Geographie. 2998 

Für die zweite Stelle iſt die Quali⸗ 
ſication als Lehrer an Mittelſchulen 
für die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächer oder eine entſprechende 
lac. doc. für die Secunda einer Real⸗ 
ſchule I. O. erforderlich. 

Die Bewerber um beide Stellen 
müſſen einer der beiden chriſtlichen 
Hauptconfeſſionen angehören. 

Die Bewerbung muß ſpäteſtens 
bis zum 17. Septembere., unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe u. eines Lebens: 
laufes, an uns eingereicht werden. 

Breslau, den 30. Auguſt 1879. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim Neubau der 3. ſtädt. Gas⸗ 
Anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
bier ſollen 

a. die Erd⸗ u. Maurer⸗Arbeiten, 

b. die Zimmerer- u. Tiſchler⸗Ar⸗ 

beiten und 

o. die Dachdecker ⸗ u. Klemptner⸗ 

Arbeiten 
zum Bau eines Portier- u. Lampen⸗ 
wärter⸗Hauſes wie der maſſiven 
Umfaſſungsmauer an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift e Offerten, denen die 
in den Bedingungen vorgeſehenen 
Bietungscautionen beizufügen, ſind 

bis Freitag, 
den 12. September er., 

8 Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus part., abzugeben. 
Zeichnung und Bedingungen liegen 
im Bau⸗Bureau der 3. Gas⸗Anſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur pe 
fälligen Einſicht aus. 5 98 

Breslau, den 29. Auguſt 1879. 

Die Gas ⸗Anſtalts · 


Bau⸗Commiſſion. 
40 Pf. pro Meter 


verkauft eine gute breite Hemden⸗ 
Leinwand die Leinwand ⸗ Handlung 
J. Nockel, Roſentbalerſtraße 4. 


a 
Zur Jagd 
empfehle mein Gewehr⸗ u. Munitions⸗ 


a 
Lager geneigter Beachtung. J. Ade 
Calharinenſtraße 13. am Nedmartt 


Bekanntmachung. 


An unſerer jüdiſchen Elementar⸗ 


ſchule wird zum 1. October d. J. eine 
Lehrerinnenſtelle vacant. Das Ein⸗ 
kommen derſelben beträgt jährlich 900 
Mark und ſteigt nach dem Normal⸗ 
beſoldungsplane bis zu 1650 Mark. 
Umzugskoſten werden nach dem dar 
für hier N Reglement vergütigt. 

Bewerberinnen erſuchen wir, ſich 
bis zum 10. September er. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und einer 
ſelbſtgeſchriebenen Lebensbeſchreibung 
bei uns zu melden und gleichzeitig 
anzuzeigen, ob ſie zum 1. Ockober d. J. 
oder bis zu welchem Termine ſonſt 
ſie eintreten können. [2987 

Beuthen OS. den 27. Aug. 1879. 

Der Magiſtrat. 
Küper. 


Die hieſige bürgerliche 
Schützen⸗Gilde beabſich⸗ 
tigt, ihr unweit der 
Stadt an der Straße 
nach Sorau gelegenes 


Schützenhaus⸗ 
Grundſtück 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier 

Hand zu verkaufen. 


Der unterzeichnete Vorſtand iſt be⸗ 
auftragt, darauf bezügliche Gebote bis 
zum 15. September a. c. entgegen zu 
nehmen, und find die Verkaufsbedin⸗ 
gungen bei demſelben einzuſehen. 

Sagan, den 2. Auguſt 1879. 

G. Koͤnig. Harmuth. 
E. Sauermann. [2985] 


Kirchenbau. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten zum Bau der evang. 
Kirche in Herrmannsdorf, Kr. Bres⸗ 
lau, ſoll im Wege der Submiſſion 
an qualificirte Unternehmer vergeben 
werden. 1868] 

Anſchlagsauszüge, Bedingungen 
und Baker können bei dem 
Bauführer Filz in Herrmannsdorf 
eingeſehen, auch Abſchriften der Koſten⸗ 
anſchläge gegen Erſtattung von 3 M. 
von demſelben bezogen werden. 

Der Submiſſionstermin findet 
Montag, den 22. Sept. 1879, 
Vormittags 10 Ühr, 
in der ev. Schule zu Herrmannsdorf 
ſtatt. Offerten ſind verſiegelt, 

frankirt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte zum Bau der ev. Kirche 
in Herrmannsdorf, Kr. Breslau“ 
in der ev. Schule daſelbſt bis zum 
Terminstage abzugeben. 

Die Bau⸗Commiſſion. 


Zum Bau der ev. Kirche in Herr⸗ 
mannsdorf, Kreis Breslau, ſollen 
ca. 200 Comtr. gebrannter, beſter 
Gogoliner Kalk, fr. Stat. Deutſch⸗ 
Liſſa oder 300 Cbmtr. gelöſchter Kalk 
loco Bauſtelle Herrmannsdorf im 

ege der Submiſſion zur Lieferung 
vergeben und zwar ſoll % dieſes 
Quantums ſofort nach erfolgtem Zu: 
ſchlage, der Reſt vom 1. März k. J. 
ab geliefert werden. 67] 

Offerten ſind verfiegelt und frankirt 
mit der Aufſchrift: „Kalklieferung 
zum Bau der ev. Kirche in Herr⸗ 
mannsdorf, Kr. Breslau“ in der 
ev. Schule daſelbſt 

bis e 22. September e., 

ormittags 10 Uhr, 
abzugeben. 

Die Bedingungen ſind beim Bau⸗ 
Mine: Filz in Herrmannsdorf ein: 
zuſehen. 


Die Bau⸗Commiſſion. 


Geſchäfts⸗ und 
Hausverkauf. 


Ein gut renommirtes und nach⸗ 
weislich ſehr rentables 


Poſamentier⸗„Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft, 


beſte Lage in einer größeren Pro ⸗ 
vinzialſtadt mit Landgericht (Regie⸗ 
rungsſtadt), iſt mit oder auch ohne 
Haus unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen und zum 1. October e. 
oder ſpäter zu übernebmen. Gefäll. 
Offerten an Veronika . 
in Oppeln. [3000] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be⸗ 
Josch erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 519] 


ET — A 


ke 


Rückladung für 


Mitte September treffen 3 große Verſchluß⸗ Mö 
ohne Umladung pr. Bahr gehen, in Liegnitz und Breslau ein 


und empfeble ſolche für Waaren und Möbel⸗Transporte nach Dresden, 
Leipzig, Berlin ꝛc., unter coulanten Bedingungen. [2961 


Näheres durch 


* 


en —— 8 


A 
el⸗Fuhrwerk. 


lwagen, welche 


8 
2 
I 


] 


Meyer's Trausport⸗Comptoir, 


Leipzig, 


C. Vieweg, Piangſorte⸗Jabrilant, 


Breslau, Brüderſtraße Nr. 10, 


Parkſtraße 11. 


11 


empfiehlt ſein Lager von SEHEN und Pianinos, neu und gebraucht, in 
* 


größter Auswahl zu den fo 


Aue 


Montag, den 15. September, Vormittags 11 Uhr, 


deſten Preiſen unter langjähriger Garantie. 


V. Zuchtvieh⸗ 


tion. 


werden in Wilkau bei Canth 


10 reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen 


(darunter 7 ſprung hige im Al 


4 ſprungfähige 


ter von 12 bis 20 Monaten und 


engliſche Böcke 


meiſtbietend verkauft. 
Wilkau iſt in 20 Minuten von Canth (Station der Be en 


Freiburger Bahn) zu erreichen. 
Auctions⸗Verzeichniſſe ſtehen vom 
Tage der Auction ſtehen um 10 Uhr 


1. September ab zu Dienſten. Am 
Wagen auf Wunſch zur Verfügung. 
Schander. 


cı 


Mann & Co, 


Fahrik, 


hemische 


Breslan, 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen 


Superphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der 


wirthschaltlichen Centralvereins für Schlesien steht, 


hiesigen Versuchsstation des land- 
[2424] 


Gerichtliche Auctionen. 


Es ſollen meiſtbietend gegen ſo⸗ 


fortige baare Zahlung verſteigert 
werden am: 2969| 
September c., Vormittags 


10 Uhr, Kohlenplatz Nr. 9 am 
OS. Bahnhof eine Comptoirbude, 
2 Schreibpulte, Comptoir⸗ und 
andere Utenſilien zum Kohlen⸗ 
handel; 
Vormittags 11 Uhr Löſchſtr. 18 
eine Drehrolle: \ 
Mittags 12 uhr Schuhbrüde 
Nr. 47 auf dem Schüttboden 
im Hofe ein Schreibpult, eine 
Brückenwaage mit Gewichten, ein 
Sackwagen, Siebe, eine Quan⸗ 
tität Tbee, Sämereien, einige 
90 Säcke; 
September e., Vormittags 
9 Uhr im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Nußbaum⸗ und andere 
Möbel ꝛc., worunter Sopha, Fau⸗ 
teuils, Polſter⸗ und Lehnſtühle 
mit Plüſchbezug, einige Bäckerei⸗ 
Utenſilien, ein Operngucker, eine 
Nähmaſchine, 3 Regulator und 
mehrere Taſchenuhren, ein Ballen 
rother Flanell, ein zweirädriger 
Handwagen und 2 Hunde — 
Bulldogge und Affenpintſcher; 
Vormittag 10 Uhr daſelbſt ein 
halbgedeckter Spazierwagen, eine 
Viehwaage und ein Brettwagen 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. G. Ziemke, 
von Stettin jeden Sonnabend, 
12 Uhr Mittags, 
von Kopenhagen jeden Mittwoch, 
3 Uhr Nachmittags. 

Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
Hin⸗ und Netour⸗Billets (30 Tage 

Giltigeit) 2054 
zwiſchen Berlin und Kopenhagen 
43 Mk. 50 Pf. Bahn II. Klaſſe 
und Dampfer J. Cajüte, 

26 Mk. Bahn III. Klaſſe und 

Dampfer II. Cajüte, 
17 Mk. Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer Deck, 

verkauft die Billet⸗Kaſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin, welche 
gleichfalls Nundreiſebillets ausgiebt. 

Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Naſencorrectur. 


Uuſchöne, mißgeformte Naſen corri⸗ 

irt brieflich zur proportionirten Form 
8. Hensler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗ 
rigent, Baden-Baden. 2979 


Speise Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Metbode 
raſch, 8 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
. Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). (857 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo [2441] 


Sranentrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderftrafe, 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Ein junger Kaufmann, 


Inhaber eines ſehr feinen Geſchäftes, 
ü ch [2986] 


wünſcht fi 


zu verheirathen. 


unge Damen od. Wittwen im Alter 
von 20—28 Jahren, mit einem Vers 
mögen von 3⸗— 4000 Thlrn., werden 
erſucht, vertrauensvoll ihre Adreſſe, 
womöglich mit Photographie, unter 
v. 3838 an Rudolf Moffe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtr. 85, I., einzuſenden. 


Heirathspartien werden unt. 


} 5 ſtrengſter 
Discretion u. ſchnell vermittelt. Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Ba einer jüdifhen Familie beſſeren 
Standes ſucht ein Fräulein Pen⸗ 
Adreſſen unt. B. M. 82 an die 
[2450] 


Gut empfohlene Penſion für Schüler, 
Flügelbenutzung u. Nachhilfe bei 
den Schularbeiten, bei der verw. Lehrer 
Hanke, Schmiedebrücke 50, vom 1. Oct. 
ab Schubbrücke 53, 2. Etage. [2397] 
18 oder j. Kfm. findet gute 


u. billige Penſion Schrotgaſſe 6 LI 
bei Strauß. 8 902440 


Ern, junger Mann wünſcht ſich an 
einem nachweislich rentablen Ge⸗ 
ſchäft am hieſigen Platze oder einer 
größeren Provinzialſtadt mit 6⸗ bis 
10,000 Mk. zu betheiligen oder 
ein ſolches käuflich zu übernehmen. 
Offerten unter P. G. 78 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 2423] 
Für Kohlen⸗Engros⸗Händler. 
Ein reell. Kaufmann wünſcht am h. 
Platze den Abſatz f. Koblen z. vermitt. 
Off. M. M. 36 bauptpoſtlag. [2439] 
Fur eine leiſtungsfäbige Pfälzer 
Blättertabakhandlung wird ein 
tüchtiger Vertreter geſucht. 2983] 
Offerten sub K. D. 1649 befördert 
Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85. 


Agenturen⸗Geſuch. 

Ein in vielen Geſchäfts⸗ 
zweigen routinirter Kaufmann 
mit guten Referenzen und ſehr 
ausgebreiteten Bekanntſchaf⸗ 
ten ſucht Agenturen für Con⸗ 
ſum⸗Artikel und andere gute 
Fabrikate. erten uriter A. 
80 durch die 
Bresl. Stg. erbeten. 877 


Höhere angeſt. Beamte 


ſion. 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


rpedition der 


2 


erhalten bei ſtrengſter Dis ‚cretion Geld⸗ 


Darlehne mit Prolonge tion. [2461 
V. Schwerin, "Nicolaiftr. 5 


Ich ſuche auf mein 
Grundſtück in Schweid- 
nitz, in der. Nähe de 

Marktes Gelbe welches 
eine gericht! liche Taxe von 
96,000 Mark hat, zur 
erſten Stelle 40— 45,000 

ark. [817] 
Gefäll. Offerten unter 
S. B. 24 poſtlag. Schweid 
nitz niederzulegen. 


A 
2 Für Hautlranfe ꝛc. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Defterreih:Uing. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


\ 


1 


g 172 Schneidernähmaſ⸗ 


Reuſcheſtr. 12, 


Fruchtkrauſen. 


Korken. — Pergamentpapier. 
Billiges Porzellan. BG 


Jahrestaſſen. 


Kinderkuffen. — 5 
[Stahn. Geſchen 


Carl Stahn, Meere 1, 
Nicolaifte. 9, 1. Etage. 


Möbel faunend billig! 


Vorzügl. Blüfch: u. Ripsgarnituren, 
compl. 1 5 Einrichtungen, gedunk. 
Mah.⸗ u. Nußb.⸗Rollbureaux, Verti⸗ 
kows, Buffets, Trumeaux, ſowie eleg. 
Salonſpiegel werden ſtaunend billig 
Gelegenheits halber 9.1 0 [2137] 

mur Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 


Für Geſchäftsleute! 


Ein Vorbau, enthalt.: Schaufenſter 
und Thür mit Spiegelſceiben, ca. 95 
Jas breit, 10% Fuß hoch, 2 en 

abre alt; 

ein kleines Schaufenſter nk Nel 
verſchluß verkaufe wegen Umbau ſo⸗ 
fort preiswürdig. 

Ernst Pohl, Schweidnitz. 


Eine Gaskraftmaſchine, 
neueſtes Syſtem Otto, 4 Pferdekraft, 
faft neu, iſt wegen Betriebsvergröße⸗ 
rung billig zu verkaufen. [2459] 

Siegfried Berliner, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 13. 


„neu, 16, 


1 Kürſchnernähmaſch. Alken 
Lombardgeſch. Biſchofſtr. 6, 1 Tr. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 


Balcongitter, Brückenꝛc. 


von Schott. e. 


Perl⸗Kaffee, RR d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ 30 
beide Sorten ganz '᷑reinſchm. 5 empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Ecke Weißgerbergaſſe. 


Zu verkaufen 
circa 150 M. 80 100j. Kiefern in 
Oberſchl., an Chauſſee und nahe der 
Oder. Anfragen u. Chiffre Kl. L. 79 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [876] 


Granit⸗ 
Trottoir ⸗Platten, 


Bruch⸗ und Pflaſterſteine, Stufen ıc. 

empfiehlt ſowohl vom B Ed 

von der Niederlage bier 243 
Julius Lewin, N 81. 


Vockverkauf 


in der Rambouillet⸗Stammheerde 
u Wenig⸗Nackwitz, Kr. Löwenberg, 
Bahnstation e Schl., beginnt 


- am 5. September e., Nachm. 1 Uhr 


[2059] *. Leitiof. 


eee 


5 1 gene Lehrerin, 


eligion, welche in fremden ug” 


Sprachen und Muſik gute Zeugniſſe ug 
nachweisen kann, findet per 1. Oetober[ u” 
für 2 Mädchen und einen Knaben 
angenebme Stellung auf dem Lande. 
Gefl. Offerten nebſt Ne u. Photo⸗ 
graphie bitte unter B. W. 79 Czernitz 
poſtlagernd einzuſenden. [871] 


Gouvernanten, 


vollkommen in franzöſiſcher Cluwer 
ſation, und tüchtige Pianiſtinnen er⸗ 
halten vorzügliche Stellen in diſtin⸗ 
guirten Familien Ungarns & 400, 
500 u. 600 Fl. durch die I. intern. 
Schulagentur „Fekete“, Karlsring 7, 
Budapeſt. [2991 


Für ein feineres Putzgeſchaft 
wird eine tüchtige Directrice 
geſucht Nur ſolche können ſich 


Mittwoch, den 3. = 5 


bei Herrn A. J. Mugdan, hier 
Ring 10/11, melden. [2421] 


1 tüchtige Directrice 
fürs Putzfach nach einer größeren 
Provinzialſtadt geſucht durch Lucas 
Nachfolger Fränkel, Schmiedebr. 53. 


Eine anſt. kinderl. Wittwe, ev, 34 
Jahre, wünſcht zum 1. October A 
od. ſpäter Stellung zur Führung 575 
ſtädt. Haushaltes. [851 
Gef. Off. an Herrn Reſtaurateur 
Schmikale in Proskau erbeten. 


Als, Wirthſchafterin empfeble ich 
eine gebildete, rechtſchaffene Frau 
beſtens zur Erziehung mutterloſer 
Kinder. Richter, Oblauerſtraße 39. 


Ein anſt. Mädchen, das gut Plätten, 
auch Friſiren, etwas Schneidern u. 
e machen 0 55 wird zum 
1. October nach Hirſchberg für die 
Familie eines höheren Beamten ge 
ſucht. 8 nebſt Zeugniſſen find 
Ne Chiffre F. S. 76 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung einzuſenden. 


5 Schänkerin⸗ Geſuch. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich ein gewandtes Mädchen 
moſaiſchen Glaubens, aus anſtändiger 
Familie, das wenn möglich polniſch 
ſpricht, als Schänkerin. Zeugniſſe 
mit Photographie bitte zu richten an 
S. Bodländer, Brieg, Zollſtraße. 


Zum 1. October ſuche ich in einer 
Apotheke Breslau's Stellung, wo ich 
gleichzeitig mein Jahr als Militair⸗ 
pharmazeut abdienen kann. 

Meſerxitz. [2451] 


C. Gissmann, speiscer. 


ür meinen Sohn, der in einem be⸗ 
deutenden Colonialw. » Geſchäft 

en gros & en détail Breslaus die 
Handlung erlernt hat und daſelbſt 
noch 7 Jahr als Commis thätig 
war und gegenwärtig nun in der 
Provinz conditionirt, ſuche ich per 
1. October Stellung, Aue wel⸗ 
cher Branche. 873] 

Derſelbe iſt mit Comptoir u. Lager: 
arbeiten vertraut, iſt außerdem ein 
tüchtiger Expedient und im Beſit von 
Prima⸗Zeugniſſen. 

Garantie für Solidität u. Ehrlich⸗ 
keit. Gehaltsanſprüche mäßig. 

Offerten erbitte unter 2. 99 
poſtlagernd Rawitſch. 


eee eee eee 


ET 


2 er Kaufmann, 
u if bi ‚im Mühlen: 
fach befi fond. erfahren, in f. 
egenw. Stellung bereits 10 
Jahre als 1 Buchhalter thä⸗ 
— mit dem Einkauf von 
etreide genau vertraut, ſ. 
— Stellung als Buchhalter, 
= Verwalter ꝛc. und erbittet 
— 2 Offerten sub L. M. 1012 
mil Kabath, Se 

— Carlsſtraße 28. [2833] 


1 tüchtiger Reiſender, 


welcher für das Deſtillations⸗Geſchäft 
bereits mit Erfolg gereiſt iſt, findet 
per 1. October er. dauerndes En⸗ 
gagement. 849] 
Glatz. Zimmermann. 


Als Kaſſirer 


für unſere Forſt⸗ und Brettmühlen⸗ 
Verwaltung in Czenſtochau ſuchen wir 
einen im Holzgeſchäft und in der 
Kaſſenſührung gut bewanderten jungen 
Mann mit guten Empfehlungen. 

[862] Gebr. Goldſtein, Kattowitz. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. October 
einen gewandten, der en 
Sprache mächtigen 863 


Verkäufer. 
Bernhard Fränkel, Gleiwitz 


Zum Antritt per 1. October ſuche ſuche 
ich für mein Modewaaren⸗ u. Eon» 
fections⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer. 


[2958] Marcus Levin, Liegnitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der zu⸗ 
gleich ganz ſirm im Decoriren 
der Fenſter und in der einfachen 
Buchführung iſt, findet in meinem 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
ge lohnende u. dauernde Stel: 
Nur gut empfohlene junge 

Laute werden are [2858 

Liegnitz. S. Oliven jr. 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt 
für mein Modewaaren⸗ und Herren: 
Garderoben⸗Geſchäft einen [878] 


flotten Verkäufer. 


Grottkau, den 31. Auguſt 1879. 
E. Schwenk. 


Ein Commis 


(Speceriſt), deutſch u. polniſch ſprechend, 
otter Expedient, ſucht vom 1. Octo⸗ 
er a. e. 5 7 Stellung. Gefl. 

Offerten unter B 600 Weg e 

Tarnowitz OS. erbeten. [881] 


Für mein Specerei⸗Geſchäft Be 
ich einen [866] 


Commis 


zum ſofortigen Antritt. 
Katto wiß. Conrad Bloch. 


Die Bodenmeiſterſtelle 


bei mir iſt mit einem jungen, nüch⸗ 
ternen, tüchtigen Müller zu beſetzen; 
derſelbe muß nachweiſen, daß er in 
Holzarbeit gründlich bewandert iſt. 
Babrze e OS., Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


Ein erfahrener Braumetſter einer 
mittleren Dampfbrauerei ſucht 
wegen Uebergang des Geſchäfts in 
andere Hände ſofort Stellung. 
Beſte Referenzen. 865] 
8. Getali ige Offerten erbitte unter 
S. Nr. 77 an die Exped. d. Bresl. Zta. 


Breslauer Börse vom 1. September 1879. 


inländisohe Fonda, 
Reichs - Anleiha | 4 


Amtlicher Cours. 


inländische Elsendahn-Stammaotien 
und Stamm-Prloritätsaotien. 
Amtlicher Cours. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 


FE FIT TREE RG 


eee NN 


Für Prinzipale! 
Kaufmänniſches u. Nang n. 
chaftl. Perſonal beſorgt koſten 
rei Adolf 0 ann, 
Weidenſtraße 10. [2994] 


Fir. ein biefiges Engros⸗Geſchäft 
wird per 1. Octbr. c. ein junger 
Mann geſu cht. 

Offerten unter P. R. 77 hauptpoſt⸗ 
lagernd. 


Ein Deſtillateur, 


tüchtig zur Reiſe, me pr. 1. Octo⸗ 
ber cr. Dfferten R. S. 83 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [834] 


8 le Gehilfen 


214 Pa, 


Sr a Fabrik 
in Kielce (Ruſſiſch⸗Polen) 
ſucht unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen 64 
a. acht tüchtige Steinmetzen für 
dauernde Arbeiten und zahlt fol⸗ 
ende Preiſe 1 U’ gezahnte 
Klache mit 15 Hop. „ 1 OD‘ Satirte 
läche mit 17% Kop., für den 
aufenden 7 5 jedes Geſimgglie⸗ 
des 12% 
b. acht tüchtige e Eteinarbeiter zum 
Ausbrechen und Auspauſtren mit 
der Fabrik gehörigen Werkzeugen 
en 210 9 für einen Kubikfuß 


. 8 leiter und Polirer und 
ablt dieſen für einen O“ charirte 
Hügel 16 Kop., geſchnittene Flache 
% Kop., it r den laufenden 
Fuß jedes Geſimsgliedes 5 er 
(100 7 2 1 
3% Mark al pari.) 
Reiſekoſten werden den Betreffenden 
beim Eintreffen in der Fabrik ver⸗ 
gütigt und nen, Ablauf eines Jahres 
denſelben von hier aus auch die Rück⸗ 
reiſe erſetzt. 
Wohnung wird zu den niedrigſten 
Preiſen beſorgt. 
Hierauf Reflectirenden ertheilt 
jede weitere Auskunft Steinmetz⸗ 
meifter A. Wiesner in Neuſtadt! 7 


Oberſchleſien. 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Sotelbefigem 
erjonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober: Saal- 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 


Ic) 


ubel — 


Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
bie rad „Koch 1207 


Bimmerm 


Am 1. October werben in 
unferer Handlung [2432] 


2 Lehrlingsſtellen 


vacant. 
Sittner & Liehthelm. 


Ein junger Mann, welcher Luſt 
hat, ſich der Zuckerfabrikation zu 
widmen, findet zum 1. October a. o. 
Aufnahme in bieſiger Zuckerfabrik. 
Mäßige Penſionszahlung u. Qua⸗ 
lification zum ljährigen Militärdienſt 
Bedingung. 883 
Gr. "St au, den 1. Sept. 1879. 


Ausiändisahe Eleenbabha-Aatlen aud Prieritäten. 


Hichtamitl. Cours 


K 5 Amtlicher Cours 
„ ILudw.-B. 4 — ax 
Fras. ons. Anl. 444 |106,00 B Br,-Schw.Prb. „eee 52 — |4. 1 — = 
do. son: Anl. 4 | 99,30 etbzB eier 12 159,50 B Oest-Franz.- Stb 4 = ult. 470 0 
do. eihe. — ek 7 Rumän, St.-Act. 4 37,75 bi — 
8t.-Schuldsch, 7 95,50 B R. ©. "U, Een 4 127,25 bz de. 8t. Prior. 8 — — 
Pros. Prüm.-Anl. 32 — 2 1 855 25 5 127,00 ba Warsch.-W.St A 4 — — 
ee PR f 5812 5 ene 11 do. Prior. 5 — — 
1 9. Se Pe — 
ann 5 90.85 dae Inländlsohe Elsenbahn-Priaritäte- sch s. — 2 
do. Lit. A. . 3 89,75 B . Krak.- Oberschl. 4 — =; 
do, altl. 4 99,50 0 Freiburger 4 | 96,75 B do. Prior.-Obl. 4 oe vr 
do. Lit. A. 99,10 & 15 bzB 40. 476 101,25 B Mährisch - Schl. 
do. do. 4g 103,30 B do. Lit. O. 4 101% B Contralb.- Prior. fr. = 
do. Lit. 8.3 — do. 15 a h 10959 3 — — 
do, do. 44 — de. Lit. J. 0,00 2 
do. Lit. C 4 Bio: 5 do. Lit. K. 4 100,00 6 Bank · Aotlen. 
de. do. 4 „25 ; do. 5 104,50 B Bral.Discontob. | 4 8250 B — 
Ade. 4% 103,30 B Oberschl. Lit. E. 30 89,75 beo da were 88. 1 90 8 |. 
de. Gade 4 | 1 99,25 B do. Lit. C. u. D. 4 97,75 K D. Reichsbank 44 — Tr 
do. 4 II. 99, 10 bz do. 1873 4 97,00 bad Sch. Bankverein 4 96,35 à 40 bz — 
do, * 444 103,20 dz do. 1874 4% 102,10 ba do. Bodenerd. 4 101,50 bz 50 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 98.1558 bz do. Lit. F 4% 102,50 6 Oesterr. Oredit|4 alt, 445 à 42 bzB 
Bontenbr. Schl. 4 | 99,75 B do. Lit. 8. 14 101.90 0 | 
do. Posener 4 — doe. Lit. H 4% 103,10 B 
Bebl, Pr.-Hilfsk,|4_ | — , . e RT ET 1 
do, 444 102,25 B do, Wilh.-B. 5 103.00 6 [bz iaduatrie - Antios, 
Fe Bod.-Ord.|4 100,70 ba do. N.-S. Zw gb 47 — Bresl. Act.-Ges. 
do. = 5 103,00 B do. NeisseiBr, 45 105 für Möbel 4 — 8 
Goth. pr. En 5 R.-Oder-Ufar. 4½ 102,60 B do. dd. , — 
Bächs. Rente. 3 — do, Börsenact. 4 — = 
he . 11 1 do, Spritactien 4 — 
Amgter . 2 65 B do. Wagenb.-G 4 62 6 — 
Ausländische Fand. do. do. 3 |2M. 168, 30 6 do. . 9 herz 44 1 
Orient-Anl Eml. |! 60.00 G London 1L.Strl. 2 18. 20,49 20 Donnersmarckh | 4 — — 
do. do. II. 60,25 bz@ do. do. 2 3M. , Lsurehätte....|4 83,50 8 al. 83,2533, 7588,35 
do. do. III. 5 60,00 8 Paris 100 Fro. 2 |%8. | 80,80 bzB | Moritzhütte ...|4 — — [bz 
Cest, Pap.-Rent. 4½ | 57,10 E do. do. |2 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — = 
40. Silb.-Rent. 4½¼ | 57,85 à 90 bzQ Warsch. 1008.R.|6 ST. |211,65 bz Oppeln. Cement|4 | 45,75 ba excl. 5 
do. Goldrente 4 68,25 2 Wien 100 Fl. 4 kB. 172,65 bz Schl. Feuervers. | 4 —. — 
do. Loose 1860 | 5 118,00 B do. do. 4 u. 172,00 8 do. Immobilien 4 —5 — 
ds. de. 1864 = | do. Leinenind.|4 13,50 bz excl. — 
Ung. Goldrente |6 78, 50 bz Fremde Valutan. do. Zinkh,- A. 4 — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 57, 75 B Dacaten . + — do. de. St.-Pr. 44 — — 
e Pfandbr. 4 20 Frs. -Stücke do. Gasact.-Ges 4 7 
e. 15 6480 B Oest. W. 100 f. 173,25 ba uit. 173,00 bac Sil. F. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bod.-Ord 5 — Russ. Bankbill, | ba | Ver. Oelfabrik. 7 2 25 
Russ. 1877 Anl.] 5 88.75 G 100 8.-R 212 15 bz ualız1l ‚7512,00 Vorwärtshütte, „ 5 
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Gin Lehrling 


(mos.), mit guter Schulbildung, 
ann in meinem 


Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Spielwaaren⸗Ge⸗ 
chäft en gros & en detail bei 
freier Station per bald 408 


werden. 
Ed. Noth in Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Sreiburgerftraße 58 


iſt die Hälfte der 3. Etage vom 1 
October a. c. ab mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung zu vermietbhen. Näh. beim 
Haushaͤlter oder Wolff Sachs u. Co. 


Schweidnitzerſtraße 46 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus drei 
Piecen, Kühe und Zubehör, für 450 

ark p. a. per 1. December a. c. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 124851 


im Bankgeſchäft. 
An der Promenade, 
iſt die 3. Etage, 


Neue Gaſſe 13 
beftehend aus 11 Piecen, Balcon, 
großem Entree u. ſ. w., neu renobirt, 
3 1. October zu bermietben, 545 
ale 


u vermiethen find Wohnungen und 
elle Werkſtätten mit Feuerherd 
Antonienſtraße 28. [2456] 


Sadowaſtraße 17 


das (arten, Woch, eing., für 275 

1 a bee 8 Wohnung 3. Etage für 
e 

50 Kinſcher. rm. Petz . 


Tauenzienſtraße 79, 


Ecke Blumenſtr., iſt eine 

7 Zimmer ꝛc., 2. event. es, 
Michaelis zu vermiethen. 
daſelbſt 1 Tr. links. [2418] 


Gartenſtraße 34 


Wohnung, 6 Zimmer mit Balcon, für 
300 Thlr. vermietbbar. 2417] 


Garpeſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 J 
Wohn. m. Cloſ. u. Badecab. von 
200-300 Thlr. zu verm. Näh. daſ. 


S . 6 d. 2. Et. i. G. od. 
geth. 1 ctober. Freie 165705 
nach dem Garten vis-A-vis. [2415] dem Garten vis-à-vis. 15] 


5 17 der 3. Stock 1. Oct. 
Näh. im Klemptnerladen dh 
od. Agnesſtr. 14, vart. [2414] 


n 1 Hochpaxterre⸗Woh⸗ 
a beſt. in 6 Stuben, vielem 
B be; Gartenbeſuch 15 1 Laube. 
Näheres Berlinerſtr. 5 * 
beim Wirth. [2967] 


Für 700 Mark 


iſt eine ſchöne Wohnung 3 
Stadtgraben Gb in der 3. eben 
ER ER NS 


euſcheſtr. 16, 1. Etage, iſt eine 
R When. bald zu verm. [2311] 


NN 1a find Bob, 
nungen bald 2 Wee 
22 1 


und 5 Zimmer gro 


Telegraphiſche Witterungsb 


Anwalt oder zu ähnlichen 


Berlinerplatz 6 


iſt der halbe erfte und dritte Stock 
zu verm. Näheres 1. Etage rechts. 


Herrenſtraße 26, 
2 Treppen, ſind 3 Zimmer ſofort oder 
zum 1. October c. zu vermiethen, ge 
eignet als Bureau für einen Re 
en 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. [27 


Schmiedebrücke Nr. 50 


iſt im Seitenhauſe eine helle Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Piecen, mit 
Waſſerleitung verſehen, auch zu Fa⸗ 
brikräumlichkeiten geeignet, per 1. Oe⸗ 
tober zu verm. [2927] 


Gr. Feldſtr. 30, 


nahe der Kloſterſtr., 


iſt die 3. Gtage, beit. aus 4 Stuben, 

Cabinet u. Küche, neu renovirt, mit 

Cloſet, für 280 Thlr. ſof. od. ſpater 

zu 1 2385] 
Näh. daſ. beim Haushälter. 


2 cleg. Gartenwohnungen 


mit 1 Morgen großem eleg. Garten, 
zu v. f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Breiteſtraße 19 


ſind in der 3. Etage zwei elegante 
Wohnungen ver 1. Oct. c. zu bern 


Zimmer, Cab. Küche, Waſſer⸗ 
5 leitung, p. 1. Balg ‚Safer 
84 zu verm. Alte S * 


Kühn, 2-5 Nm. 
zu verm. 


Nicolaiſtr. 18119 Pr. 


m. m. Compt., 1 Mittelwohnung. [2995] 


Ein Laden, 


worin ſeit Jahren ein Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft 19 85 daf. die 3. Etage, 4 
Tupel ab u. Zubebör, iſt Albrechts⸗ 
ſtraße 21 October zu bermiethen. 
Näberes A. Fietkau. [2452] 


Sn ber Nähe des Ringes ſind 


2 geräum. Läden 


per ſofort oder 787 billig au verm. 
Bayer Ning 53, I [2453] _ 


Ein großer Laden 
mit Schaufenfter Schmiedebrücke 50 
(2. Viertel vom Ringe) 

iſt per 1. October zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 17 


it ein Laden per 1. October zu ver⸗ 
[2966] 


mieten. 5 27.2, 1.52020061) 
nd 
Vorwerksſtr. 17 fr, Oten 
belle Fabrikräume mit od. ohne Wob⸗ 
nung im Ganzen od. getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Tauenzien 5 7, 
2901) 


2. Etage, bei Illner. 290 


Helle Werkſtaͤtte 


nebſt Nemiſe und Lagerraum halb 
zu bermietben. 2426] 
Fr. Jäger, Zwingerſtraße 10/12. 


Ein größeres Geſchäfts Local in 
Neiſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisher ein Specerei- und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt bald anderweit ig 


zu vermiethen. 2 
_Näberes bei Julius Müller. 


erichte vom 1. September. 


Von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5 


— 
5233122 
Ort. pr: 38 Wind. Wetter. Bemerkungen 
Fe ah 
Aberdeen 767,6 12,2 u, ſtill. wolkenlos. 
penbagen 765,0 12,5 W. mäßig. eiter. | 
Stockholm 7570| 12,3 SW. mäßig. bedeckt. 
Haparanda 7575| 104 ID. mäßig. wolkig. 
ersburg 760,7 13.2 2 W. aß. wolkenlos 
Blau 766,3 11,0 SW. leicht. wolkig. lech 
Cort 7724) 89 NW. füll. heiter. Seegang ID 
Breſt | 7719| 108 ;ND. leicht. halb eg a leicht. 
Helder | 7710| 13,7 MW. il. halb bevedt- |, t. be 
ylt 768,4 12,9 END. mäß. halb beved 6: dig. 
amburg 770,1| 11,6 W. leicht. beiter⸗ Geſt. u. früh Re⸗ 
ae | 20 108 mom en ee, ee Han 
en er 766, w. 
5 7638| 16,2 WNW. mäß. wolkig. Thau, Seeg. icht. 
aris 72780 190 N. Gem bedeckt. e 
refeld 228 3,0 9 . i 2 Thau. 
Garlerube 771,1 138 N. Aab ededt. 
Wiesbaden 772,2 12:3 NNW. ſtill wolkenlos. 
Kaſſel 772.8 112 OND. fill wolkenlos. 
München 770,6 13, NW. ſchwach. bedeckt. 
Leipzig 771,6 13, NW. leicht. heiter. 
Berlin 7703| 143 W. ſtill. beiter. 
den 76591 188 NW. leicht. wolkig 
Breslau 769,21 15,1 NW. ſchw. bedeckt 


Ueberſicht der Witterung: 8 
Der Luftdruck hat auf dem ganzen Gebiete zugenommen, ſtark über 


Großbritannien und den 


Niederlanden, 
Frankreich und Weſtdeutſchland lagert; 


ſo daß hoher Druck über England 
im mittleren Schweden, wo der 


Barometer gefallen, liegt die geſtern von der nördlichen Nordſee gemeldet 
end dhe W. im Skagerrak friſchen bis ſtürmiſchen Weit veranlaſſend. Sonſt 


nd die Winde faſt allgemein ſchw 
Bäihe Deutſchlands iſt das Wale w. 
und Oeſterreich 


dagegen meiſt trübe. 


In Norſtweſt⸗Europa und der doe 
rwiegend heiter, in Süͤd⸗ „Deutſchlaud 15 
Die Temperatur iſt in Centra 


Europa, außer im Nordosten, einige Grade unter die normale 1 


Anmerkung. Die Stationen find im drei Gruppen geordnet: 1) NO 
Guropa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa fr 
siefer Küſtemone. Innerhalb ſeder Gruppe iſt die Reidenfolge von 


nach Oſt eingehalten. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Weſt 


